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1 Gent. 


Ceſegcuphiſche Depeſchen. 


Belicfert von ber pe “Associated Presa‘) 
Inlaud. 


Vvieletlei Anwellet! 

Regen, Gewitter und Hagel im 
Often. — Wirbelfturm im Nord⸗ 
weiten. 


New Hork, 16. Juli. Ein ftarfer 
nächtlicher Regen und Hageljturm, 
begleitet bon heftigem Gewitter, hat 
hier der heißen Welle ein Ende gemadıt. 
Der Hagel war befonders jhlimm in 
den Broofligner Vorftädten und zer: 
ichmetterte dort viele Fenſterſcheiben. 
Eine Anzahl Bäume wurd? entmur= 
zelt, und ver Blit fette zwei Häufer in 
Brand. Auch im unteren Theil von 
Manhattan (Stadt New York) wurde 
bedeutender Schaden verurfadt. Das 
ftählerne Gerüftmwerf des neuen, 22jtö- 
digen Gebäudes der „Hanover Bank“, 
an der Ede von Pine und Nafau Sir., 
wurde anfcheinend aanz mit Eleftrigi- 
tät geladen,. da an demjelben die elef- 
trifhen Funfen mit faft ebenfo großem 
Glanze herumſprühten, wie er von den 
elettrifhen Bogenlichtern ausgeftrahlt 
murde.. Der Blik traf den Flaggen 
maft auf dem Dacde von „Zammany 
Hal“ und zerfplitterte denfelben. Wäh- 
rend die Splitter in die 14. Str. nie- 
berfielen, ftürzte jofort ein Menfchen- 
haufe auf diejelben, um fie al3 Soupe- 
nirs wegzutragen. Sonſtiges Unheil 
verurſachte der betreffende Blitzſtrahl 
nicht. 

Der Sturm war auch im nördlichen 
Theil des Staates New Jerſey allge— 
mein. 

Der Spitzthurm der Arlington-Me— 
thodiſten kirche wurde vom Blitz ge— 
troffen und brannte völlig nieder, gleich 
einer ungeheuren Fackel. Es war ein 
Anblick, der große Menſchenmaſſen 
herbeilockte. Die Feuerwehr konnte ei— 
nem Brand ſo hoch droben in der Luft 
nicht bekommen, und der Thurm brann- 


Elwa 50 Todte! 


Die neueſte Grubenfataftrophe in 
Utah. — Durch Pulver⸗Erploſion 
verurſacht. 


Salt Lake City, Utah, 16. Juli. — 
Eine Telephon-Botſchaft aus Park 
City befagt, daß bis jetzt 33 Leichen 
aus den beiden Gruben gefördert ſind. 
wo ſich die jüngſte Kataſtrophe ereig— 
nete. 

Beamte der Daily-Weſt-Grube ſa— 
gen, es befänden ſich nur nech 3 Lei— 
chen unten. 
aber noch 12 bis 15 Kamera— 
den. Sehr verhängnißvoll waren die 
Dämpfe nach der Exploſion. 

Park Cityh, Utah, 16. Juli. Zwei 
Pulvermagazine in einem Stollen der 


Daly-Weſt-Grube explodirten gegen 1 


Uhr Morgens, und man fürchtet, daß 
über 100 Arbeiter dabei umgekommen 


find! Indeß läßt ſich die Zahl der 


Todten noch nicht einmal annähernd | 


ſchätzen. 


Um 4 Uhr Morgens waren bereits 27 | 


Leichen herausgezogen, und mehrere 
balbbewußte Lebende. 
Die Erplöfion erfhütterte das ganze 


Städtchen und die Nachbarfchaft mei= | 


lenmweit im Umkreis. 


E3 maren in der Daly-Weft-Grube | 
zur Zeit 100 bis 150 Mann an ber | 


Ürbeit, und in der Ontario-Grube — 
die mit jener in Verbindung fteht, aber 
böher Tiegt — mwahrjcheinlich nahezu 
100. Auch die leßtere Gerube wurde 
infolge der freigemwordenen böfen Gafe 


in Mitleidenfchaft gezogen, und meh: | 
tere ihrer Leute famen durch diejelbe | 
um. Dieje Gafe veranlafjen übrigens | 


viele Grubenarbeiter zu dem Glauben, 
daß die Erplofion nicht die Yaupt- 
Urfache der Kataftrophe gemeien jei. 
Die beiden Pulvermagazine 
Daly-Weft-Grube befanden fich zu bei- 
den Seiten des Schadhtes, 1200 Fuß 
unter der Erde, und enthielten zur Zeit 


te volle 120 Fuß bis auf das Dad | Ren große Vorräthe. 


der Fire nieder. 


Mehrere der Getödteten waren zur 


In Newark wurde großer Schaden | * über eine Meile vom Schauplaß 


durch Hagelichlag verurfacht, melcher 
auh Paniten unter Pferden auf der 
Straße herborrief. 

Ein johredliher Sturm fuchte das 
Muscon:tcong = Thal in New erfey 
heim. Viele Bäume wurden ihres gan: 
„zen-Laubes beraubt, und das junge 
Obft wurde zerftört. Man alaubt, daß 
die dortige Pfirfih = Ernte vernichtet 
fei. Frau William Hoffmann in Nem 
Village wurde vom Bliß erjchlagen. 

St. Baul, 16. Juli. Nach mageren 
Berichten, welche hier eintrafen, jind die 
Städten Borup, Minn., und Eme- 
rado und Thompfon, N. D., pon einem 
Wirbelfturm theilmeife zerftört morben. 
Man fürchtet, daß auch Menichen um- 
gelommen find. Die Telegraphen-, fo- 
mie die Eifenbahn-Berbindung mit je- 
nen Drien hat aufgehört. 

Nach einer [päteren Meldung tft das 
StädbtchenBorup fo gut wie pollftändig 
vernichtet! 

St. Paul, 16. Juli. Die telegraphi- 
Ihe Verbindung mit dem Red NRiper- 
Thal ift noh immer unierbroden; 
aber telephonifh wird aus Grand 
Torf? gemeldet, daß der Sturm fi 
über ein jehr weites Gebiet erftredte 
und aroßen Schaden anrichtete. Doch 
find die Angaben über die Zerftörung | 
mehrerer Städtchen noch nicht beftä- 
tiat, und in Grand FForf3 alaubt man | 
nicht daran. Man vermuthet. daß es 
viele Verlette, aber feine Iodte gege— 
ben bat. Der Sturm entjtard unmeit 
Devils Lake, in Nord - Dakota, fegte 
hinüber nad) dem Red River und den- 
felben hinauf, fprang dann über Min- 
nefota und 
hinab nad) Jowa. 

Mala Walla, Wafh., 16. Juli. Be- 


I 


| 
| 
| 


| 


| 


{ 
’ 


Ihlieglih den Miffiffippi | 
| von Stong Point verwandelt worden j 


richte auß dem umgebenden Lande be= | 
jagen, daß die jüngften jtarfen Winde | 


25 bi8 50 Prozent des heranmwachlen- 
den Getreides im nördlichen und meit- 
lichen Theile de3 Dregoner Countys 
Umafilla zerftört hätten. 
Eurefa Flat wurden viele Sagerhäufer 
umgemeht. 

Spokane, Wafb., 16. Juli. Depes 
fhen aus allen heilen bes öftlichen 
Wafhington und des nördlichen Ydaho 


ergeben, daß der fürzlihe Windfturm | 


der fchlimmfte in der Gefchichte diefer | 
Gegend war. Viele Gebäude wurden 
umgemweht, andere obgededt, und 
Bäume entwurzelt oder gefnidt. Doc 
ift fein Menfchenleben zu bellagen. Der 
Schaden in den Obf!gärten und auf 
den Getreidefeldern dürfte groß geive- 
jen fein. In der Welbrezion fperren 
vielfach; umgefallene Bäume die Babn- 
geleiſe. Sommerfriſchler⸗Partien an 
den Geſtaden des Mountain-Lake ver⸗ 
brachten eine Schreckensnacht; rings um 
ihr Lager ſtürzten die Bäume maſſen— 


| unter General Anthony Wayne. Gous | 


‘m County | 


| 


| 


| 
| 
| 
| 


baft nieder, und eine luft auf das 


MWaffer erfchien wegen der hocyzehenden. 


Mogen zu gewagt. 
Bom Präfidenten gerügt: 


Wafhingtoen, D. RK. 16. Juli. 
Striegsfefretär Root brachte von Opfter 
Bay, 8. %., die Akten in Sagen des 
Generals Jacob H. Smith, der in Ma⸗ 
nila wegen der, an Major Waller er⸗ 
laſſenen Befehle kriegsgerichtlich pro⸗ 
zeffirt wurde. Smith wurde befannt- 
‚ Tich fchuldig befunden und zu einer Rü- 
ge feitend ber revibirenden Behörde 
berurtheilt. Der Präfident hat den 
Gen. Smith entfprechend 'gerüügt und 
ihn zugleich, nach dem —— aus 
ver — 


der Exploſion entfernt! 
ſogar mehrere Pferde in einem Erz— 
Tunnel anderthalb Meilen vom Schau— 
platz getödtet. 

Groß iſt der Jammer bei den zahl— 
reichen Bergbauer-Familien. 


Pockenkrante pflückten Beeren. 


Stevensville, Mich, Dr. E. J Witt 
entdedte, daß Frau MW. ©. Somarb 
und ihr Sohn, die zmei Weiten, füdlich | 


bon unjerem Dorf an d und | x —— 
—————— | nor Kaſi, ſowie der Direktor der ſchö— 


nen Künſte, Signor Calderon, ſind aus 


ſich mit dem Pflücken und Verſenden 


von Beeren beſchäftigten, an den Pocken 


erkrankt ſind. Sie ſetzten indeß ihrGe— 
ſchäft fort. Auf Beſchwerde des Dr. 
Witt hin verbot ſchließlich der Sani— 
tät3 - Beamte in Baroda, Dr. Bar: 
rett, der Familie Howard diefe Arbei- 
ten und quarantänirte die SKranfen. 


Tud) Dr. Witts Meinung find alleBee: | 
ren, welche von den Homwards, feit bie | 
Poden aufzutreten begannen, gepflüdt | 


und berfandt wurden, mehr oder me- 
niger bon den Heimen diefer Krankheit 
berjeucht. Die Beeren waren ſämmtlich 
mit der Eifenbahn nad) Chicago ge— 
fandt worden; man befürchtet daher, 
daß Hunderte von Perfonen 
South Water Str. in Chicago biefer 


Krankheit durch Die Beeren ausgefept | 
Die Familie | 


worden fein fönnten. 
Howard hatte die Erfranfung durch 
Verwandte jich zugezogen, melche aus 
Michigan City, Ind., zum Beſuch ge— 
kommen waren. 


Schlachtfeld⸗Weihe. 


New PYork, 16. Juli. Heute fand 
die Einweihung der Staats-Reſerva— 
tion ſtatt, in welche das Schlachtfeld 


iſt; der heutige Tag iſt der 123. Jah— 


restag der Einnahme Stony Points 


durch die amerikaniſchen Streitkräfte 


verneur Odell hielt eine Revue über 
Militär: 
ab, morauf der Meihe-Att und eine 
Anzahl Reden folgten. Aus ft eine 
Gedächtniß-Medaille, mit dem Bildniß 
des Generald Wanne, geprägt worder, 
Die Stätte liegt etmı 12 Meiier. 
füdlih von Welt Boint und an ihrer 
böchiten Stelle 140 Fuß über 
Hudfon. Sie ift über 33 Ars greh. 
Khre Eröffnung erfolgte unter den 


Aufpizien der „American Scenic and 
Hiftoric Prefervation Society“, unter | 


Mitwirkung der „Empire State So: 
ciety“ der S. A. R. 
Staats⸗Kunventionen. 


Madiſon, Wis., 16. Juli. Hier trat 
bie republikaniſche Staatskonvention 
für Wiskonſin zuſammen. L. H. Ban⸗ 
croft als zeitweiliger Vorſitzender hielt 
die Eröffnungsrede. 

Greensboro, N.K., 16. Juli. Die 
demokratiſche Staatskonvention für 
Nord-Karolina wurde heute Mittag 
hier eröffnet. Es ſind verſchiedene 
Richterkandidaten, ſowie ein Kandidat 
für das Amt des Unterrichts-Super— 
intendenten aufzuſtellen. 

Rawlins, Wy., 16. Juli. Die repu— 
blikaniſche Staatskonvention für 
Wyoming wurde hier eröffnet. Faſt alle 
jetzigen Staatsbeamten werden wieder 
als Kandidaten aufgeſtellt werden. 


Sultan vom Schlag gerührt. 

Sanfibar, Dftafrifa, 16. Juli. Ha- 
mub Bin Mahomeb Said, der Sultan 
bon Sanfibar, —— einen ER 
2 A einen — 


Die Arbeiter vermiſſen 


der | 


&3 murbden | 


in der 


und Zivil-Draanijationen | 


Chicago, Mittwod, Den 16. Zuli 1902.—5 Uhr: Ausgabe. 


Bom Gruben: Ausitand. 
Taufend Streifbrecher erfdheinen in Weſt— 
Dirginien. 
Huntington, W. Va., 16. Juli. 1000 
Grubenarbeiter aus Virginien und 


Nord - Karolina trafen im Flat Tops | 


Kohlenfelde ein, um Stellen einzuneh- 
men, welche von den Streifern geräumt 
morben waren. In den Norfolf & 
MWeitern-Kohlenfeldern find jo gut mie 
feine Streifer mehr; alle nicht zur Ur 
beit Zurüdgefehrten find nach anderen 
Staaten gegangen. Bielen MWeichfoh- 
lendruben mangelt e8 zwar nodh an 
Leuten; aber es treffen deren noch be= 
! ftändig mehr ein. 
Indianapolis, 
chell, der Präſident des National— 
verbandes der Grubenarbeiter, iſt 
gleichfalls hier angelangt, und am 
Donnerſtag wird die Extra-National⸗— 
| fonvention im Beifein von über 2000 | 
| Delegaten eröffnet. 
Die Jlinoifer Delegaten follen ent: 
ſchie den gegen den vorgeſchlagenen 


| 
| 
| 
| 


16. Juli. John Mit: | 


Sofgenfchwerer Anfall, 


Ein großer, eleftrijher Strafen 
bahn-Wagen der Wentworth 
Ave.Linie fuhr in eine leid 
ter gebaute „Gar“ der 
31. Straßen-Linie 
hinein. 


Zehn Perſonen wurden mchr oder 


| 
| 


Generalitreit im ganzen Lande fein; | 


da3 mag großen Einfluß haben. 
Neuer Straßenbahn⸗Streit. 


ſtand ſämmtlicher Straßenbahn-An— 
geſtellten dahier iſt ausgebrochen. Es 


. 3 3 | 
Ricömond, Ba., 16. Juli. | ifchen bie Trüi 
ihmond, Da., 16. Juli. Ein Aus- | während andere zwijchen die Trümmer 


| weit gehört. 
| tigte fich große Angft. 


! handelt fi) Hauptfächlich um die Lohn- | 


frage. 
Kecker Diebſtahl. 
New York, 16. Inli. Am 
Tag machte ein Dieb das 
kal der Southern Jac’ftc Bahn bahier, 
349 Broadway, unſicher, und obwohl 
zur Zeit an die 50 Perſonen im Lokal 
waren, gelang es ihm, den Geldkaſten 
des Kaſſirers mitzunehmen 
unbemerkt zu entferren. Es 


hellen 


war ſogar ungewöhnlich wenig, 
an manchen Tagen waren ſchon $25,- 
ı 000 bis $50,000 Darin. 


| ein Arbeiter, Nr. 3104 Wallace Sir. | 
ein Jahr hätte verlängert befommen 
können. 
für Beleuchtungsweſen 
ſchloſſen haben, die Verlängerung zu 
Herr Sidder kann nicht be⸗ 


Geſchäftslo—⸗ 


| 


und fi | 
maren tes | 
ma $5000 in Chef3 und Noten darin | 
und nicht ganz $109 in Baaraeld; das | 


denn Quetſchungen am Rumpf und am Kopf. 


In der Regel | rin, Nr. 886 32. Str.; 


wird diefer Geldfaiten in ber Spinde | 


| verwahrt, und er mar au in diejem | 


Fall nur ganz „»oritbergehend“ 
verfelben herausgenommen worden. 
| Man hat no keine Spur von dem 
Spitbuben. Die geſtobl enen 


Baargeld umſetzen; denn 


Checks 


laſſen ſich, wie man glaubt, leicht in 


viele von | Straßenbahnmagend ber Wentworth 


aus | alt, 


| wunde und Hautabfehürfungen an der 


minder fchiwer verlckt. 


Die Straßenbahnwagen waren ftarf befett, 
und der Pafjagiere bemächtigte 
fih eine Panif. 

Ein großer, eleftrifher Straßen: 
bahnmagen der Wentmorth Ape.-Linie 
| fuhr heute Diorgen halb fieben Uhr an 
MWentmorth Uve. und 31. Str. in eine 
leichter gebaute „Irolleycar“ der 31. 
Str.-Linie hinein, bei welcher Gelegen- 
beit zehn Perfonen mehr oder minder 
erheblich verlegt wurden. Der Zu: 
fammenprall wurde Gtraßengebierte 
Der PBaflagiere bemädh- | 
Viele Frauen | 
mrden auf das Pflafter gejchleubdert, 


geriethen und fpäter per Ambulanz | 
nach Haufe geichafft werden mußten. 
Die Verunglüdten find: 
Samuel Montgomery, 45 Jahre alt, 


wohnhaft, brach den linten Arm und 
das linfe Bein und erlitt innere Ver— 
leßungen. 

Mamie Berg, 22 Jahre alt, Wäfches | 
rin, Nr. 2959 ITroop Str., erlitt eine 
Lähmung der Iinfen Ceite und innere 
Berlegungen. 

Mary Jankowski, 18 Jahre alt, 
Wäfcerin, Nr. 3114 Morgan Str., 


Mary Tual, 20 Kahre alt, Wäfche- | 
Bruch des rech- 
ten Armes und Schwere Quetſchungen 
an der linken Seite des Körpers. 
Margaret Moeſchinger, 44 Jahre 
Nr. 3123 Canal Str.; Schädel— 


linken Seite des Körpers. | 


ihnen lauten auf Kleine Beträge, und | 
| der Kaffirer hat die Gejchäfte, von de: | 


I nen fi: gelommen jmd, nicht verzeichnet, 


fperre-NRotiz zugehen lafjfen ann. 


> 


Yuslan. 


Jener Thurm:Einfturz. 
| Venedig, 16. Juli. 
' Minifter der öffentlichen Arbeiten, Sig: 


Rom bier eingetroffen, um die offizielle 
Unterfuhung 
Einfturzes 
thurmes der St. Marfus-Kirche zu let- 
ten. 

Man alaubt jet, der Einfturz fei 
1745 die öftlihe Mauer des Thurmes 
| bom Blig beichädigt wurde; damals 
ı Tteß die Republif Venedig zwar einen 

neuen Mauerniheil aufführen, aber die 
: alte und die neue Mauer fügten fich nie 
| richtig zufammen, obwohl fie mit Eifen 
bereinigt murben. 

Die Sanfopino Logetta (Vejtibül), 


©. U. Hendrids, Motormann des | 


Un.-Linie; Hautabfhürfungn am 
Kopf und am Körper. 
M. Davidfon, Schaffner des Stra- 


| 

| 

de 2 3. | benbahmmagens der Wenttoorth Ave.- 
| fodaß er denfelben feine Zahlung | Linie; Hautabfeürfungen. 

| 

| 

| 


Wilhelm Linke, Motormann dis 
Strabenbahnmwagena der 31.Str.Linie; 


; Verlegungen am Rumpf und an den 


' Händen. 


Der italienische 


über bie Urjachen des 
jenes berühmten Gloden= | 
| prall3 erjchredt, 


PB. Wodler, Schaffner des Sitaßen- 
bahnmwagens der 31. Str. Linie; Ver- 
legungen am Kopf. 

Mamie Mofhinger, 20 Yahre alt, 
Nr. 3123 Canal Str.; Hautabfhürfuns 
gen. . 

Durh das Getöfe ded Zufammen=- ! 
eilten die Bermohner 


| jener Nachbarjchaft auf die Straße. 
' Sie fanden den Straßenbahniwagen 


daburd zurüdzuführen, daß im Nahre | 


ber 31. Str.-Linie auf der Seite lie: | 
gend, beinahe vor dem Eingang zu der 


ı an ber Norboft-Ede der Straße gelege= 


| Ieife geblieben, 


melche fich gegen die öftliche Mauer | 


| die neue Mauer durdichnitten, 


12 
Zoll. 


deraufbau des Glockenthurms gezeich— 
net. Dieſes Werk wird mehrere Jahre 
erfordern. 
Vom König Edward. 
Cowes, Inſel Wight, 16. Juli. Kurz 
vor Mittag wurde folgendes Bulletin 
über den König Edward ausgegeben: 
„Se. Majeſtät ertrug die Fahrt von 
London nach Cowes außerordentlich 
gut und hatte keine Unbehagen zu er— 
leiden. 
Der König hatte eine gute Nacht. 


und der Wechſel der Luft und des 
Schauplatzes iſt ihm ſehr angenehm. 
Hür zwei Stunden geitern Nachmit- 
| tag wurde fein Ruhe-Sofa auf das of- 
fene Berbed heraus gerollt. 

(Ge3.) Treves, Laking, Barlow.“ 
| Diesmal ficgte ‚„„Meteor‘. 
| 





Doper, England, 16. Juli. Kaifer 
' Wilhelms Schuner-Jaht „Meteor 3“ 
| war bie erfte, melde auf, der neuen 
| ri von Helgoland aus bier ein- 
tra 
E3 war dies die Wettfahrt um die 
v. Bufh’fche Trophäe im Werthe von 
| 600 Guineen und nod) um mei andere ! 
Preife. Nur deutfche, refp. Deutjchen | 
gehöriaefyahrzeuge nahmen daran theil. 
Die Wettfahrt hatte fhon am Mon- 
tag begonnen; aber (mie fchon kurz ge: 
meldet) infolge Windftille waren die 
achten längere Zeit auf der Nordfec 
liegen geblieben. 
| Anerbieten von Morgan... 
| Wien, 16. Juli. Die „Neue Freie 
Preſſe“ fagt, das Schiffe-Spnditat, 
defien Haupt 3. Pierpont Morgan ift, 
' habe in einem Schreiben an den öfter- 
reichiſchen Induſtrierath fich erboten, 
Schiffe für den öfterreichifchen Hanbel 
zu bauen und ser ai au We: 
— 


FR" . - . , 
| € ift im Ganzen jchon eine halbe | 


| Million Lite ($100,000) für den Wie⸗ | gefhiwindigfeit zu verringern. Zur fel- 


lehnt, war auch dringend reparaturbes | 
dürftig, da gerade an der Stelle, mo fich | 


ihre Mauern mit dem Glodenthurm | - E 
| vereinigten, Regen eindrang. An diefer ; Wort) Ade.-Car das Megerecht. 
| Stelle hatten Arbeiter in voriger Woche | 0° 

um , getroffen. 
| ftählerne Stüten anzubringen, und fo= | mollte, glitt der £leinere Straßenbahn- 
| fort jentte fich di } inige | 
| fort jentte fid) bie alte Dauer um einige | drida von dem Wentworth Ave.- Magen 


nen Wirthichaft vor. Der größere 
Straßenbahnmwagen war auf dem Ges 
obgleich fein vorberer 
Iheil arg beijchädigt worden mar. 
Beide Straßenbahnmwagen waren zur 
Zeit des Unfalles ftark befett. Seit! 
mehreren Stunden hatte e8 geregnet, | | 
und die Schienen waren [chlüpfria. | 
Nach den Beltimmungen der „Chicago 
City Railmayn Co.“ hatte, die MWent- | 
Sie 
geringer Verſpätung ein: 
Als fie die Straße kreuzen 


mar mit 


magen vor. Der Motormann Hens 


ließ jofort Sand auf die Shienen fal⸗ 
len, vermochte aber nicht, die Fahr— 


ı ben Zeit hatte auch der Motormann 
Linke, welcher den Kleineren Straßen 


ı bäumt, 


ı Bahnmwagen bediente, die drohende Ge- 
| fahr bemerft. 


Er tief den Baffagieren 
eine Warnung zu und bremfie dann 


aus Leibeskräften. Im nächften Augen= | 


blid erfolgte ein ohrenbetäubender 


Krad, und Männer, Frauen und Mäd- 


ı en, fo:wie die Trummer des Straßen⸗ 
bahnwagens lagen in wüſtem Durch— 
einander auf der Straße. 
Straßenbahnwagen befand ſich, aufge— 


den | Sein Allgemeinbefinden ift vortrefflich, 


Der größe e 


theilmeife auf dem Xleineren, 


deſſen vorderer Theil den Eingang zu 


Frank Haggerys Wirthichaft, an ber 


ı Nordoftede der Straße, verfperrie und 
‚ein Heine Schaufenfter zertrümmert 
| hatte. 


E3 wurde fogleich die Polizei benadh- 


tihtigt und bald waren Ambulanzen 
| zur Stelle, in denen die Verunglüdten 
‚ nach Haufe geichafft 
| trafen-auch Reparaturiwagen der Stra⸗ 
| henbahngeſellſchaft auf der Unfallsſtätte 
ein und die Geleiſe waren in kurzer Zeit 


| 
| 
J 
| 
| 
von den Trümmern geläubert. | 


wurden. Bald 


Die Mehrzahl der Verlehten. hatten 
fih auf dem Straßendahnmagen der 
31. Str. befunden. Einige murben 
ohnmädhtig unier den Trümmern her- 
borgezogen, Andere verloren das Be- 
mwußtfein, ald man fie aus ihrer Noth- 
lage befreit hatte. Die Berunglüdten 
murden zuerft nad dem Spredigimmer 
des Dr. Frafer geihafft, wo ihre Wun- 


| den verbunden wurden. Die fehwerer 


Verlegten murden fodann per Ambu- 
kanz nad) ihren Wohnungen - befördert, 
mäbrend fich Andere, die nur leichtere 
Berlegungen erlitten hatten, ohne 
fremde Hilfe nach Haufe begaben. 

— * Be — wurden 
die Yan) n raßenbahnwagen 
nat der Remife an 20. unb Eiale Bin, 


ı fih Haben auftreiben laffen, 
| Edifon Ev. wäre auf der Nordjeite ein 


| empfehlen. 
| | greifen, weshalb der Vorſitzer des Aus⸗ 


geſchafft. Die Polizei hatte ihre Tiebe | 
Noth, die Unfallzftätte von den’ zahl: 
ofen Neugierigen zu fäubern, die nicht 
menig zur Vermehrung der an und für 


fich dort herrjchenden Verwirrung bei= | 


trugen. 


Motormann Tinte gab an, daß die | 


Bremfe auf den fehlüpfrigen Schienen 
ben Dienft verjagte, und daß er nicht | 
im Stande mar, den Zujammenftoß zu 
verhindern. Die Polizei nahm feine | 
BVerhaftungen vor. 


— — 


Iſt nun doch nichts. 


Herr A. J. Sidder von der North 


Avenue iſt nach einer Abweſenheit von 
mehreren Wochen nach Chicago zurück⸗ | 
gefehrt und war fehr betrübt, ald er er= | 


fuhr, daß der Stadtrath die Stift, wel⸗ 
che der Sidder Electric Co. zur Ein— 
richtung ihrer Beleuchtungs-Anlage ge— 


geben hat und die am 27. Juli abläuft, 
nicht verlängert hat. 
jellichaft fei nur mit $50,000 inforpos | 
tirt und habe zu |pät erfahren gehabt, | 
daß zur Einrichtung der Unlage mins | 
deiiens $250,006 crterderlich fein würs | 


den. Uber auch diefer Betrag würde 


fehr nothiwendiger Mitbewerb gemacht 
iworben, wenn man bie kurze Frijt- von 


| nur einem halben Nahre, die in der be- 


treffenden Ordinanz vorgefehen ift, um 
Der Stadtrath3-Ausfhuß 
fol aucd be 


ſchuſſes, Ald.Herrmann, in der Schluß: 
| figung de3 Stadtrathes nicht die Er: 
ı ledigung der Angelegenheit veranlaft 


| hat. 


Vom Blik getroffen. 


Heute zu früher Morgenftunde wur: 


de ein kleines, N. PB. Emman gehöriges | 


Badfteinhäuschen, an 107. Str. und 
dem Calumet See, South Ghicago, 


bom Bliß getroffen und in Brand ges | 


feßt. Die Bewohner, John Fliecthef, 
Ban und zwei Kinder, gelangten mit 
heiler Haut in's Freie. Das Haus wur— 
de ein Raub der Flammen, da die 
Feuerwehr infolge der ſchlechten Wege 
nicht im Stande war, nach der Brand— 
ſtätte zu gelangen. 


Unbedeutender Sündenbock ge⸗ 
funden. 
Berlin, 16. Juli. In der ſogenann— 
ten „Kaiſer-Steckbriefſache“ deuten alle 


Anzeichen dahin, daß dieſe gemeine per— 


ſönliche Beleidigung des deutſchen Kai— 
ſers abſichtlich in das Prager Fahn⸗ 
dungsblatt eingeſchmuggelt wurde. Es 
müſſen dabei verſchiedene höhere Be— 
amte, welche die unſaubere Fälſchung 
hätten entdecken müſſen, abſichtlich und 
auf raffinirte Weiſe getäuſcht ſein; 
denn der Vorfall wurde ſo ſpät an 
maßgebender Stelle entdeckt, daß die 
Unterſuchung erſt acht Tage nach der 
Veröffentlichung des Blattes erfolgen 


konnte. Dann aber ſtieß ſie auf ſolche | 


Schwierigkeiten und auf einen folchen | 
Ozean von Dummheit, Nichtwifjen 
und Nichtverantmwortlichkeit, daß | 


| Tchließlich nur ein untergeordneter Be- 


amter ald Sündenbod übrig blieb. Da 
diefem au nur 
tein cSfichtliches 
miefen metoen konnte, fo konnte er nur 
mit einer jehswöchigen Supenfiv vom 
Amt gejtraft werden. 

Kirkkenbau mit Sinderniffen. 

Berlin, 16. Juli. Unliebfame Ber: 
zdgerungen find bei dem Bau ber ame- 


rifanifchen Kirche in der Motzſtraße 6| 


— Kürzlich hatte eine An— 
zahl von Arbeitern 
müſſen, da eine Panckower Fabrik nicht 
mehr gewillt war, die, für die Dach— 
deckung erforderlichen Eiſenkuppeltheile 

etc. zu liefern, angeblich wegen einiger 
Vreisdifferenzen. Am nächſten Tage 
herrſchte auf dem Neubau am Nollen— 
dorfplatz unter den Arbeitern großeAuf— 


regung, da ſeitens der Bauleitung die 
daß, falls 


Nachricht verbreitet wurde, 
die betr. Firma die eifernen Theile 
nicht rechtzeitig liefern würde, die Ar- 
beit gänzlih eingeftelt, und bie 


fämmilichen Arbeiter entlaffen würden. | 


Beareiflichermeife rief diefe Hiobapoft 
unter den Arbeitern große Aufregung | 
berbor. 

Don Philippinern angegriffen. 

Manila, 16. Juli. Eine Konftabler- 
Abtheilung von 8 Mann wurde bei | 
San Mateo (Bropinz Manila) von | 
etwa 100 „Ladrones” angegriffen, die 
mit Gemwehren und Bolos bewaffnet 
waren, und geſchlagen. 5 Konſtabler 
werden vermißt, ein anderer iſt ver— 
wundet. 

Es iſt um Verſtärkungen nachgeſucht 
worden. 


Das Wetter. 


Das Wetter⸗Bureau kündigt für die nächſten 24 
Stunden die folgende Witterung an: 

Chicago und Umgegend: Bedrohlich heute Nach— 
mittag und Abend, mit örtlichen Gewittern und 
Zinphößen. wärmer heute Abend; morgen im Alle: 

ae flar und möglicermweije füpler; wahr ſchein⸗ 

deftige Südweſt-Winde. 

Uinois Theilweiſe dewöllt heute Abend und 
morgen, —— — bedrohliches Wetter und 
Gewitter im nordlichen Theile heute Rachmittag 
und Abend; märmer im mördlichen Xheile heute 
Abend; lebhafte Süd: zu Südmweft:MRinde. 

Indinna: Theilmeiie bewöltt heute Abend und 
morgen, md twahrfcheinlih Gewitter im mittleren 
und nördlichen Theile —* —— und Abend; 
wärmer beute Abend; ſtarke Südwinde. 

Niebder⸗Michigan: Sebroblich mit Gewittern bente 
Abend nnd mahriheinlihb auch morgen; wärmer 
beute Mbenb; —— und wahrſcheinlich Harte 
Winde aus Eübden 

— ———— 5 
e Mittag folgenbermaken: 
12 Uhr 73 EB 


Morgens 
Sule er ai; mittags 12 Ubr 70 2 


derer D an —— 


Er ſagt, die Ge- 


und der | 


eine Nachläſſigkeit, 
Verſchulden nachge-⸗ 


entlaſſen werden 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


für 


Anzeigen. 
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geendel ifl der Streik! 


Die Ausjtände der Srachtver: 
later und der Suhrleute jo 
aut wie beigelegi. 


An einigen Bahnen find die Leute 
bereits wieder beiihrer Arbeit. 


In der Sonth Water Straße herrſcht regeres 
Leben und Treiben als je. 


Die Sperre des Frachtverkehrs, wel— 
ſche durch den Streik der Frachtverlader 
und die Mithilfe, welche dieſen 
bon den Fubrleuten.  geleiftet 
wurde, über die Stadt gebradit 
worden mar und nachgerade zu einer 
| jchweren, öffentlichen Gefahr zu mer= 
| den gedroht hatte, kann al3 beendet be= 
| trachtet werden. Die Frachtverlaber- 
| Union erklärte fich heute fchon in aller 
Frühe mit dem Ablommen für einver- 
Itanden, welches ihre Unterhändler mit 
der Betriebgleitung der Lafe Shore- 
Bahn getroffen hatten, und bald da= 
rauf famen au Vereinbarungen mit 
ı der Nidel Blate-, der Rod Ysland- und 
der Illinois Central-Bahn zuſtande. 
Präſident Curran benachrichtigte die 
Union der Laſtfuhrleute, daß der Ver— 
| fehr auf den betreffenden Linien wie⸗ 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


der freigegeben jet, und alsbald rafjel- 
ten wieder in allen Richtungen die 
fchweren Laftwagen durch die Straßen, 
theil3 hoch bepadtt mit Frachtgut, das 
nad) außerhalb beftimmt, theil3 leer, 
aber auf dem Wege nad) den Güterbö- 
den, wo esMWaaren inEmpfang zu neb- 
| men gab. — €3 fhien faum einem 

Zmeifel zu unterliegen, daß im Laufe 
| des Tages auch die anderen Bahnen zu 

gleichen Bedingungen, wie fie von ben 

vorgenannten inien mit ihren Unge- 
itellten vereinbart worden find, ihre 

Frachtverlader zurüderhalten würden. 

Der meiter unten erwähnten Einla- 

dung des Mayor3 zu einer Befprehung 

der Rage haben die Betriebsleiter der 
| Bahnen unter diefen Umftänden nicht 
| Folge leiften zu müffen geglaubt. Gie 
meldeten brieflich oder telephontfch nad) 
der Stadthalle, daß die Schmwierigfei- 
ten gehoben feien, oder im Laufe Des 
| Tages gehoben werben würden, fo daß 
| eine Beiprehung gegenſtandslos ge— 
worden ſei. 

In der South Water Straße 
herrfchte heule regeres und haſtigeres 
Leben und Treiben, als je. Den Fuhr— 
leuten der Kommifftonsgefchäfte war 
flar gemacht worden, daß fte — meil jie 
ja bei ver Ausladung ganzer Waggons | 

| fendungen bon Probutten mit 
| Frachtverladern nicht in Berührung fü- 
| men, ob diefe stım Unionleute jeien oder 
| nicht — ihre Arbeit ruhig wieder auf> 
ı nehmen fönnten, ohne irgend melde | 
| Verpflichtungen der Solidarität zu ber= 
legen. Sie waren demgemäß jchon ganz 
| in der Frühe wieder an ihre DVerrich- 
| tungen gegangen, und num ergofien ſich 
| die Maarenvorräthe unabläffig wie in 
| einem breiten Strom auf den Marft. 
| Vieles, fehrBieles war freilich darunter, 
| das richt mehr fchön war. Butter, zu 

Taufenden von Kiübeln, die jeit acht 
| Tagen und länger in den Waggons auf | 
den Geleifen geftanden, war zu rangi= 
gem Fett geworden; gewaltige Mengen 
kon Früchten aller Art maren ange: 
| fault und nur noch zum Tortmerfen 
aut; eine Unmaffe Grünzeug aller Art 
mar alt und melf geworden, jo ’daß es 
nur mehr ald Biebhfutter verwendbar 
' märe.. Man bat jich denn bei der Ber- 
| qung der berborbenen Waaren aud 

nicht lange aufgehalten, jondern fo 
ı rafch wie möglich dafür gelorat,, daß 
ı in Sicherheit fam, mas noch zu retten 
mar. 

Gemonnen haben die Frachtverlader 
| durch ihren Streit nihi3- Die Bedin- 
| qungen, unter welchen fie jet an bie 
| Urbeit zurücgefehrt find, hätten die 

Bahnen ihnen auch ohne Gireif zuge- 

itanden; thatfächlih waren die Zuges 
; ftändniffe ja auch fchon gemacht wor— 
| den, ebe der Streif erklärt wurde. Die 
| Fubrleute, welche den FFrachtverladern 
in Verleung eigener Verträge un 
ter bedeutenden Dpfern zur Seite ae- 
| ftanden haben, merben fich fchon mit 

der Erwägung tröften müffen, daß fie’3 
| aut gemeint haben und einen bollmwichti= 
aen Beweis guten Zufammenhaltens ge= 
liefert haben. Undere Errungenfchaften 
haben fie nicht aufzumeifen und babei 
haben fie dur den Sympathieftreit 
für ihre eigene Oraanifation Gefahren 
‚ beraufbefchmoren, bie fich erft bei fpäte- 

ı ven Gelegenheiten in ihrer vollen Be- 

| deutung zeigen werben. 


* * 


Nachdem geſtern angeſehene Ver— 
treter der Kaufmannſchaft bei Mayor 
Harriſon vorgeſprochen und bemfelben | 
augeinandergejeßt hatten, daß bieSchä- | 
digung des Handels der Stadt durch 
die Lähmung bestfrachtve.fehrs mit je- 
dem Tage empfindlicher merde und 
nicht länger andauern dürfe, entfchloß 
Herr Harrifon fi, nun auch jeinerfeits 
noh einen gütlihen Berfuchh zur 
Schlidtung der Wirren zu machen, 
ehe unter dem Schuße der Sicherheit3- 
behörben zu gewaltfamer Brechung der 
Trachtblodade gejehritten würde. Er 
erließ an die Betriebaleiter von vier— 
undzwanzig Eifenbahn = Gejellfchaf- 
ten Einladungen, heute Vormittag um 
11 Uhr in feinem Amtszimmer vorzu= 
Iprechen. Yür 12 Uhr Mittags be- 
ftellte er Vertreter der „Chicago Fede⸗ 
ration of Labor”, bed Verbands der 
eo 5 und beffen der Fradiverla- 


"= — Ausſchüfſe 


* 


den | 


| ber Frachtverlader tmaren im Laufe des 
Tages nochmals bei den zuftändigen 
Beamten der verjchtedenen Eifenbahn- 
Gejellichaften gemefen. Darüber, mas 
fie bei diejen ausgerichtet hatten, waren 
berfchiedene Gerüchte im Umlauf. Prä- 
fivent Eurran von der Fraditver/ader- 
Union erflärte, die Unterhändler bät- 
ten feitens der Bahnen fchroffe Zurüd- 
weijungen erfahren. Sekretär 
Driscoll behauptet, daß Unter— 
handlungs -Ausſchüſſe überhaupt 
nur bei fünf bon den Bahnen 
| (Nortihmweitern, St. Paul, Baltimore & 
| Obio, Rod Ysland und Santa Fe) ge- 
** wären, und daß fi: nur bei 
| dreien von denjelben fchriftliche Ent- 
I 


mwürfe für ein Uebereinfommen vor= 
gelegt hätten. Ihatfache ift, daß zu 
der Lafe Shore=, zur Michigan Een: 
tral=, zur Nidel Plate- und zur Allis 
noi3 Gentral-Bahn erft jziterhin Un 
terhändler gefommen find. 


Um 5 Uhr Abends berichteten fünf 
| pon den Ausfhüflen im Hauptquartier, 
daß fie Vereinbarungen mit den beiref> 
fenden Bahnvermaltungen unterzeich- 
net hätten. Zur Grundlage der Ab- 
machungen jei der von den Bahnen am 
1. Juli eingeführte neue Lohntarif ge— 
madt worden; fie, die Unterhänbler, 
bätten ;.mwohl in der Lohnfrage nach— 
gegeben, al3 auch bezüglich der Wer> 
gütung für Ueberzeit-Arbeit, fomie be= 
treff3 der Probezeit, während deren 
neu eintretende Leute nicht den pollen 
Lohn follen beanspruchen bürfen. Präs 
fident Curran erflärte anfänglih in 
aufgereater Weife, dak die Unterhänd- 
ler ihre Befugnifje überfchritten hätten, 
und nicht berechtigt getvefen jeien, der= 
artige Zugeftändniffe zu machen, doc) 
erklärte er ſich jchließlich bereit, die 
Vereinbarungen no im Laufe bes 
Abends in Verfammlungen zur Ab» 
ftimmung bringen zu laffen, melde 
bezw. nad Wofta Halle an der W. 
Lafe und nad Eurtis’ Halle an der 
Halfte Str. einberufen merden folls 
ten. — Bald darauf wurde Eurran be= 
nadhrichtiat, daß Abends um 8 Uhr in 
der Mufiterhalle Nr. 88 Franklin 
Str, in Sadhen dbe3 Gtreilö eine 
Ertra-Verfammlung flatifinden würde, 
Wahrjceinlih von der Hoffnung ges 
leitet, daß den TFrachtverladern von die= 
fer Seite Hilfe fommen fönnte, ließ 
nun Eurran in aller Eile die Ber- 
fammlungen der rrachtverlaber File 
den Abend:abjagen und auf heute Vor: 
mittag anfegen. Er begab fich dann 
zu der VBerfammlung ber Federation, 
ın melcher bejchloflen wurde, daß heute 
Präſident Bowman, Setretär Gar- 
mody, Kohn Daly (von den Fuhrlei- 
ten), Timothy Eruife (von den Baus 
fchreinern) und Organifator Figpatrid 
| al& Vertreter der Federation im Lokale 

Nr. 155 Wafhington Str. mit dem 
Präfidenten Job pon der ftaatlichen 
Schiedsbehörde zuſammentreffen und 
ſich von dort aus in Begleitung des ge— 
nannten Herrn zu der Beſprechung 
mit dem Mayor begeben ſollten. 


Gleichzeitig mit der Verſammlung 
der „Federation of Labor“ fand geſtern 
Abend, im Exerzierſaale des Frei— 
maurertempels, eine Zuſammenlunft 
der Fuhrwerksbeſitzer ſtatt, welcher 
auch Präſident Young und andere Be— 
amte des Verbandes der Fuhrleute bei— 
wohnten. Herr Young erklärie ſich bei 
dieſer Gelegenheit willens, die Fracht— 
fuhrleute für heute früh bei Strafe der 
Ausftogung an den Streit zurüdzus 
beordern. Der Fuhrherren » Verband 
entfchted inbeflen, daß es beffer jein 
würde, noch ein wenig zu warten, ba 
:eö fih nach den eingetroffenen Nad- 
richten im Qaufe des heutigen Vormit- 
taos ja enticheiden mürbe, ob eine 
friedliche Löfung der Wirren erreicht 
werden fünne oder nicht. 

Die Bahnverwaltungen, welche ge: 
ftern Abend mit den Unterhändlern der 

| Srachtverlader Abmahungen getroffen 
haben, find die der Lafe Shore=, ber 
Michigan Tentral-, der Rod Island-, 
der Nidel Plate und ber North» 
weſtern⸗Geſellſchaft. Von der Illinois 
Central Co. ſollte die Abſchließung 
eines Uebereinkommens für heute Vor— 
mittag in Ausſicht geſtellt worden ſein. 
Die Betriebsleiter der Bahnverwal⸗ 
tungen hatten geſtern noch einen „offe= 
nen“ Brief an das Publikum gerichtet. 
Es heißt darin: 
„Der beſte Beweis, daß die von den 
Eiſenbahn-Geſellſchaften zugeſtandenen 
Lohnraten angemeſſene ſind, liegt 
darin, daß viele Frachtverlader das zu⸗ 
geben, welche entweder bereit3 an die 
Arbeit zurüdigefehrt find, oder das jehr 
gerne tun würden. Zmeifellos würben 
alle Gejellihaften fich eine vollzählige 
Erſatzmannſchaft haben verſchaffen 
können. Daß ſie es nicht gethan, ſon⸗ 
dern ſich mit Freiwilligen aus anderen 
Zweigen ihres Dienſtes beholfen haben, 
Kr dem aufrichtigen Wunjche ‚ber Be- 
amten zuaufcreiben, ben Leuten, 
welche närrifcher Weile ihre Siellen 
ohne jede Kündigung aufgegeben 
| haben, jede mögliche Rüdficht zw zei 
gen.“ 
| Der Mahor hielt geftern, ehe er feine 
Konferenz-Einladungen an bie Bertre- 
ter der Eifenbahn=Gefellfhaften und . 
der Arbeiter-Organifationen ergehen 
tieß, eine Berathung mit bem Polizeis 
chef und dem Korporationd« Anwalt ab, 
Er wollte zu derfelben auch) den Sheriff 
Binzugieben, boch ließ Herr Magerftabt 
ihm melden, daß er tal ur 
Stelle fein würde, falls 
amtlichen Dienfte wirklich a 
ſollte — vorderhand —* er noch 
ein, weshalb er ſich mit der u; = 
heit or ſollie. — 





* 
+ 


_ Bereipigter $tol;? 


en 8. | BR. rohen. 


(35. Kortfegung.) 

8 Du. von Geoffroy nicht bes 
er wirft,“ fagte Alice mit einem 
Bid voll unjägliher Verahtung auf 
den Better, ber ihr lanafam und mit 
‚unbefangener Miene nachkam. 

„Es war ja nur ein Scherz von ihm, 
oder ein Zeichen verimandtfchaftlicher 
Zuneigung,“ bemerkte Reginald mild. 

Hätte Geoffrog den Ruf erobert ge- 
habt, wonach ihn gelüftete, fo märe 
Reginalds Benehmen mahrjcheinlich 
für beide Theile überrafchend gemeien. 
Sebt, da er wußte, daß Geoffrog ab» 
gelangelt worben mar, daß bieje jüßen 
Lippen ihm allein geieiht waren, daß 
Alice ihm fo unverbrüchlich Treue 
hielt, wie er ihr, ging ihm das Herz 
auf gegen die ganze Welt, den Sünder 
und Spötter nicht ausgeſchioſſen. 

WVerzeih' ihm für dieſes Mal noch,“ 
fuhr er fort, „und ich jtehe dafür ein, 
daß er nicht wieder in Sünde verfällt!“ 

„Du nimmft für ihn Partei?“ rief 
fie hibig, aber je heißer ihr Zorn ent» 
brannte, dejto froher murde dem Gat- 
ten um’3 Herz. 

„Berzeih’, von Parteinehmen ift gar 
nicht die Rebe, aber ich bin überzeugt, 
daß Geoffroy Dich nicht wieder Frän- 
fen wird.” 

Da Alice ſchwieg und keineswegs 
beſänftigt ausſah, ſondern heftig mit 
der Fußſpitze auf den Boden klopfte, 
ſetzte er mit ſeinem ſonnigen, jetzt ſo 
ſelten gewordenen Lachen hinzu: 
Willſt Du etwa, daß ich mich morgen 
auf dem Tennisplatz mit Geoffroy 
über's Taſchentuch ſchieße? Ich fürchte 
nur, die Beſchaffung von Waffen und 
Sekundanten möchte einige Schwierig⸗ 
feit haben — mein Rebolver und 
Mori’ Knalltanone find die einzigen 
Schußwaffen! Wir könnten ja den 
Rebolver herauswürfeln, was meinſt 
_Du, Geofftoy?” 

„Wenn Du einen fchleihten Wi aus 
der Sache machen millft,“ fagte Alice 
empört, „io habe ih natürlich nichts 
mehr zu jagen.“ 

Damit wandte fie fi) ab, um in’s 
Haus zu gehen. 

„Komm, Wlice, fei vernünftig!” 
legte fih Reginald nun ernfthafter in’3 
Mittel. „Möchtefi Du mwirklid, daß 
ich’8 anders auffaffen follte?" fragte 
er leife, nur ihrem Ohr vernehmlic. 
Dann fehte er in leichterem Zone laut 
hinzu: „Sol gute Freunde bürfen 
fih nicht entzweien, das geht nicht an. 
Geſtatte mir, wenn keinen ewigen Frie⸗ 
den, ſo doch einen Waffenſtillſtand 
wiſchen Dir und Geoffroy zu ſchlie— 
ben. Beſiegle die Verſöhnung durch 
einen Händedrud. F 

„sch gebe ihm nicht die Hand, jeden⸗ 
falls nicht, ehe er in aller Form Ab- 
bitte geleiftet hat,“ erflärte Alice, bie 
Hände auf dem Riiden freugend und 
wie ein Bild gefränktter Würde vor 
ihm ftehend. 

„Nun, wenn’s fein muß,“ ermwiberte 
Geoffroy. 

Er zog ſein Taſchentuch heraus, 
breitete es mit drolliger Umſtändlichkeit 
auf dem Boden aus, kniete nieder und 
begann mit flehend erhobenen Armen 
in weinerlichem Tone eine lange Rede 
herunterzuleiern. 

„Mach', daß Du fortkommſt! Sprich 
nicht mit mir!“ rief Alice gereizt. 
Alles in's Lächerliche ziehen, das iſt 
Deine einzige Kunſt.“ 

„So geht man mit mir um, Fräu— 
lein Ferrars,“ wehklagte Geoffroy, 
aufſtehend und ſeine Beinkleider ab— 
klopfend. „Und nur weil ich meine 
eigene rechtmäßige Kouſine küſſen 
wollte! Was iſt denn ſo Shreckliches 
dabei? Sie laſſen ſich doch von allen 
Ihren Vettern küſſen, nicht wahr, 
Fräulein Ferrars?“ 

Eine ſo naſeweiſe Frage verdient 
keine Antwort,“ gab Marie lachend 
zurück. 

„Weniaftens nicht vor Zeugen! ch 
lade Sie zu einem fleinen Mondfchein- 
ipaziergang ein, mo Sie fich mir an 
vertrauen fönnen — bier ift mir’3 nicht 
gebeuer,“ fegte er, auf Alice beutend, 
hinzu. 

Sie gingen nun in den Garten hin» 
unter, und Alice war mit ihrem Mann 
allein. 

Auf Die fchmeigenvden, bunteln 
Bäume hinausblidend, machte fie einen 
Berfuh, fich zu faffen und ruhiger zu 
werben. Mit einem Mal wandte fie 
ben Kopf, um Resginald anzujehen. Er 
ftand gegen die weiße Umrahmung ber 
" Benfternifche gelehnt, und feine frafts 
- bolle, harmonijche Geftalt hob fich mir» 
fungevoll babon ab, feine Augen bes 
gegneten den ihtigen, und er jah fie 
mit beluftigtem Lächeln an. Ein toller 
Gedante purchfuhr ihr erregtes Gehirn 
— er machte fih über fie luftig, er 
hatte Geoffroy erzählt, waß neulich 
Abends zwiſchen ihnen borgegangen 
war! Diele PVorjtellung machte fie 
ſchwindeln. 

Alice,“ ſagte er gelaſſen, „ich hatte 
gemeint, Du hättet Dir die Zorned- 
ausbrüche abgemwöhnt. Das mar, mie 
ich jehe, ein Jrrthum.“ 

„Sewik,“ ermwiderte fie trogig, ihn 


om Ropf bis zu den Füßen meſſend. 


„I war auch im Jertfum — ich hatte 


meint, Du märeft ein Mann von 


hre.” 


Er zusdte faum merklich zufammen, 


© antwortete aber kühl und gelaffen: 


„Das habe ich mir biöher auch ein- 
gebildet.“ 

„Es ift aber nicht fo.“ 

Tiefes Schweigen. 

„Du meißt, daß ich Recht habe?“ 

„Beritebt fih: Was Du fagft, ift 
- immer unbeftreitbar. Früher fagteit 
Du mir einmal, Du haffefi und ver- 
achteft mich, jet bin ich ein Ehrlofer 


% Die Du willft. — Das Rauchen ift 
— 
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„aber ich fürchte, die Erklärung mirb 
Dir Schwer fallen.“ 

„Weil Du Geoffroyg erzählt Haft — 
Du börteft doch, wa er vorhin ſagte?“ 

„Geoffroy erzählt — mas?“ rief er 
bermwundert. „Bitte, erfläre Dich etwas 
deutlicher; bis jegt gibft Du mir nur 
Räthfel auf.“ 

„Du haft ihm erzählt — von neulich 
— am Abend vor dem Rennen. Das 
mar fhamlos! Ach, ein wenig Scho- 
nung märe ih boch mohl merth ge- 
mefen!“ fchluchzte fie, dad Geficht mit 
ben Händen bebedend. 

Wieder tiefes Schmeigen. Endlich 
fam in faltem fürmlichen Ton feine 
Antwort: „Wenn ich getban hätte, 
was Du mir zutrauft, jo müßte mir 
wirklich der jchattenhaftefte Begriff 
bon Ehre abgefprodhen werben. Es 
überrafcht mich jogar von Dir“ — mie 
fchneidend da3 Hang! — „dah ich mich 
bon einem folhen Verdacht reinigen 
muß. ch Habe Geoffroy nichts er- 
zählt — Io feltfam Dir das auch vor— 
fommen mag — und beflage «3 mirf- 
lich, daß Du eine fo niedrige Meinung 
bon mir haben fannit — nad) Allem.“ 

Alice nahm die Hände vom Geficht 
und fragte, von ihm . abgemwenbet, 
zögernd: „Du haft’s ihm nicht er=. 
zahlt? Was konnte er dann nur mei- 
nen?“ 

„Bin ih eima berantmwortlih für 
Geoffroys witzige Einfälle?” fragte er 
ſpöttiſch dagegen. 

„Nein, natürlich — gewiß nicht, 
Bitte, verzeih’ mir, NReginald! ch 
habe Dir fchweres Unrecht gethan!“ 
fagte fie, mit den füßen, hilfefuchenden 
Augen zu ihm aufblidend. „Thuſi 
Du’s?" 

„Du meißt oder fönnteft milfen, 
Alice,“ verfehte er ernft, „daß ih Dir 
Alles verzeihen kann. Wenn Du 
darum Bitteft, ift’3 Schon geichehen.“ 

„Wenn fie diefen Wint nicht erfaßt,” 
dachte er bei jih, „mei ich wirklich 
nicht, wie man’3 ihr Elarer machen 
ſollte!“ 

„Eine leere Redensart, wie eine 
chineſiſche Höflichkeit,“ überlegte Alice. 
„Er kann mir Alles verzeihen, und doch 
iſt die einzige Verſündigung gegen ihn 
in ſeinen Augen ein unauslöſchlicher 
Flecken!“ 

Nach ein paar Sekunden überlief es 
ſie wie ein leiſes Fröſteln. 

„Frierſt Du?“ fragte er förmlich. 

Ach, weshalba nützte ſie dieſen ge— 
ſegneten Augenblick nicht! 

„Nein, nicht gerade — eher ſo, Du 
weißt ja, wie man im Scherz ſagt — 
eine Gans läuft über mein Grab,“ er— 
widerte ſie mit halb verlegenem Lachen. 

Da er nichts darauf ſagte, ſetzte ſie 
hinzu: „Da Du auf dieſe Bemerkung 
nicht wie der junge Mann im „Bund“ 
„D glüdlihe Gans“ jagen magft, bift 
Du vielleicht fo qut, mir mein rothes 
Tuch zu holen. &3 liegt in der Halle 
auf einem Stuhl.“ 

Damit mar fein Wint und fein 
heimliche8 Hoffen abgethan. 

Zum Schuße gegen weiteres Fröfteln 
in ihr Tuch gehüllt, ging Alice wohl 
eine Stunde lang mit ihrem Mann auf 
ber Terraſſe auf und ab. Die Zeit 
berflog ihnen im Nu, benn er erzählte 
ihr von Indien. Als er einmal im 
Zug. war, |prach er von feinem Regi- 
ment, feinen Kameraden, feinen Pfer- 
ben und Hunden, feinen eingeborenen 
Dienern, und fühlte eine wahre Wonne, 
ihr, die ihm lieber war, al8 fein Leben, 
alle jeine Gedanken und Eindrüde mit- 
theilen zu fünnen. Auf ihre eifrigen 
Fragen nach dem afghanijchen FFelb- 
zug, feinen Ihaten, Ehren und Wun- 
den gab er zwar nur Inappen Bes 
Icheid, um fo mittheilfamer war er das 
gegen über die Leiftungen Anderer. 
Meberglüdlich, daß er mit ihr plaudern 
mochte wie einft, aleichbiel über welchen 
Gegenjtand, nahm Alice gleich lebhaf- 
ten Antheil an Allem, was ihm in ben 
Sinn fam. 

Dhne fich des Glüdes diefer Stunde 
far bewußt zu fein, waren fie derart 
verjunfen in ihr Gefpräch, daß fie das 
andere Baar Mondfı einbummler erft 
gewahrten, ald e& an den Stufen ber 
Zerraffe ftand. 

„Rex,“ rief Geoffroy hinauf, „hat 
ih der Wulfan ausgetobt? ft die 
Gegend ficher?“ 

„Dolltommen — fie gewährt Dir 
Generalparbon!” 

„Reginald,“ rief Alice dazwiſchen, 
„wie tannit Du das behaupten?“ 

„Du bift mir gegenüber bazu vers 
pflichtet. Ych Habe neulich Dir zuliebe 
ber alten Nachteule verziehen, als 
Gegenleiftung fordere ich Gnabe für 
Geoffroy.“ 

— „Das war ein ganz anderer Fall, 
— — 

„Sie hat allerdings ihn nicht küſſen 
wollen,“ ergänzte der unverbeſſerliche 
Geoffroy ihren Einwand. „In dem 
Falle wäre Reginald freilich der Un— 
verſöhnliche!“ 

Als die Damen ſich zurückgezogen 
hatten, machte Reginald noch einen 
einſamen Spaziergang. 

„Ich werde nicht klug aus ihr,“ 
ſagte er ſich, die Aſche von ſeiner Zi— 
garre abklopfend. „Mitunter, heute 
Abend zum Beiſpiel, kann ich mir ein— 
bilden, unſere ganze Entfremdung ſei 
nur ein banger Traum. Merkwürdig, 
das einzige Weib, das mir je zu den⸗ 
ten und zu rathen gab, iſt meine eigene 
Frau! Heute ſagt ſie, wir ſollen 
Fremde für einander ſein, morgen 
Freunde, heute gönnt ſie mir kaum 
ihre Fingerſpitzen, morgen einen Kuß. 
Das war eine Stunde im Traumland 
heute Abend, für mich wenigſtens. Daß 
ich einſt den Traum für Wirklichkeit 
hielt, das war die Narrheit.“ 


(Fortfeßung folgt.) 


— Mipoerftändnig. — Vater: Wo 
ift Onfel Eduard hin — er wollte doch 
den Abend noch bei uns bleiben? — 
Frigchen: Er jagte, er müfle erft die 
Zante nach Haus pouffiren (bugfiren). 

— Schlau. — Abraham: „Morit- 

che, fieh ’mal an, bier hab’ ih e Golb- 


—5 — ie wiſſen, weshalb ich fue und e Banknote, was willſt De 
abfpredhe?“ 


babe von die Bmai baide Sächelhe?"— 


‚Morig: „Xatelebe — v 
2" fen Sinti Afhimen, im ins Papiere" ren 


= „2bendt oft“, Ghicage, kan 16. Zun 102. 


Buharifdes Gefängnißweien. 
In ber — Zeitung „Note 


Dar” entwirft Michael Arutgunian ein 


abftoßendes Bild des buchartfchen Ge- 
richt3- und Gefängnißweſens. Er ſchil⸗ 
dert u. a. einen Beſuch in einem bucha⸗ 
riſchen Gefängniſſe. In lichtloſen Lö— 
chern, die eine übelriechende Luft er- 
füllte, faßen die Gefangenen in ſchwe⸗ 
ren Eiſenfeſſeln da. Viele waren in's 
Gefängniß geworfen worden, weil ihre 
einflußreichen Feinde ſie beim „Kali— 
Kaljan“, dem Stadtrichter, verklagt 
hatten, der ſie ohne langes Verhör ein— 
ſperren ließ. Manche ſaßen ſchon ſeit 
Jahren im Gefängniß. Weder die bu— 
chariſche Regierung, noch der Emir der 
Bucharei geben für den Unterhalt der 
Gefangenen etwas aus. Die Eingeker— 
kerten erhalten entweder von ihren 
Freunden und Verwandten oder von 
mitleidigen Leuten Nahrung, oft ganz 
unregelmäßig, und müſſen manchmal 
tagelang hungern. Bevor die Bucharei, 
in Mittelaſien, in Abhängigkeit von 
Rußland gerieth, wurden die Gefan— 
genen oft ſchrecklich gefoltert. Jetzt ſind 
die Folterwerkzeuge aus den Gefäng— 
niſſen entfernt. Zweimal im Jahre be— 
gnadigt der Emir eine Anzahl von 
Verbrechern. Es hängt jedoch ganz von 
der Gefängnißverwaltung ab, wer frei— 
gelaſſen wird und wer nicht. Oft wer— 
den Leute, die erſt unlängſt ins Ge— 
fängniß gekommen ſind, entlaſſen, 
während andere, bie fchon jahrelang 
eingeferfert find und ihreStrafe längft 
berbüßt haben, dort verbleiben müffen. 
Die Gefängnifauffeher fümmern fi 
nicht um bie Befehle des Emirs, fon 
bern jchalten und malten völlig mwill- 
fürlih. Die Hinrichtungen werden in 
Buchara gemöhnlih von einem dazu 
beitellten Henfer vollzogen. Dazmilchen 
liefert man die zum XQode verurtbeil- 
ten Verbrecher aber auch den Klägern 
aus und überlaßt es ihnen, die Schul- 
digen zu foltern und aufs graufamtte 
zu tödten. Arutjunian theilt einige 
"alle mit, die den ungezügelten Blut- 
durft und die Graufamfeit der Bucha- 
ren, Männer wie Frauen, grell beleuch- 
ten. Er jchließt mit der Aeußerung, 
daß die Sitten der mittelafiatifchen 
Mongolen und Tataren fich jeit den 
fernen Zeiten Batye, Mamais, Ta: 
merlans und Tſchingis-Chans nicht 
gemildert hätten. Die mittelaſiatiſchen 
Völker ſind noch heute ebenſolche Bar— 
baren, wie ſie es vor 600 und 700 
Jahren waren, als jene Krieger und 
Eroberer über ſie herrſchten, deren 
Greuelthaten im buchariſchen Volk 
noch heute, in zahlloſen Liedern und 
Geſängen verherrlicht, fortleben. 


— —— 


Eine Shah - Erintterung. 


Gelegentlich der anfangs der GOer 
Sahre im leßten Jahrhundert gemad)- 
ten erften Guropareife des Schahs 
Nafir-ed-Din, VBaterd und Vorgängers 
be3 ‚jehigen „Königs aller Könige”, 
ltattete Derfelbe, der damal® mit 
„Europas übertünchter Höflichkeit“ 
noch wenig vertraut war, auch dem 
großherzoglichen Hofe in Karlsruhe 
einen Beſuch ab. Der Großherzog von 
Baden erwartete am Bahnhof, umge— 
ben von ſeinen Würdenträgern und 
einer reichen militäriſchen Suite, ſeinen 
hohen exotiſchen Gaſt. In dem militä— 
riſchen Gefolge befand ſich auch der 
damalige Rittmeifter im 1. Leib-Hufa- 
tenregiment von Nypenheim, der in der 
Zeit ald Adjutant nach Karlöruhe ab— 
tommandirt war. Er erzählte jpäter 


in Freundesfreifen gern die folgende. 


Epifode: Der Separatzug mit dem 
Schah rollt in den Bahnhof ein, der 
perfiijche Marfch erklingt, die Ehren 
fompagnie präfentirt. Mlles wartet 
auf das Nusfteigen des Schaha. 
der Schah bleibt in feinem Saloniva= 
gen und zeigt fich nicht. Dann gibt e& 
ein Rennen bin und ber, und endlich 
erfährt man, daß der „König der Kö— 
rige“ zunächit die Weberreichung vor 
Brot und Salz feitens des Großher- 
2098 als Zeichen der linterwürfigfeit 
verlange. Um der Sade ein Ende zu 
machen, wird denn auch aus demBahn- 
hofreitaurant ein Tablet mit Brot und 
Salz in den Wagen des Schahs ae- 
ſchickt. Aber der Schah-yn-ſchah iſt 
auch damit nicht zufrieden und ſtellt 
das ſonderbare Verlangen, daß ihn bei 
ſeinem Ausſteigen der Großherzog 
knieend empfange. Das ließ ſich nun 
doch beim beſten Willen nicht machen, 
und nach längerenVerhandlungen wird 
denn auch der Schah endlich bewogen, 
den Wagen zu verlaſſen. 

Aber ſtatt ſich zu dem ihn begrüßen— 
den Großherzog zu wenden, geht der 
Schah direkt auf den Rittmeiſter von 
Nyvenheim zu, der in ſeiner ſchwarzen 
Leibhufaren = Uniform mit der filber- 
nen Verfhnürung und dem filbernen 
Iodtenfopfe por der Bärenmütze das 
befondere Aufjehen und MWohlmollen 
bes hohen Herrn erregt. Durch einen 
Dolmetfcher läßt er den Rittmeifter be- 
fragen, ob die Hinrichtungen jogleich 
ftattfinden würden. Der Schah hatte 
Herrn von Nypenheim megen bes fil- 
bernen Zobtenfopfes an feiner Müke 
für den Scharfrichter gehaiten, der, mie 
er glaubte, ihm zu Ehren und Vergnü- 
gen einige Berrükungs - Hinrichtun- 
gen vornehmen follte. Als er fih in 
viefer Hoffnung aetäufcht jah, begrüßte 
er endlich, fichtlich mißgeitimmt, den 
Großherzog. 


Zweihundert Jahre Preußiſch. 


Wie bereits in den Depeſchenſpalten 
mitgetheilt wurde, beging bie alte Sei- 
benitabt Krefeld vor Kurzem in Anive- 
fenbeit des Kaiferpaares das Feſt der 
zweihundertjährigen Zugehörigkeit zu 
Preußen. Krefeld fam aus der „Orani- 
Ihen Erbichaft“ an Preußen. Nach Zu- 
fage König Wilhelms NM. von Eng- 
land, des Dranierd auf dem britifchen 
Throne, follte Krefeld mit der Graf- 
ſchaft Mörs nach j:imm Tode an 
Preußen fallen, doch ftieß er einige 
Jahre vor jeinem Zode alle früheren 
teftamentarifhen Beltimmungen um 
und fegte den unmünbdigen Entel ber 
jüngeren * ſeines Vaters, den 


o von Re zum 


Aber | 


alleinigen Erben feinerNaclaffenfcaft 
ein. Daburdh fühlte fi König Srieb- 
rich 1. von Preußen beeinträchtigt. Dies 
fer hielt fih ald Sohn der älteren 
Tante Wilhelms für den rechtmäßigen 
Erben; paber nahm er fofort nach dem 
Zode de3 genannten Dranier8 Arefeld 
in Befit, das ihm auch nad Beilegung 
bes oranifchen Erbfolgeftreites verblieb. 
Unter der preußifchen Regierung, be- 
fonder3 unter Friedrich dem Großer, 
der die Geibenfabrifation der Stadt 
fehr begüriftigte, hob fich der Wohlftand 
der Stadt, bei welcher Friedrichs Al— 
liirter und Feldherr Ferdinand von 
Braunſchweig 1758 einen glänzenden 
Sieg über die Franzoſen erfocht. 

Krefeld, die deutſche Seidenſtadt, 
war immer gut patriotiſch, aber eine 
nationale Bedeutung hat die Stadt da— 
durch, daß in Krefeld die deutfche Na= 
tionalbygme „Die Waht am Rhein“ 
fomponitt und zum erften Male gefun- 
gen wurde. E83 gefhah die am 11. 
Yuli 1854, als Karl Wilhelm, der 
Komponift, Dirigent der Krefelder Lie- 
bertafel mar. 


Der Humor im Gymnaſium. 


Aus Diktaten und Auffähen, Die 


aus einemymnafium ftammen, theiit | 


die Kölnifche Volkszeitung folgende 
——— Ausſprüche mit: 

„Der Löwe brüllte ſo laut, daß man 
es gar nicht hören konnte.“ 

„Im 17. Jahrhundert wollten die 
Sprachreiniger des Fremdwort „Naſe“ 
durch den deutſchen Ausdruck „Ge— 
ſichtsärger“ (ſtatt „Geſichtserker“) er— 
ſetzen.“ 

„Durch Lukullus kam der erſte 
Chriſtbaum aus Aſien nach Europa.“ 

„Alarich ſchonte bei der Eroberung 
Roms nur die Baſilisken der Apoſtel 
Petrus und Paulus.“ 

In einem Quartaneraufſatz über 
einen Schülerausflug ſtand zu leſen: 
„Zu Mittag bekamen wir Kartoffeln 
und Rindfleiſch, unſere Lehrer be— 
gnügten ſich mit etwas Beſſerem.“ 

Aus einem Aufſatz über den Rhein 
als Bild des menſchlichen Lebens: 
„Nachdem der Menſch das Jünglings— 
alter verlaſſen, tritt er als gereifter 
Mann in die Ehe ein, welche ſich ſehr 
gut mit dem ſcharfen Bogen des 
Rheines bei Baſel vergleichen läßt.“ 

„Wein und Bier ſind geiſtliche Ge— 
tränke.“ 

„Unter Mohammeds Führung und 
im Glauben an das von ihm gelehrie 
Fatum ſtürzten ſich die Araber in den 
dichteſten Kugelregen.“ 

Unfreiwilligen Humor verrathen 
auch folgende Schülerantworten: 

„Nach welchem Kalender rechnete 
man in der römiſchen Kaiſerzeit?“ 

„Nach dem Julianiſchen!“ 

„Welchen Kalender aber haben 
wir?“ 

„Den Lahrer Hinkenden Boten.“ 

Der Lehrer ſtellt die Scherzfrage: 
„Warum trug Möros einen Dolch im 
Gewande und keinen Revolver?“ 

Antwort: „Er hätt' ſonſt müſſen 
fürchten, er könnte losgehen.“ 

„Warum weigerte ſich Sokrates, 
aus dem Gefängniſſe zu entfliehen?“ 

„Er glaubte, ſie bekämen ihn doch 
wieder.“ 

Bei der Erklärung der Redewen— 
dung „Aus Lethes Strom trinken“ 
gibt ein munterer Quartaner auf die 
Frage nach der Bedeutung des Wortes 
Lethe zur Antwort: „Lethe iſt ein fe— 
ſter, lehmiger Boden (Lette).“ 

„Warum war 
ſium für die alten Römer ſo wichtig?“ 

„Weil ſie ſich von dort nach Amerika 
einſchifften.“ 

— —— — — 
Helenchen amüſirt ſich. 


Eine böſe Ueberraſchung bereitete 
einem Pariſer Goſtwirthe vor Kurzem 
ſein ſechsjähriges Töchterchen. Der Va— 
ter hatte mehrere Bankbillets im Werthe 
von 1800 Fres. empfangen und wollte 
das Geld in den Geldſchrank einſchlie— 
ßen. Er wurde abberufen und legte die 
Vanknoten für wenige Minuten auf 
den Tiſch, an welchem ſein Töchterchen 
ſaß und ſich damit vergnügte, daß es 
cus einer iluftrirten Zeitſchrift bie 
bunten Bilder mit der Scheere aus- 
ſchnitt. Als der Vater nach kurzer Zeit 
in das Zimmer zurüdfehrte, jah er, 
daß Helencdhen ein Bankbihet iiber 1000 
Fred. wegen der hübfchen Bilder darauf 
furz und Elein gefhnitten. hatte. Auf 
feine entjegte Frage: „Um Gottes 
willen, mas madhit Du mein Kind?“ 
entgeqnete fein Töchterchen: „Helenchen 
amüfirt fi!” 

Der Bater jammelte jofort bie 
mwerthoollen Bapierichnigel, doch gelang 
es ihm nicht, alle Theile der Banknote 
wieberaufinden, jo daß er die Summe 
nit bon der Bank erjegt erhalten 
fonnie. 


Gebrauche nicht 


theil thun.” 


(Wir sagen dies zur Abwechslung.) Sapolio ist ein com- 


“Verbiete einem Narren etwas und er wird das Gegen- 
pactes Stück Putzseife. Gebrauche es aber nicht. 


— — — — — — — — — 
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Modiſche Waiſts 


Für den Sommer-Gebrauch. 


Wir haben die ſchönſte Partie (4,000.00 werth) von Damen-Waiſts getauft (nur ge⸗ 


3 in dei 


—88 €. 


acons diejer Sailon) von der Parffid: Manufacturing Eo., 
bio Straße, Chicag“, 


zu 50 Gts. am Dollar. 


Der Verfauf wird fortgejett, bis 


die lete Waiſt verkauft iſt. 


Hier ſind einige der beſten argains: 


Partie 1 — Percale Waiſts für 
volle Front, tucked 
50e Werthe, für 

Partie 2— 
Damen, Gibſon und einfache Facons, 
befte 750 Werthe, Cure Auswahl für . 


Tartie 3 — Waiſts 


Tamen, 
Rüden, alle Größen 250e 
Gingham und Percale Waiſts für 


3860e 


für Damen, jold: 


wie 


Cheviots, Zephurs, corded Novelties und feinite 


Dercales, befte &1.00 und 81.25 wer: 
the, Gure Auswahl für 

Rartie 4— 
Madras Cloth 


Feine Waiſts für Damen 


580 


— in 


Zephyrs und import Piques, ele— 


gant gemacht und ausgeſtattet, beſte 81.50 X 


und 51.75 Werthe, Eure Auswahl für 4 


Speziell ! 100 Tugend Damen - 


Opds und Ends 


Waiſts, 
und kleine 


Partien, gemacht von den allerfeinſten hieſigen 


und importirten Stoffen, 
prächtig garnirt. 

$2 bis 82.50⸗ 98 
Werthe au ; c 


3.50 bis $4.00- 
—34 zu 


82.75 bis 83. 25 
Merthe zu . 


. 81.98 
Mädhen-Wails— 


» f * - 4 
Shirt Waiſts Suils ꝛc. 
Shirt Waiſt Suits, ſeparate Waſch Röcke und 

Waiſts, all die belieb— 
teſten Facons, dunkle 
und helle Muſter, — 
Flounce Bottom Rock 
— immer zu 22.8 u. 
$3.08 vertauft, fpeyiel: 
2 ug" — u 
R . 
82.98 
Waſchbare NRöde, mit 
Flounce Bottom, jelf 
trinnmed, mit zwei 
Straps, Body tuden, 
voller Siween, alle 
neuen Scattirungen, 
zu 82.48. verfauft — 


1.25 


5 feparate Etons ı. 

ö Vloufes, jeide: und 
mercerijed gefüttert, 
Gibſon u. andere Fa— 


cons, um fie . rau 
men, nur 8 
#1.88 u. .9 

Räumung aller unſerer Sommer— en 

Tuh u. Seide. Seht jie im Shaufenfter. 


1. Hoor Spezialitäten 


Gines Fabrifanten Mufterpartie von Damen: Ta: 
ihentühern, schlicht weik, beitidt und Spigen 
tand, einige wertb bis zu 1äc, 
müffen fort, per Stüd, zu 
119 Stüde baummollene Torhonipigen 1. 2% 
Einfäge,. die 50 Sorte; dureesorcsocdsice te 
2 Boll breites beftidtes FFlouncing, 

iwerth 50c, ſpeziell zu 


Friſche Fiſche u. Fleifch 


Großer Weiß- 7 J Market Cod, m 
fiih, ver Mb... 02E | der Minen. a 
Grober Irout, | Beites Chud 

per Bid | Roaft, Pid 

Großer Perch, JGehacktes 

per Bid ! Fleiſch, Pfd 

Boſton Flun— | Gefalz. Spare 
dern, Rid Ride, Bid 

Sliced Hali: VPork Roaſt, 

but, Pd per Pod 


Admiral Eervera. 


Wenn man auf dem 
Bigna“ in der fpaniichen Seeftabt Ca 
dis fteht und ben Blid genau nad) 
Dften wendet, dann bleibt er, über die 
Feſtungswälle, die Vai und die Mün— 
dung des Rio de San Pedro hinweg— 
gleitend, an einem kleinen, an der in— 
neren Bucht 
etwa 10,000 Einwohnern 
Puerto Real, 
nus“ der alten Römer, wahrſcheinlich 
der älteſten Handelskolonie der ganzen 
Bucht. Später zerſtört, wurde ſie 1483 


haften: 


von den „katholiſchen Königen“ wieder 


aufgebaut, daher der Zufaß „Real“. 
Der Ort bat nun zwar nichts „König— 
liches“ mehr an ſich aber die kleinen 
weißen Häuschen nehmen ſich doch für 
ſpaniſche Verhältniſſe ganz freundlich 
aus. Gegenüber liegt San Fernando 
mit ſeiner Marineſchule, dem Pantheon 
der Marine, dem Obſervatorium und 
dem Arſenal „La Carroca“. Kein 
Wunder, daß ſich die verabſchiedeten 
oder zeitweilig keinen Dienſt thuenden 
Marineoffiziere Spaniens mit Vorliebe 
hier in der Nähe anſiedeln, wo ſie alte 


Genoſſen finden und noch weiter mit | 


der Marine in Verbindung bleiben. 
So hat ſich denn auch der im ſpa— 
niſch⸗amerikaniſchen Krieg vielgenannte 
Admiral Cervera dort niedergelaſſen 
und eines der beſſeren Häuſer gemie— 
thet. Er führt jetzt da, von Allen ge— 


ireuen Gattin in leidlichem Wohlſein 
ein ruhiges, beſchauliches Leben, 
politiſchen Getriebe völlig fern, reſig— 


rend der Morgenſtunden ſich ſeinen 
Studien widmend, pflegt er am Nach— 
mittag ſich zum Kaſino zu begeben, um 


zu beſprechen. Manchmal fährt er auch 
zum Arſenal hinüber, wo er zahlreiche 
Freunde beſitzt. oder nach Cadiz, wo er 
den Tag in Belannienkreiſen verbringt. 

Seine Beziehungen zu den jetzt wie— 
der am Ruder befindlichen Politikern, 
die ihm feinerzeit bie unmdaliche, Auf- 
gabe ftellten, au8 Gantjago außzubre- 
chen, ein Befehl, dem er jo todesmu⸗ 
thig nachfam, trogdem'er fein Schidjal 
Har vorousjch, find begreiflichermeile 
mebr als fühl. Doch erhält er regel- 
mäßig den ihm zuſtehenden Halbſold 
als —— der mit etwas eige⸗ 
nem Vermögen ausreicht, um ſeine be⸗ 
ze: ürfniffe ‘zu deden und 
ihm ein einfaches, aber. auätömmliches 
Dafein zu Den, namentlich wenn 


„orte De | rüdfichtiat. 


| des 
'au& der Quft gegriffen. 


liegenden Dertchen von | 


dem „Bortus Gadita— | 


. Stäbtchens angehört. 


die jchönften Facons, 


1.48 


125 Dutend, gemadht von Percale, Gingham und 


i Zephhr, Größen 10 bis 14 Aahre, wirfl. 
Werth 50, 751, $1.00 und $1.25-—-Gure Auswahl 38e, 28ce und 


1860 
— 


— garnirte Stroh-Sailors für 10€ 
Mädchen, T5c Werth, Donnerftag zu 

Damen— —2* aſſort. Facons und Farben, 
werth 50c, 75e und 81.00, 


Donnerfta * Eure Auswahl 10€ 


Blumen und Laubwerk, aſſort. Odds und Ends, 
BSe bis 6Ge Werthe. 
E wahl 


Damen-Schuhe. 
„81.50 


82.0 yanch Seroll Front Schnür 
ichube für Damen, alle Grösen.. 
85e —— für Damen, 5 
Facon, alle Größen 

ce Serge Slippers für 
foblen, alle Größen 


Tamen 


u 


Schwarze und lohfarbige nahtlofe Damen: 9 
ftritmpfe, 124c Werth, zu 

—— baumwollene nahtloſe Männer— 
foren, 120 Werth, zu 


Groceries, Proviſionen 


O— bi o Rarlor 
* 
Dukend 


Unier fpezieher Napa 
Kaffee, per 

1 Te 
| Friich geröfteter Sans 


32% 


Wurit, 


> 2, e| 


Sie fige Sar —8 — 
in Del 1 
Größe Sic 
Fanch Golumbie River } 
Salmon, 4 | 
die PRüchie c | 
Lelle of Boiton Baled 
Beans, 2 

Pfd.Büchſe 

Standard Tomatoes 
3:PfD.: 

Rüchie 


Buller und kaſe. 


Fen cy Wisconſin Crea⸗ſ Ho dd feiner 
ner) Yutter, Schweizer Räfe, fl 

per ) 21c | per Bid 

Feinſter American | Dead reine — 
3⸗Pfd.⸗ 

| Neil 


pe 

B. F. Japan 

Thee, per Pfd. 
Gute Cervelat 

de Sorte, 


Gefochte und gewürzte 


——— 10e 


Pfd. für.. 


hieſi 


zu ........ 


man die Billigkeit der Lebensberhälk— 
niſſe in dem kleinen Landſtädtchen be— 
Hiernach ſind die in letzter 
Zeit in der ausländiſchen Preſſe wieder 
vielfach umlaufenden Gerüchte über die 
gegenwärtig angeblich traurige Lage 
alten braven Seemannes einfach 


Italieniſche Familientragödie. 


Adelaide Paſchini, Tochter 
braven Bahnbeamten in 
Colle bei Bari, beſaß nichts als ihre 
Das Mädchen ging ein 
Liebesverhältnig mit Paolo Miraglino 
ein; ber einer der reichten Yyamilien des 
Die Eltern des 
jungen Mannes wollten natürlich nicht3 
von einer Heirath willen, aber das Lie— 
bespaar blieb fich treu in Hoffnung auf 
2eilere Reiten. Paolo that feiner Mi: 
Ittärpflicht genüge, und al3 der Vater 
Adelaides nach Ancona verjegt wurde, 
eriwirtte er, als er felbft mieber nad) 
Givia zurüdaing, auc) die Rüdber- 
febung des alten Bafizini, da Paolo 
hoffte, feine Eltern würben endlich an= 
deren Sinnes geworden fein und in die 
Heirat) mit der Geliebten willigen. 

Paolo wurde ſchließlich Adelaides 
doch überdrüſſig, ließ ſich nicht mehr bei 
ihr bliden und im Städtchen ging das 
Gerücht, er habe fich mit einer reichen 


eines 


Sarnen, 


' Dame in Bari verlobt. Die Folge da= 
| von war, daß vor wenigen Wochen dem 
liebt und geachtet, an der Seite feiner | 


treulofen: Lieohaber der Vater der Ver— 


| Taffenen eines Abends auflauerte, und 
dem | 


ihm auf offenem Plate vor dem Bahn- 


: bof einen Dolch in die Brujt ftieß. So- 
nirt und zufrieden, ohne jeven Ehrgeiz | 
nach neuen aktiven Kommandos. Wäh-⸗ 


fort warfen ſich einige Verwandte des 
Erſtochenen auf den Mörder, der, von 


einem Dolchſtoß in's Herz getroffen, 
ebenfalls zu Boden ſank. 
welche mit ſtarrem Auge aus der Nähe 
mit ehemaligen Sameraden, die eben- | 
falld dort wohnen, bie Togesereignäfle | 


Adelaide, 


die fchredlichen Vorgänge mit anfah, 
wurde, als fie ihren Vater tobt zufam- 
menbrechen ſah, vor Entſetzen wahnſin⸗ 
nig. 


— — — — 
Ein Berliner Künſtlerfeſt. 


Ein altgermaniſches Sonnenwend⸗ 
feſt, bei welchem der Regenſchirm das 
Hauptrequiſit ausmachte, haben Berli— 
ner Künſtler in Hundekehle bei Berlin 
gefeiert. Es handelte ſich da um ein 
Künſtlerfeſt, welches von einer Gruppe 
von Vereinigungen, als da ſind Pallas, 
Akanthus, Phidias, Organum, Bau— 
bude, veranſtaltet war. Da es juſt zur 
Sonnenwende ſein mußte, ſo bot man 
cuch dem Regen, ber Kälte und ber 
Spottluft der Berliner und Charlot-: 
tenburger Iroß. Die Hauptidee mar 


NUE AND_PAULINA STREET. 


i 32-40 Waift, reguläre 81.00 Wertbe. 


| bendedel, requl. 


| rgeul. 
- 40:30. weiker Victoria Samn, glatte Stoffe — 





Gioia della | 


Strophüte zumfi- 
fhen, für Män- 


ner und 

Knaben... .. 3c 
Stroh =» Hüte für 
Knaben und Rin: 
der, neue Facond 


53 156e 
Exira-Spsialitäten. 


Dekorirte 2 Pint Blechteſſel, 

per Stuͤck 

Schwarz und weißze Drill Arbeitshemden für 
Männer, volle Gröken, regulärer 25c 18 

BE Nena etee ihm sense una c 
Blaues und weißes Duding, regul 

124 Lualität, per Dard 

Solange der Vorratb reicht, 1 Partie weichiohlige 
Ehnür- und Knöpfihube für Babies, 9 

afiort. Yyarben, 25 Waaren c 
50 Dusend, geitempelte Kifien-Ucberivürfe, volle 
Größe, feine Auswahl von Muftern, 10e 
BEER 6 6 een — 


3) Paar Urbeitshoien für Männer, gemaht aus 
fkarfen: und gut geitreiftem Worfted, Gr. 50e 


Waſchbare Sommer⸗Rode, Flounce-Bottom, ſelf⸗ 
garnirt, großer Werth zu € 
Bess ssessunsnnnenene nern“ 
Reinweiße Berimutterknöpfe, 

2 Dugend für 

2:Unzen Flaiche Petroleum Nelly, Schranz: 

dc Sorte 

Gine Feine Partie ganzfeidene Damen: Sonnens 
ſchirme, ſchwarz und weiß, weeth 81.00, 

ſolange der Vorrath reicht 


Schwarze gerippte baumwollene nahtloſe Kinder⸗ 


ſtrümpfe, mit doppeltem Knie, Größen 5 


dis 9. 


Z3⸗zöll. Stahl lackirte Kleiderhaken, 
per Dutzend 


Weiße Porzellan Taſſen u. Untertaſſen, 
| per Paar 


Warhfiofe 


zu bh rabgefehten PBreifen. 


| 5300 Stüde Lormna und Dimitied, in den beften 


Qualitäten, jehr nette Alumenmuiter, 
IR MWaaren, per Yard 


regulärer 124c Werth, 8 
die Yard zu bie 
Mouffeline de Eoie in all den neueiten fyarben, 
geftreift und getupft, gewöhnlid zu 50c 
verfauft, müflen fort, per Yard, zu 
Merceriged Seiden:Ginghams, in rofa, blau m. 
rau, mur geſtreift, ſehr wünſchenswerth für 
Shirtwaift?, requl. 39 Qualität, 


per Yard 


Räumungs :Berfauf von 


Rleiderfloffen. 


Gine Bartie feiner fchwarzer Kleiderftoff:Refter, 
34 bis 6 Yard2 Längen, reguläre $1.00 und 
$i.2 5 Waaren, um fie fchnell zu Bc 
räumen, Donnerftag, per Yard 

1,000 Varbs farbige Kleiderftoff-Refter, gewöhn: 
lih vom Stüd vertauft zu 25c und ic, um fie 
zu räumen, Donnerftag, 2! c 
per Yard 2 
5 Gtüde Wollen:Challies, Satinftreifen, eine 
bübfhe Auswahl von Muftern, fpezieller 19 
Bargain, per Yard 


3.3loor Spezialitäten. 


Spitzen-Kiſſen— Degen, hübſche Muſter, 
d 


wertb lic, das Etü 


Weihe: EottonPedding, nur in begrenzs 
ten Quant., per Rolle 


Baby Komforters, überzogen mit beiter . 
Dual. Eiltoline, 65c Wen, Stüd 39 


1,500 Yds. Muslin Gambric, volle Ip. 1 
breit, 10c Werth, per Yard 6: 


Hardware-Dept. 
Kahen, ar. IBE | Area 40Ee 


Bod=:Sägen 
Glertrie Erodery Men: ,| Waller » Filtrirer — 


ide de am Be 
‚Große Räumung in 
Steingut, Glaswaaren 


10% Serabiegung an_allen unferen DinnersSet3, 
einfel. alle unfere Open Stod Mufiet, 
5% uhend jchöne glafirte farbige 


| Aardinteres, per Stild 
| Weihe Worzellan Dinner: oder Suppen- 


Stüd 


teller, per 
Amitation Cut Glaß 9zöll. Salat: 
ſchüſſeln, ver St Stüd 
Spezicle Bargains in 
zuverläſſigen Up⸗to⸗Date 


Mobeln 


Rurz vor der Inventar- Aufnahme, 


nämlich die, daß TFeft mit einer Völter- 
manberung einzuleiten. So famen die 
Chatten, Chamaven, Yeukterer, Brut: 
terer, Cherusfer, Marlomanner am 
Rande des Thiergartend in den Zelten 
zubauf, und gedachten durch einen ‘Ba= 
tabezutg, wie ihn mohl ein Wanderzir- 
fus in Szene feht, dad Staunen ber 
Spreeathener und der Anmohner des 
Salzufer3 heraufzubeijhmwören. Um» 
die Leute, die zu Zaufenden von ber 
Neugier herbeigeirieben wurden, ftaun- 
ten auch nicht wenig, zumeift aber dar— 
über, daß fonft ganz vernünftige Men- 
ichen, bloß um ihrem Hang nad Mas— 
ferade zu fröhnen, fih geduldig von 
Wind und Regen peitfchen und von ber 
Hundefälte in Hunbefehle blau anfrie- 
ten ließen und dabei noch ein veranüg- 
tes Gefiht machten oder meniajtens jo 
tbaten, ald füme ihnen die Sache ſpaß— 
haft vor. 

Der Teltzug, ber burch den Thiergar- 
ten, durch Charlottenburg und Halen- 
fee fich entlang bewegte, hatte da3 Ge- 
präge eines Siegeäfeftes etwa um die 
Zeit 200 vo. Chr. An der Spike rit- 
ten bie barbarifchen Fürftlichkeiten, die 
fh in Bärenfelle und Harnifche bis an 
die Zähne eingepadt hatten, Schild 
und Lanze [hivangen und auf den 
blondmäbnigen Häuptern ben riefiger 
Flügelhelm balanzirten. Dahinter 
ſchritten die Prieſter und Barden, de— 
nen der feuchtgraue Saum der langen 
Gewänder klaiſchend um die Knöchel 
ſchlug und die ein höchſt ehrwürdiges 
Geſicht machten, als ſie merkten, wie 
ihnen die altgermaniſch braune Patina 
in Streiſen in den Bart hinabfloß und 
auch dieſe Bärte ſo feucht und ſchwer 
wurden, daß die Gummiſtrippen ſich 
bedenklich dehnten. 

Die holdſelig fürſtlichen Frauen, die 
cuf befränzien Wagen folgten, und 
dann bie aefangenen Römer, bie orien= 
talijchen Haufirer und das ungeftüni 
nachdrängende Kriegsvolk, waren am 
End, al fie in die Hunbeleble ein- 
miünbeten, fo beträufelt und flamnt, 
daß fie dem altdeutichen Napftucen 
und dem befannten braımen Saft faum 
einen Reiz abgewinnen tommten, Doc 
als erft das eitipiel mit dem lauten 
Hallo und Heilo vorüber war und die 
CSonmnenwendmägbelein zumfleigen uns 
ter dem jchügenden Dah aufgeführt 
wurden, da thauten bie Gemütber, und 
man ließ e3 draußen regnen, maß bu? 
Zeug halten mollie. 

SS 


Befet Die 


SONNTACPOST., 


Be 





_  Tworfänre-Berbot mag aufschonen 


1 Zodter, zwei Schwerverlehte. 
Schon wieder ein Gruben-Unglüd., 


Johnstown, Pa. 16. Juli. Nach 
fpäterem Bericht ift bei der Dynamit 
Erplofion in der Grube Nr. 34 der 
Berwindti-White Co. nur ein Mann, 
ein Slave Namen? Savad), getäbtet 
worden, und zimei Andere murben 
fchwer verlegt. Sapad), der eine Dyna= 
mitpattone zu bantiren hatte, murbe 
bollftändig in eben geriffen. Es ex— 
plodirten im Ganzen 17 Dynamit» 
patronen. 


Neuer Krieg in Ausficht geftellt. 


Colorado Springs, Kolo., 16. Juli. 
9. E. DeRooy, welcher unter Delarey 
als Adjutant im Boerenfrieg diente, 
befindet fich hier zum Bejudhe. Sei— 
ner Anficht nach wird der Friede im 
Tranavaal nicht länger, al3 zwei Jahre 
dauern. Die Waffen, welche den Ena- 
ländern überliefert worden jeien, jagt 
er, feien vollftändig mwerthlog, die guten 
Maffen feien in verjtedten Pläßen ver— 
borgen worden. 
die Engländer verfuhten, aus den 
Boeren Engländer zu machen; follte die 
Schraube jedoh zu ftarf angezogen 
werden, würden bie Boeren fofort zur 
Rebellior. fchreiten. 

(Siehe au) das Betreffende auf der 
Innenſeite!) 


Aus laud. 


Artillerie⸗ Ueb rlegenheit amerika⸗ 
niſcher Kriegsſchiffe. 

Berlin, 16. Juli. Unter dem Titel 
„Nautiſches 1902“ iſt der neueſte 
Marine-Kalender erſchienen, welcher 
vom Reichs-Marineamt herausgegeben 
und von unbekannter Hand redigirt 
wird. Darin wird ein intereſſanter 
Vergleich zwiſchen den neueſten ameri— 
kaniſchen und deutſchen Geſchützen an— 
geſtellt, und es wird zugegeben, daß die 
artilleriſtiſche Ueberlegenheit auf Sei— 
ten der amerikaniſchen Kriegsſchiffe 
liege. „Aber,“ wird hinzugefügt, „es 
iſt fraglich, abgeſehen von der Schwie— 
rigkeit, das Feuer einer ſo großen 
Zahl von Geſchützen zu dirigiren, ob 
dieſe vielen Geſchütze einander nicht im 
Wege ſind und ihre überlegene balli— 
ſtiſche Wirkung neutraliſiren.“ 

Betreffs der amerikaniſchen und 
britiſchen Typs der 17,000-Tonnen⸗ 
Fahrzeuge, fragt der Kolender, ob es 
für Deutſchland rathſam ſein würde, 
Fahrzeuge von derſelben Größe zu 
bauen, und zitirt einen Ausſpruch des 
Marineſachverſtändigen Kapitän Ma— 
han, dahinlautend, daß der Hauptzweck 
der ſein ſolle, die größte Wirkſamkeit 
bes Geſchwaders zu erreichen,. anſtatt 
die eines einzelnen Schiffes, und daß 
es daher beſſer ſei, zahlreiche mittel— 
große, leicht bewegliche Kriegsſchiffe 
zu bauen, anſtatt einige enorm große 
und enorm theure. 

Der Kalender tritt dieſer Meinung 
bei und ſchließt mit der Bemerkung, 
daß Deutſchland wegen der großen 
Zunahme anderer Flotten in punkto 
Tonnengröße nicht beunruhigt zu ſein 
brauche. 

Aufſtand und Gemetzel! 

Wien, 16. Juli. 
fhen Zilrfei fommt folgende ſenſatio— 
nelle Kunde, bie im Einzelnen nod) der 
Beltätigung bedarf: 

Mazedonier zetielten im Bilajet 
Monaffir einen Aufftand von beträdht- 
Iihem Umfange an. Die Aufftändifcher 
verfchanzten jih an den Ufern dea 
Dftromo und troßten eine Woche den 
Angriffen von taufend türfifchen Regu- 
lären und mehreren hundert Bafchi- 
Bozuls. . Schließlich trieben die Tür- 
fen die mazebonifchen Frauen und 


Finder vor fich her und ftürmten auf | 


biefe Weife die Pofition der Rebellen. 
Die Legteren unterhielten aber trogdem 
ein mörberifche® Teuer, und viele 
Frauen und Kinder fielen durdh bie 
Kugeln ihrer eigenen Leute. Nachdem 
die Türken die Aufftändifchen vertric- 
ben hatten, jchlachteten die Türken bie 
Bevölkerung ab und verbrannten ihre 
Häufer. 

In Südafrika die Luft noh nicht 

flar! 


Pretoria, 16. Juli. Der riedens- 
ſchluß hat noch keineswegs in allen Be- 
ziehungen die Lage geklärt, — ja es 
tauchen ſogar neue Schwierigkeiten auf. 
Anhaltend bitter iſt die Stimmung der 
Boeren, die bis zum Schluß des Krie— 
ges kämpften, gegen die, welche ſich im 
Lauf des Krieges ergaben und theil— 
weiſe in den Reihen der Briten als 
Späher dienten. Es heißt, daß etliche 
der Letzteren erſchoſſen oder tüchtig 
durchgeprügelt worden ſind. So bitter 
iſt dieſe Stimmung, daß viele Burgher, 
welche bis zum Ende des Krieges foch— 


ten, ein grünes Abzeichen tragen, um 


ſich dadurch kenntlich zu machen. Auch 
bie Farben des Transbaals und des 
Oranje⸗Freiſtaates werden viel getra⸗ 
gen, und dieſer Gebrauch wird von den 
Holländern, die zwar nicht kämpften, 
aber die Boeren in anderer Weiſe un— 
terftüßten, begünftigt. Viele Burgher 


behaupten, daß ſie durch ihre Führer, 


welche die Friedensbedingungen zu ro- 
ſig ſchilderten, zum Niederlegen der 
Waffen bewogen wurden. Das unzu—⸗ 
friedene Element tft zahlrei. _ und jever 
Verfuch, diejenigen Boeren, welche fich 
während bed Skrieged ergaben, vor den 
fog. Unverföhnlihen zu bevorzugen, 
würde zu neuen Fyeindfeligfeiten führen. 
Die Mehrzahl der Boeren bat anfchei- 
nend nicht im Sinne, ihre Nationalität 
abzulegen, und manche befürworten die 
Gründung bon Schulen, in denen aus 
ſchließlich holländiſch gelehrt wird. 

Kapſtadt, 16. Juli. Ex⸗-Präſident 
Steijn vom Dranje-Staat und feine 
Sattin fahren heute nad; Europa ab. 

t Benjamin Bilfe. 

‚Breslau, 16. Juli. Hofmufitdireftor 
Bilfe, deifen lebensgefährliche Erfran- 
fung dor einigen Tagen gemeldet wur: 
be, ift im hohen Alter von 86 Jahren 

— Krankfein in Liegnig 
 fanft enffälafen. 


De Rooy fügt Hinzu, | 


Aus der europäi- | 


Berlin, 16. Yuli. E& ift:nodh feines- 
megs ficher, daß das, gegen die Einfuhr 
ven. mit Boefäure ufw. präparitiem 
Fleifche erlaffene Verbot auch wirklich 
in Kraft tritt. ‚In miffenf&haftlichen 
Kreifen befämpft man eneraifh bie 
Theorie, daß Borfäure jchäblich fei. 
Das Verbot würde die amerifanifche 
Tleifcheinfuhr einfach unmöglich ma- 
chen. Holland, Defterreih, Rukland 
und England liefern nur ein Viertel 
bes Bebarfes. 

Aus den Ausführungs-Beitimmun- 
gen des Fleifchbefchau = Gejekes geht 
hervor, daß fernerhin noch das Verbot 
per Einfuhr von Hundefleiſch, ſowie 
von zubereitetem Fleiſche, das von 
Pferden, Eſeln oder anderen Einhu— 
fern herrührt, vorgeſehen iſt. Als 
Fleifch im Sinne des Sefekes find alle 
Theile von marmblütigen Thieren, 
frifch oder zubereitet, anzufehen. Es 

| beftehen noch meitere ausgedehnte Ein- 
fuhr = Befchra..fungen; nur hat der 
Qundesrath den Termii.. zu mel em 
fie in Kraft treten werden, bislang 

| noch nicht beitimmt. 

Graf KRarolyi gefhieden. 


Wien, 16. Juli. Graf Georg Leo 
Karoly Stephan von SKarolyi von 
Nazy-Karoly ift von feiner rau, der 
früheren Schaufpielerin Barbara 
Frank, gerichtlich gefchieden, zugleich; 
| aber auch verurtheilt worden, ihr und 
ihrer 1892 geborenen Tochter Georgine 
jährlich 19,000 Gulden Alimente zu 
zahlen. 

Die Ehe, melde am 2. Februar 
1891 in Dafland in Kalifornien. ge= 
| Ichloffen war, erregte, al3 das junge 
| Baar in den neunziger Jahren nad) 
| Budapeft und Deflerreich zurüdfehrte, 
das Mißfallen der ariftofratifchen 
Berwandten des Grafen. Diefelben 
ließen nicht3 underfucht, das Paar zu 
trennen; doch lebte dasjelbe einige 
Sabre in anfcheinend glüdlicher Che, 
bi der Graf anfing, feine Frau zu 
| bernadjläjfigen.. Wie der Urtheild- 
| [pruch des, ungarifchen ©erichtes be= 
jagt, ift der Mann als der jchuldige 
Theil erflärt. Graf Rarolyi hatte feine 
Frau auf einer Reife in Amerika, mo 
fte an deutfchen Bühnen Tpielte, kennen 
gelernt und geheitathetet. 


Noch ein Shüßenjubiläum. 


Berlin, 16. Juli. Zu den vielen 
Schütengilden, melde im Anfang des 
18. Jahrhunderts fich neu gründeten, 
gehört auch die in Flatom in Weit: 
preußen. Diefelbe feiert in biefem 
Jahre das 200jährige Beitehen. 


Gelegrapfifche Kolizen. 
Zalau». 
— Zu Kirferspille, D., ereianeie fih 
| eine mitternächtige Zugfollifion auf ber 
Baltimore & Ohio-Bahn, und zei 
Zugbedienfiete wurden getöbtet. 
| — *n Philadelphia brannte das 
vierſtöckige Gießerei-Gebäude von Jo— 
ſiah Thompſon & Eo. niedet, und e& 
entitand ein Verluft von $100,000. 
— Bon PVhiladelphia aus trat das 

neue, bon den Cramps gebaute Schlacht- 
| fchiff „Maine“ feine erjte Probefahrt 
lan. 


| 
| 
| 
| 


— In EI PBafo, Ter., gebar eine 
Merifanerin zwei gefunde Kinder, des 
ren Geburtstuge 6 Wochen auseinander 
liegen. Die Gefhichte erregt in ärzt- 
lichen Kreifen ungeheure Auffehen. 


— Bei einemZufammenftoß zmwifchen 
einem elefrt.jchen Strahenbahnmwagen 
und einer Rutfche zu Carnarfie, 2. 3., 
| wurde ein Mann: getödtet, und vier An 
| dere wurden fchmer verlekt. 

— Zu Drangeburg, ©. R., gab e& 
| eine fürmliche Schlacht zwifchen Fyarbi- 
gen und Weißen mit Meffer und Pifto- 
| len. Der (ganz unbetheiligie) "Taat 
Smith wurde getöbtet, und viele An- 
; dere wurden verwundet. 

Die Hocfluth-Gefahr ift im 
| Des Moine:-Thal in oma ziemlich ge- 

Ihmwunden, dagegen bejteht fie jet im 
ı den Niederungen dem Miffiflippi ent= 
| lang in Miffouri, eine Strede von 75 

Meilen. 

— Der, megen Poftbetrüigereien in 
| Kuba verurtheilte und dann begnadigte 
Eites ©. Rathbone erhielt in feiner Heis 
| math zu Hamilton, D., förmliche Dvas 
; tionen! 200 hervorragende Bürger ges 
| Teiteten ihm nach einem Hotel, wo ein 
| großer Empfang jtattfand. 


| — In einer Antwort, welche der 
| Stahl-,Truſt“ Präfident Schwab auf 
| eine Klage in Nemwarf, N. 3., einreichte, 
| die bezmwedt, diefes Syndikat an der 
Konvertirung feiner Bonds-Ausgabe zu 
; verhindern, gibt er den Werth des ge- 
ſammten Eigenthums dieſes Syndikats 
auf 1400 Millionen Dollars an. 


— Ein Sturmwind von 60 Meilen 
Geſchwindigkeit traf Dahton, Waſh., 
und richteie bedeutende Verheerungen 
| an. Der Jumbo-Speicer, ein 500 Fuß 
| langes Gebäude, welches der Poriland- 
Mühleng.ſllſchaft gehört, fiel über den 
Haufen. Andere Gebäude wurden ab— 
gedeckt. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„American League“ — Philadelphier 
ſiegten über Chicagoer mit 9 zu 3, 
: Elevelander über Boftoner mit 2 zu O, 
: &t. Zouifer über Baltimorer mit 13 
zu 6, Wafhingtoner über Detroiter mit 
5 zu4. „National Leaue” — Brooklyn 
8, Chicago 4; Philadelphia 4, St.Louis 
3; Cincinnait 10, Nem Xorf 2; P.tts- 
burg 5, Bofton 0. 


— Zu Murphysboro, XU., wurde ber 
befannte Wirthihafts- und Reftaura- 
tiona=-Befiger Ward Gosney ermordet. 
Derfelbe hatte früh am Abend in feinem 
Lotal einen Wortwechjel mit einem 
Undelannten, der ziemlich betrunfen 
war, und zwang ihn jchließlih zum 
Hinausgehen. Kurz darauf wurde eine 
der Tenfterfcheiben der Wirthichaft ein- 

lagen, und ald Godnen por bie 

bür eilte, traten ihm ber Unbekannte 
und ein anderer Mann entgegen und er⸗ 


Ba ihn.  Wcht Berbächtige find m 





— 


| 


— —— 


— In Wien ſiarb der Geheimrath 
Emanuel Hermann, dem man die Er- 
findung der Poftkarte zufchreibt. 

— Der Schaden, welcher burdh bie 


erwähnte Feueröbrunft in Nizza ent= | 


ftand, wird auf 1,200,000 Franken 
geſchätzt. 

— Zar Nikolaus hat ſeinen jetzigen 
Gaſt, den König Viktor Emanuel von 
Italien, zum Chef des 24. lithauiſchen 
Dragoner-Regiments ernannt. 


— Igleſias, der frühere Präſident 
von Koſtarika, hat den Verfaſſer eines 
anonymen, in San Joſe erſchienenen 
Zeitungs-Artikels zum Duell gefordert. 


— Geſtern war der heißeſte Tag die— 
ſes Jahres in London. Das Thermo— 
meter zeigte auf 86 Grad im Schatten, 
und 127 in der Sonne. Es ereigneten 
ſich viele Fälle von Sonnenſtich. 

— Ein Sachverſtändiger Namens E. 
A. Beſſey bereiſt jetzt im Auftrag der 
amerikaniſchen Regierung Rußland, 
auf der Suche nach Pflanzen, welche 
ſich zum Anbau in den Ver. Staaten 
eignen würden. 


— Ein verheerender Sturm zog 
über Chalon-ſur-Saone, Frankreich, 
hin. Der Alkazar wurde zerſtört, die 
Straßen und Läden wurden über— 
ſchwemmt, und mehrere Fahrzeuge auf 
dem Fluß verſanken. 


— Der britiſche Kolonialjetretär 
Joe Chamberlain, der am letzten Mon— 
tag von einem Unfall betroffen wurde, 
erholt ſich nur langſam. Infolge der, 
durch die Glasſcherben verurſachten 
Schnittwunden verlor er ſo viel Blut, 
daß ſein Puls öfters ausſetzt. 


— Aus Helgoland wird gemeldet: 
Die Jachten, welche an der, jünaft be= 
gonnenen MWettfabrt von Helgoland 
nah Dover, England, theilnahmen, 
liegen infolge ber. Winpftille noch in 
ber Nordjee, und anfcheinend wird e3 
no 48 Stunden dauern, um die Fahrt 
zum Abichluß zu bringen. 

— König Ostar II. traf in Ehrifti- 
onia, Norwegen, ein. Alle Schiffe im 
Hafen flaggten und feuerten Salut- 
Thüffe ab, auch die drei amerifanifchen. 
Der König lud den Kontre-Admiral 
Cromninfhield und feinen Stab, fomie 
die Befehlähaber von „Chicago“ und 
„Albany“ ein, morgen im Balaft zu 
ſpeiſen. 

— Die „Frankfurter Zeitung“ 
bringt eine Spezialdepefhe aus Be- 
fing, welche jagt, daß ein faiferliches 
Edift erlaffen wurde, da3 der Ameri- 
can China Development Co. die Er: 
mädtigung gibt, Bonds zum Betrage 
bon $40,000,000 auszujtellen, um mit 
dem Gelde die Eifenbahn von Hankau 
nad) Kanton fertigzuftellen. 


— Am nädjften Montag beginnt in 


Hannover der beutihe Schach-Kon— 
greß. Unter den Theilnehmern find 


die Amerifaner Pilsbury, Marihalt 


und Napier. Die Schadichriftiteller 
lagen, daß Pillsdurys Anerbieten, mit 
verbundenen Augen gleichzeitig 16 
Spiele zu leiten, noch nie bagemefen 
ift, und in Deutfchland eine Senfation 
erregt hat. 


— Der Erfinder Marconi, ber fich 
bei Kronftadt, Rußland, an Bord des 
italtenifchen Flaggfchiffes „Carlo Al- 
berto“ befindet, hat feinem Londoner 
Bureau gemeldet, daß er von der Sta- 
tion an der Küfte von Cornwall Sig- 
nale per drahtlojer Telegraphie erhal- 
ten bat, eine Strede von 1400 Mei: 
len, bie theilmeife über Land führt. 
Bolftändige Botichaften wurden bis 
auf 850 Meilen Entfernung erlangt. 


— Der Bürgermeifter von Venedig 
bat Taufende von Depelchen aus allen 
Theilen der Welt erhalten, worin dem 
Bedauern über den Zufammenfturz des 
Glodenthurmes ber St. Markus: 
Kathedrale Ausprud verliehen mird. 
Der Papit hat den Patriarchen von 
Denedig angemwiefen, irgend einem 
Plane zum Wiederaufbau des Thur— 
mes moralijche und finanzielle Hilfe 
zu gewähren. 


Dampfernakrid)ten. 
Ungelommen. 


n 


San Franzisfo: Hella, von Neiwcaftle, Auftralien. 

Yokohama: Olympia von Tacoma, Wafbh. 

Rotterdam: Potsdam von New Vor. 
Ubgegaugen. 


New Port: St. Paul nah Eouthampton; Teu— 
tonic nad vLiverpool. n 
San Franzisto: Maripofa nah Tahiti. 


— 


Zofulberidit. 
Ju der Schwebe. 


Das Shidjal von Kapitän George 
Wellington Streeter, „Billy“ MeMan- 
ners, Henry Hoeldtfe und Wm. Force, 
welche angeklagt find, am 11. Februar 
im „Diftrict of Lafe Michigan” einen 
gemwiflen Henry Kirk ermordet zu ba= 
ben, hängt in der Schmwebe. 
Mittag befanden fich die Gejchmworenen 
24Stunden in Berathung, ohne fih auf 
einen Wahrfpruch geeinigt zu haben. 
Um elf Uhr fandte die Jury dem Rich- 
ter Rapanagh eine jchriftliche Nachricht 
zu, deren‘\nhalt nicht zu ermitteln war. 
Die Sigung der Gefchmorenen mar 
anjcheinend überaus ftürmifd. Ge= 
ftern Vormittag um halb zmölflihr 30q 
fich die Jury zurBerathung zurüd. Bi 
gegen Mitternacht ging e3 ziemlich ru— 
big im Berathungszimmer zu. Gegen 
Morgen aber |prachen die Mitglieder 
ber Jury jo laut und erregt, daß man 
ihre Stimmen im Gerichtöfaal hören 
fonnte. Bisher haben fie vier Mahl- 
zeiten erhalten. 

N — 

Nauchloſe Pulver⸗Geſchũtze zu lociren. 

Das engliſche Kriegſsminiſterium beat diele Pläne 
für die Ausbildung ſeiner Soldaten, welchen ge: 
wohnlich vpraktiſche Demonſtration folgt. Das Reueſte 
iſt eine Erfindung. Geſchüte, welche mit rauchloſem 
Bulverfeuern, zu Inctren, und der Erfolg derfelben 
twürde eine newe era militärifchen fForticheitts bes 
zeichnen. ES iR ferner intereifent, den wunderbaren 
Bortihritt im der Medizin während der Iekten fünf: 
sig Jahre zu betrachten. Es war ungefähr en ber 
Seit, dab damals. Hoftetter’s WMagembitters zuerft 
borgeführt wurde, und während dieſer Jahre hat es 
fi einen fo Mwunberbollen „Record“ der Geilungen 


ten Leiden 
—— Barden wie —— geneh 
fowie Leber⸗ un i ieden, dab es Beute De 


« unter ben emilienntebizinen. em 
rimmt. = 
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Pofitik und Verwaltung. 
James Reddi von der Kandi- 
datur für das Amt des 


Countyfchreibers zu- 
rückgetreten. 


Herr. John M. Smyth verblüfft 
feine Barteigenoffen. 


Reform in der £agerhaus - Derwaltung der 
Sculbehörde nöthig. 

Herr James NRebdid, der gegenmwär: 
tige Sekretär de3 Nachlafjenfchafts- 
Gerichts, welchen der . republifaniiche 
County-Konvent als Kandidaten für 
das Amt des Countyjchreiber3 aufges 
ftellt hat, wird durch Gefundheitsrüd- 
ſichten gegwungen, von dieſer Kandida— 
tur zurückgetreten. Herr Reddick iſt ſeit 
Wochen bettlägerig, und ſein Arzt er— 
klärt, es ſei gar kein Gedanke daran, 
daß der Patient in den nächſten Mona— 
ten ſich den Anſtrengungen einer Wahl— 
kampagne würde unterziehen können. 
Der ſo auf der Kandidatenliſte frei ge— 
wordene Platz iſt vom County-Komite 
der Partei mit Herrn Peter B. Olſen, 
96 Nebraska Straße, beſetzt worden. 
Herr Olſen, ein Zeichner von Fach, ge— 
hört ſeit mehreren Terminen der 
Staatslegislatur an und war auch wie— 
derum als Kandidat für das Unter— 
haus aufgeſtellt worden. Durch ſeine 
bisherige Wirkſamkeit in Springfield 
hatte Herr Olſen ſich das Wohlwollen 
der „Municipal Voters' League“ in ſo 
hohem Maße erworben, daß dieſelbe 
ſeine Wiedererwählung in warmen 
Worten empfahl. 

Herr Reddick, der in ſeiner Woh— 
nung, 1676 Humboldt Boulevard, noch 
immer krank darniederliegt, wird ſich 
wahrſcheinlich für längere Zeit aus dem 
öffentlichen Leben zurückziehen müſſen. 
Die Parteiführer bedauern das ſehr, 
weil Herr Reddick ſich in den Stellun— 
gen, die er bekleidet hat: als Stadt— 
rathsmitglied, Geſchäftsführer der Ab— 
waſſerbehörde und Sekretär des Nach— 
laſſenſchaftsgerichts, ebenſo gewiſſen— 
haft wie fähig erwieſen hat, ſo daß die 
Partei mit ihm hat Staat machen kön— 
nen. 

Herr John M. Smyth wohnte ge— 
ſtern der Sitzung des Vollziehungs— 
Ausſchuſſes vom republikaniſchen 
County⸗Komite bei und ſetzte die Mit⸗ 
glieder desſelben nicht wenig in Er— 
ſtaunen, indem er der Meinung Aus— 
druck gab, es werde Noth thun, daß 


og 


die Republifaner für die nächfte Wahl | 


felber die Zollteform in ihr Programm 
aufnehmen, wenn fie nicht Gefahr lau=- 
fen wollen, die Kontrole über die Bun 
desverwaltung wieder zu verlieren. 

Heute befinden ſich im Great Nor— 
thern Hotel die verſchiedenen ſtehenden 
Ausſchüſſe des republikaniſchen 
Staats-Zentralkomites in Sitzung, um 
Vorkehrungen für den Wahlfeldzug zu 
treffen. 

Die Zuſammenſetzung des demokra— 
tiſchen Kampagne-Ausſchuſſes iſt noch 
nicht beendigt, da Richter Tuley, als 
Vorſitzer des „Beiraths“, mit feiner 
Auswahl noch nicht fertig iſt, und auch 
Vorſitzer Carey vom County-Komite 
und Mahor Harriſon ſich noch nicht 
ganz ſchlüſſig ſind über Diejenigen, 
welche ſie zu Mitgliedern des Komites 
ernennen wollen. Die Mitgliederzahl 
des Komites ſoll übrigens von 21 auf 
24 erhöht werden. Die Kandidaten 
für die County-Aemter haben zu ihren 
Rertreter- 'n demflampaane-Nusichirk 
die nachgenannten Herren bejtimmt: 
Thomas Carey, Keffe Shermood, Wr. 
9. once, Charles Wader, M. U. La 
Buy, E. N. Wohlhüter, Peter Dien- 
hart und J. J. Boehm. 

Herr Gallagher wird heute Abend 
in der Sitzung des Schulraths mit 
ganzer Entſchiedenheit für die Ableh— 
nung des Mehrheitsberichtes jenes Ko— 
mites eintreten, welches die Lagerhaus— 
Verwaltung der Erziehungs-Behörde 
unterſucht und daran nur wenig oder 
nichts auszuſetzen gefunden hat. Herr 
Gallagher erklaͤrt, der Schlendrian und 
die Verſchwendung ſeien in der Lager— 
haus-Verwaltung obenauf. Er befür— 
wortet, daß eine nochmalige Unter— 
ſuchung vorgenommen und dieſe den 
neu eingetreienen Schulraths-Mitglie— 
dern Thorp, Kudlewski, Choatal und 
Thompſon übertragen werden möge. 
Dieſe ſollten ſich für ihre Aufgabe der 
Mitwirkung des Sekretärs oder eines 
ſonſtigen Vertreters der „Citizens' 
Aſſociation“ verſichern, welche auf die 
fraglichen Mißſtände zuerſt aufmerk— 
ſam gemacht hat. Es ſei nöthig, das 
Syſtem für die Vertheilung der Lehr— 
mittel an die einzelnen Schulen von 
Grund auf zu ändern, und vor Allem 
ſollte künftig der Boſtimmung Rech— 
nung getragen werden, daß alljährlich 
genau feſtgeſtellt werde, was der Be— 
trieb jeder einzelnen Schule gefoftet 
bat. Das Unterfuhungs=Komite follte 
jich zugleich auch mit dem Betriebe der 
ReparatursWerkftätten befaffen, welche 
mit dem Lagerhaufe verbunden find. 
Diefes wäre, im Verbältnig zu den 
Leiftungen, viel zu foftfpielig. 

* * * 


Die Lincoln-Parkverwaltung hat 
geſtern beſchloſſen, den Schaden aus— 
beſſern zu laſſen, welchen die Einfaſ— 
ſungsmauer des Seeufers am Fuße der 
Oak Sir. erlitten hat. — Die Bade— 
anſtalt für Kinder, welche im Park am 


Fuße der Fullerton Abe. eingerichtet 


Srinetßempet ihrem jeher Biol, momife Bafch. 


worden ift, wird morgen eröffnet wer—⸗ 
ben. Die Benußung der Badehäufer 
ift foftenfrei, Do wird für die Benup- 
ung bon Badetüchern und Badeanzüigen 
5 Eent3 berechnet: werben. 


Bereins⸗Nachrichten. 


Der Gambrinus Frauen— 
Verein hat folgende Beamten er— 
wählt: Er-Präfibentin, ChriftineBaur; 
Dereind = Präfidentin, Minnie Jung; 
Bize-Präfidentin, Margaretha Siegel; 
Schapmeifterin, Maria Hillinger; prot. 
Sekretärin, Helena Huff; Yinanz- 
Sekretärin, Aloife Dahn; Yührerin, 
Elifabeth Reifftek; innere Wache, Eli- 
fabeth Götter; äußere Wache, Lizzie 
Dufold; Verwaltungsrath: ——— 
Weber, Elenora Schneider und Luife 


Den, 


nenne re nun. namen nn nern Sr. ı Vater 


"Sucht Bundesgenoffen. 
ALS Vertreterin der „Sonfumers’ 
League” erklärt Frau Florence 
Kelley, daß einer ber upt= 
einwänbe, melde die - Kaufleute 
im ganzen ande gegen den bon 
der Liga angeftrebten Ladenfchluß am 
Samftag Nachmittag porbradhten, der 
fei, daß die Lehrerinnen fajt aus- 
nahmslos ihre Einfäufe am Samftag 
Nachmittag zu machen pflegten. Wenn, 
fo fagte Frau Kelley, die Hunderttaus 
fende vo:ı Lehrerinnen destandes nicht 
nur für den Schluß der Läden am 
Samftag Nachmittag einträten, jon- 


dern auch feine Waaren faufen mür- 
find, jo hätte die Liga der Konfumen= 
ten einen mächtigen Bundesgenojlen er: 
mworben. &3 fer überhaupt die Mittel- 
Haffe der Bevölkerung, die den DBe- 
ftrebungen der Liga menig linter- 
ftüßung angedeihen Iafle. 

bon 
ihm gefaufte Waare nicht aus einer 
melche das Abzeichen der Union trägt, 
der Bevölkerung thue aber nichts, um 
zu verhindern, dat Kinder im zarten 
Alter unter den aejundheitämwibrigften 
feien, wenn fie auch fpäter den Beutel 
Hofpitälern verpflegen zu laffen. 

Turnerbibliothef gefdhentt. 


Walter H. Wilfon hat der Chicagoer 
Univerfität eine Bücherfammlung von 
1400 Bänden gefchentt, welche aus— 
ſchließlich dem Turnweſen und ber- 
wandten Gegenſtänden gewidmet iſt. 
Dieſelbe wird in der neuen Bartlett⸗— 
Turnhalle, welche zur Zeit erbaut wird, 
untergebracht werden. 

Herr Wilſon hat die Bibliothek von 
Herrn Karl Euler, dem Leiter der kö— 
niglichen Turnlehrer-Bildungsanſtalt 
in Verlin, erworben. Die Entwicke— 
lung des Turnweſens, vorzüglich na— 
türlich des deutſchen, wird in anſchau— 


DSer „ung eladene⸗ Revolver. 


Der vierjãhrige Frank Urauſe wurde, angeb- 
lich unabſichtlich von der 12jährigen 
£izzie Buthman in den Kopf ge 
fchoffen, und getödtet. 

Hinter der Wohnung der Frau €. 
Kraufe, an 48. und Wapveland Ane,, 
Jroing Park, fiel geitern Nachmittag 
ein Schuß. Al Frau Kraufe hinaus- 
eilte, fand -fie ihren pierjährigen Sohn, 
aus einer Kopfmunde blutend, auf der 
Erde liegend vor. Eine kurze GStrede 
entfernt, lag ein Revolver. Die un 
glüdliche Mutter hob ihr Kind auf, und 
eilte fehreiend und mehllagend in bie 
Mohnung, in der fi bald eine Anzahl 
ihrer Nachbarn einfanden. 
berbeigerufener Arzt ftellte feft, daß 
die Kugel dem Knaben oberhalb bes 
rechten Auges in da8 Gehirn gedrungen 
war. Der kleine Patient fand Auf- 
nahme im Schwebifchen Hofpital, mo 
er heute früh um drei Uhr ftarb. 

Die von der Polizei eingeleitete Un- 
terfuchung ergab angeblich, daß die 12- 


| jährige Ligzie Buthman den verhäng- 


Arbeiter verlange ebenfal® Maare, | 


I 
\ 


| 


nißoollen Schuß abgefeuert hatte. Lizzte 
murde in ihrer, in der Nähe gelegenen 
elterlichen Wohnung vorgefunden: Sie 


zip einzutreten. Die große Mitteltlaffe | war in Ihränen aufaelöft. Nachdem 


die Beamten fie einigermaßen beruhigt 
hatten, gab fie angebli an, daß fie 
fich auf den Hof der Kraufe’fchen Woh- 
nung begeben hatte, um mit Trank zu 
fpielen. Lebierer habe einen Repolper 
gehabt, den er im Haufe aefunden hatte. 
Auf Erfuchen reichte er ihr die Waffe, 
die fich in ihren Händen plölich ent- 
lud. Sie habe gefehen, wie Frank zu= 
fammenbrad, und fei dann, den Repol- 
ber fortmerfend, heimaelaufen. 

Die Polizer nahm Abftand von der 
Verhaftung de Mädchens. 


Brof. Korfts Fritifher Tag. 


Derliert eine Gewinnmarfe, wird um $eld- 
ftecberbeitohlen und furchtbar verhauen. 


Michael Conway, einer von Pinter- 
tons Geheimpoliziſten, iſt von Frie— 
densrichter Bradwell unter 8300 Bürg— 
ſchaft dem Kriminalgericht überwieſen 
worden und wird ſich, wenn Prof. M. 


Em fofort | 


Mikverfiandene Freudezeichen. 
Polnifhe Hodigeitsfchießerei bringt einem 
Pferde den Tod. 


Umärmelung, feine Prügeleil 

Charles Praybylia ift infolge der 
Beobachtung einer „ſchönen“ Sitte 
ſeiner polniſchenHeimath ganz gewaltig 
in die „Suppe geflogen“ und wird ſich 
nicht allein mit den Großgeſchworenen 
abzufinden haben, ſondern ſoll auch 
für ein Pferd Zahlung leiſten, deſſen 
Werth der Beſitzer auf 8150 ſchätzi. 

Praybylias Bruder hatte geſtern 

ı Hochzeit, und er felbfi feierte den Zay 
Ihon frühzeitig. Hinter der Wirth- 
| Ichaft von Frank Bouchonpille, Chicago 
| und Milmaufee Ave, jo „Bray“ 
| einen-Revolver fo lange ab, bi8 man 
| bor lauter Löchern die Luft nicht mehr 
| fahb. Dann erjchien der Wirth mit 
| einem Knüppel und verjagte den freude- 
| trunfenen Jüngling. Diefer fahte 
| jekt an der gegenüberliegenden Sperr- 
| freuzung Bofto und bald darauf fam 
| auch das Brautpaar angefahren. Im 
Nu war „Prays“ Revolver wieder ge- 
laden, und bums! bums! fhoß er los. 
Alles flüchtete, und plöglich fanf auc$ 
eines der Kutfchenpferde zu Boden, um 
menige Minuten jpäter in den Pferbe- 
himmel einzuziehen. 

Died machte aber feinen Eindrud 
auf den Schießbold; er Inallte ruhig 
weiter, und lächelnd ftieg das Braut: 
paar, dem diefe Ehrung galt, aus und 
feßte zu Fuß den Weg zur Kirche fort. 
Da tauchte aber auch jchon ein Patrol⸗ 
wagen mit zwölf Poliziften auf, und 
ohne Weiteres wurde Praybylia mit» 
genommen und eingejpertt. Er mar 
darob jehr entrüjtet, denn er habe nur 
eine jchöne Sitte feiner Heimatih bes 
obachtet, nämlich zu Ehren des Brauts 
paares zu jchießen. 

Da erjchien der Pferdebefiger Frant 
Konkomsti, Nr. 13 Augufta Str., auf 
der Wache und erhob gegen Praybylia 

| Antlagen, fo daß diefer feine Hoch 
| zeitäfeier auf der Polizeiftation bes 
ı Schließen mußte. Dort befam er zu 
| fpäter Stunde aber noch Gejellfchaft 
| bon folgenden Hochzeitsgäften: Stans 


licher Weife gejhilvert, au eine | &, Korft feine Abficht ausführt, fpäter | len Lugen, Henry Dean, Tony Tria 


Sammlung vonTurnerzeitungen, Tur> 
nerlieberbüchern und von Qurnfpielen 
ift in der Sammlung enthalten. Viele 
der Bücher find fehr felten geworben. 


den, welche in Schwigbuden hergeitellt 
Der Reiche 
fähe jo mie fo darauf, daß die 
Schmwigbude ftamme, und die Frau be3 
meil fie es gelernt habe, für ein Prin- 
Verhältniffen zu arbeiten gezwungen 
ziehe, um die erfrantten Kleinen in 

— Bariante. — Wa? fagen Sie zu 
der vom GSchöneberger’fchen Ehepaar 
ı gemeinfam verfaßten Novelle? — Zwei 

Geelen und fein Gedante! 


Er entrann dem Tode. 


_— 


Die ergreifende Gefhidhte von Frank 
S£ulay von Chicago. 


Frank Lulay) erwartete den Tod! Einges 
hüllt in eine fchwere Dede, vor Kälte zit: 
ternd, fein Antli& bleih und ausdrudslos, 
fein Puls faum merfbar, erwartete er die 
gefürdtete Stunde. Sein beinahe blutlofer 
Körper zitterte bei dem Gedanken an ein jo 
frühzeitiges Ende, denn er war noch immer 
ein junger Mann und follte in der Vlüthe 

feines Lebens und jeiner Kraft ftehen. 

Wie ein Dieb in der Nacht fchlich fich die 

Geißel über ihn. Seine Kraft erichlaffte 

durh den jchredlihen Nahtihweis (fünf 

Nachthemden waren jede Naht durchnäßt), 

feine Lungen fchmerzten ihn fortwährend, 

feine heftigen Huften = Anfälle fchienen ihm 
faum erträglih, er fonnte nicht effen und 
ichlafen und jeime Kraft und jein TFleiich 
ſchwanden jchnell dahin. Frank Lulay hatte 

Schwindſucht und nicht nur ſein Hausarzt, 

ſondern auch die Chicagoer Geſundheitsbe—⸗ 
hörde beſtätigte dies. 

Seine Familie war um ihn verſammelt, 
und noch immer hoffte ſie, daß der Arzt ſa— 
gen würde, der Junge könne am Leben blei— 
ben, aber die Aerzte empfahlen, ihn nach 
einem ſüdlichen Klima zu ſchicken, und 
ſagten, er könne in Chicago nicht le— 
ben. Der Fall ſchien hoffnungslos, denn 
die Chicagoer Geſundheits-Behörde hatte 
ſeinen Speichel drei Mal unterſucht und je— 
des mal erklärten ſie den Fall für Schwind— 
ſucht. Der Hausarzt beſtätigte die Diagno— 
ſis der Geſundheitsbehörde und es ſchien, als 
ob ſich nichts thun ließe, als ruhig das En— 
de abzuwarten, welches allem Auſchein nach 
nicht mehr weit ab war. 

Plötzlich kam eine Erleuchtung über ein 
Mitglied der betrübten Familie, welcher von 
den wunderbaren Heilungen des großen 
Schwindſuchtsarztes Dr. Koch gehört hatte. 
Sie ließen ihn in's Haus rufen, um dem ar— 
men Frank Lulay ſeine wunderbare Ein— 
athmung zu berabreichen. 

Der Leidende athmete die lindernden hei- 
enden öligen Dämpfe und „Zuberkuline” in 
jeine Zungen und Yuftröhren. Yangiam 
aber fiher wirkten fie und er erholte fich wie- 
der an Kraft. Wllmälig verſchwanden ſein 
Fröfteln und Sieber, jein Nachtichiveik, der 
ichredlihe Huften und die gräßlichen Bruft- 
fchmerzen. Dementfprechend jchöpfte er iwie- 
der neue Hoffnung. 

Seine Familie konnte ihren Augen nicht 
trauen, als fie jahen, wie fi die Heilung 
an ihrem Knaben volljog, und der alte 
Hausarzt drüdte unverhohlen jeine Ueberra- 
ihung aus über die wunderbare Heilung, die 
in Fran Lulay vor fi ging. 

Heute ift Frank Lulay ftark, Fräftig, ge= 
fund und mohl. Sein Hausarzt, feine 
Freunde, jeine Nahbarn und jeine Mitar: 
beiter, Alle wundern fich über die wunder: 


Koh Zung Eure, 151 Michigan Ape., Chi- 
cago, Frank Lulay von einem fchredlichen 
Fall von Schwindjuht furirt hat, nachdem 
die Gefunpheitsbehörde und verfchiedene 
Aerzte erklärt hatten, daß er an diefer jchred: 
lichen Krankheit fterben müfle. frtant Qu= 
lan wohnt 524 Grand Adenue, Chicago. 

Das Dbige ift nur ein weiteres Beifpiel 
ton dem wunderbaren Erfolg der Koch’ichen 
Ginathmungs- Behandlung für Shwindfucht, 
Aſthma, Bronchitis und Katarrh, welche Of⸗ 
fiees in allen großen Städten hat und er— 
folgreich die ſchredliche Geißel der Schwind⸗ 
ſucht belämpft. 

Die Chicago Office befindet ſich in 151 
Michigan Ave., wo Dr. Koch perſönlich und 
andere berühmte: Bungen = Spezialiften zu 
fpredhen find. Schreibt an die Koch Yung 
Eure in Chicago oder einer anderen Öftlichen 
Stadt wegen Büchlein, welches die Behand: 
erHlärt, 

auch 


tung 


die niht nur Schwindjuct, 


bare Heilung und werden bezeugen, daß die. 


| 


! 


ı und Herbert ©. Grismwolb. 


— und Er a es be 


zufammen mit einigen Kollegen nod 
unter der Anklage de Meineides ber: 
antworten müflen. 

Prof. M. E. Forft, ein Händler mit 
Ternftechern, hatte auf dem Rennplaße 
in Worth, wo er feinem Gejchäft nadj- 
ging, am 24. Mai eine Wette gewonnen. 
Ein Auflauf war dabei entjtanden und 
dem Prof.szorft wurde während deſſelben 
ein Fernftecher aus der Tafjche geftohlen. 
Er meldete den Vorfall dem Geheim— 
poliziften Conway, der ihm angeblich, 
fo lange er ihn fennt, unfreundlicdh ge= 
finnt war. Conway fol ihn nun ohne 
jegliche Veranlaffung und Warnung 
mit Füßen getreten haben und ihm an 
die Gurgel gefprungen fein, morauf er 
ihn mit den Fäuften angeblich der 
maßen bearbeitete, daß Forit halb be- 
finnung@los hingefallen fein mil. Zum 
Schluß fol Conmcy den For:t nad) der 
Thür des Wettplakes, wo diefer Auf: 
tritt fich angeblich abfpielte, geichleift 
und ihn mit den Füßen herausbefördert 
haben. Forft fagt, er habe die Ein- 
trittSgebühr bezahlt und eine Wett— 
anmeifung von $10 auf ein fiegreiches 
Pferd verloren. Er habe dann bei dem 
Hauptmann der Geheimpolizei auf dem 
Rennplatze Beſchwerde aeführt, jet aber 
abgemiefen worden. 

Prof. Forft lag infolge der Miß- 
bandlungen eine Woche danieder, dann 
wandte er fich an die hiefige Polizei und 
diefe empfahl ihm, einen Haftbefehl ge- 
gen Conway zu ermwirfen. Zebterer 
mar inzwifchen nach Kolorado gefahren, 
bon imo er erjt jebt zurüdgefehrt iſt. 
Prof. Forft wohnt im Grand PBacific- 
Hotel. 

Vor Friedensrichter Bradiwell follen 
Eonmway und fünf andere Männer un= 
ter Eid ausgefagt haben, daß Yorit 
nicht angegriffen und nicht heraudge- 
werfen worden ei. Albert Cooper, ein 
jugendlicher Progr'nmoertheifer, bes 
frätigte Forfts Ausfagen. Zehn Anae- 
ftellte des Rennplates faaten Forft, fie 
würden ihre Poften verlieren, wenn fie 
zu feinen Gunften ausfaaten. 


Der Schnitter Tod. 


Frant H. Grismold, Präfident der 
„Northmeflern Storage Co.”, der 
„Nemberrn Storage and Warehouie 
Co.” und der „Griswold Storage and 
Tranöfer Eo.“, erlag geitern im St. 
Zufas-Hofpital den BVerleßungen, bie 
er am Montag durd einen Sturz pom 
Fahrftuhl im Gebäude der „North- 
meitern Storage Eo.”, Nr. 280 Midi: 
gan Str, erlitten hatte. Kurz bor 
feinem Ableben fegte er ein Teftament 
auf, in dem er über einen Nachlaß von 


$75,000 bis $100,000 Teßtmwillig ver= | 


fügte. Der Verftorbene, meldher 39 
Jahre alt und ledig war, fam im Jahre 
1885 von Kemaunee, |U., nad Chi- 
cago. Er mohnte bei feinen Eltern, 
Nobert E. Grismold und Frau, denen 
er den größten Theil feines Vermögens 
vermadht hat. Er Hinterläßt außer 
ihnen drei Brüder, Roy E., Walter E. 
Er war 
einer ber Direktoren ber „Chicago 
Samduft and Shapings Co.“ und ein 
Freimaurer. An der Bolitif der repu= 
blitanifchen Partei hat er regen An- 
theil genommen. Da3 Begräbniß findet 
am Freitag, Nachmittags zmei Uhr, 
bom Zrauerhaufe, Nr. 2930 Yndiana 
Uoe., aus nad dem Frievhofe zu Dat: 
mood3 ftatt. 

Charles Werneg, Nr. 35 Weft 22, 
Straße, der geftern früh auf dem Holz- 
bofe an Wood Str. und Blue Ysland 
Aoe. unter einem umfippenden Bret- 
terhaufen verfchüttet wurde, erlag noch 
im Laufe de Tages den erlittenen Ber- 
legungen - im County=Hofpital. Der 
Berftorbene war 40 Jahre alt und hin- 
terläßt eine Familie. Er war ald Ar—⸗ 
beiter auf ber Unfallsftätte thätig. 


— Scham. — Penftonirter Major: 
Frauchen, bort fommen ein paar ehe- 
malige Regimentsfameraben bon mir, 
wilft Du folange meinen Regenfchirm 
tragen?! 


| 


burna, Krag Bucher, Stanley Cigara, 
| Stanley Carmo, Michael Carmo und 
| Michael Balbo. 
Auf der Hochzeit war e8 nämlich 
jo beillo3 Iuftig gugegangen, daß zmei 
„ruſſiſche“ Blauröcke ſich in die Geſell⸗ 
ſchaft miſchten, vermuthlich in der ſtil⸗ 
len Hoffnung auf einen Hochzeitstrunk, 
aber was ſie dort ſahen, war angeblich 
ſchauderhaft und ihr ſchönſter Durſt 
ging dabei flöten. Die Gäſte prügelten 
ſich! Aber im Polizeigerichte ſtellie ſich 
beute die Gefchichte etwas anders dar. 
Als die Freude am größten war, hat 
ten die Theilnehmer fich, auch nad} pol- 
niiger Sitte, umarmt und die beiden 
durjtigen „Ruffen“ Hatten da3 für eine - 
Balaerei angefehen. „Da? find die Fol» 
gen des Durft:s“, meinte heute Kabi 
Severfon und ließ die Verhafteten lau 
fen, nachdem fie bereitwillig die Koften 
übernommen hatten. H'naegen wurde 
die Schießfitte bes „Mufdh:“ „Bray“ 
bom Richter und auch vom „todten 
Pferbebefiger* reit frumm gemom= 
men, bielleicht Haben die Großgejchmo- 
zenen eine mildere Auffafjung. 


Der Tod ihr Erlöfer. 


Frau Katherine Xberitt, 32 Jahre 
alt, erlag heute im Kedzie-Hofpital den 
Verlegungen, die fie am Montag infol- 
ge eines Sturzed von der nach ihrer 
Wohnung führenden Treppe erlitten 
hatte. 

Der 18jährige Leon Clarf erlag 
beute im St. Lufas =» Hofpital einem 
Cıhädelbrud. Er wurde vor zwei Tas 
gen von feiner Nr. 1609 Wabafh Aoe. 
rwohnhaften Mutter im Hofpital einge» 
liefert. Die Frau hatte nicht angege- 
‘n, bei welcher Gelegenheit er fich i’e 
Verlegung zugezogen hatte. 

Der 1Tjährige Adolph LeMoreaur 
ftarb heute in feiner Wohnung, Nr. 
5358 Bifhop Straße, an Verlegungen, 
bie er fich vorgeftern geleaentlich eines 
linfalles im Frachtfahrituhl der Anz 
lage von Swift & Company auf den 
Viehhöfen zugezogen hatte. 


Feldzussleiter. 


Richter Tuley hat nunmehr die acht 
Mitglieder des demokratiſchen Kam— 
pagne⸗Ausſchuſſes ernannt, welche man 
dem demokratiſchen „Beirath“ zuge— 
ſtanden hat. Die von ihm ausgewähl⸗ 
ien Herren ſind: S. S. Gregory; Tho— 

mas %. Webb; Yofeph Donmiäberger; 
' William Prentiß; m. ©. Forrell; 
| Auftin $. Doyle; 3. PB. Brouffean; 
Sohn ©. Cooper. — Die von ben Hans 
didaten für die Countyämter zu ihren 
Vertretern in dem Ausfhus beitimms 
ten Herren find an anderer Erelle die⸗ 
! fe8 Blattes erwähnt. Nebt hat nur 
noch auch das County⸗Komite ſeine acht 
Mann namhaft zu machen, dann iſt der 
Ausſchuß vollzählig 


urz und Neu. 


* Mit Hilfe der Polizei werden von 
der in Deutſchland wohnenden Gattin 
und Mutter der 34jährige Franz Andr⸗ 
ziewski und ſein Töchterchen geſucht. 
die auf der Weſtſeite wohnen ſollen. 
Der Mann ſoll im letzten März heim— 

lich ausgewandert ſein. 


Die Erie Eiſenbahn möchte Ihre 
Aufmerkfamteit auf ihren neuen Zug Ienten, 
enannt: „Der PBimited Meftibuled Zug 
0. 4." Derjelbe verläßt Chicago jeden Ta 
bes Yahres, um 10:30 Uhr Bormittags I 
Rew York, Boſton und allen öftlidien Punks 
ten. Diejer Zug lommt am — ⸗ 
den Tage um 3:30 Uhr Rachmittags 
Port an und in Boflon um 8 Uhr Ubends, 
Kur eine Nat u der Bahn unb kein 
Exceß Preis“. In iR die Mate 
nad New York über die . um 
82.00 billiger, nad) Bolton 98.00 billiger als 
die Raten jehr vieler anderer Qinien. Wuher 

dem obengenannten führt die Erie 
andere Erftersklaffe Büge nad dem 
Der eine berläkt Ch 


go um 8:40 u: 
mitte u — 


Alle lounnen an und 
der Dearbornu· Station Sn 
Fa: 242 Glari GSiz, Chicage 
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Bon innen heraus. 


Zu ben Propheten, die in ihrem 
eigenen DVaterlande nit gemürbigt 
werben, gehört augenfcheinlich auch ber 
Bunbesfenator Spooner aus Wiß- 
fonfin. In Wafhington gilt er als 
eine Säule der republitanijchen Partei 
und eine Stübe der Adminiftration, 
ala ein Führer und Berather, als ein 
Mann des felbftftändigen Dentens und 
ber fruchtbarften Weisheit. Zu Haufe 
Dagegen wird er bon minbeftend zmei 
Dritteln feiner Barteigenofjen für einen 
ſchlecht verkappten Eiſenbahnanwalt 
und allgemeinen Monopoliſtenfreund 
gehalien. Sein Hauptwiderſacher, der 
Gouvberneur La Folette, wird in ber 
heute zuſammentretenden Staatskon— 
vention eine ſo große Mehrheit haben, 
daß er das Ticket ſowohl wie die Plat⸗ 
form wird vorſchreiben können, und 
wenn Spooner nicht geradezu ab- 
gethan wird, ſo wird er wenigſtens 
gedemüthigt werden. Da er vor zwei 
Jahren erklärt hat, er werde ſich nicht 
um die Wiederwahl bewerben, ſo wird 
man ihn entweder nicht in Verſuchung 
führen, wie Julius Zäſar die Krone 


zwei⸗ oder dreimal auszuſchlagen, oder 


man wird ihn zwingen, ſich ausdrück— 
lich zu den Grundſätzen des Mehrheits⸗ 
flügels zu bekennen. Letzterer fordert 
u. A. die unmittelbare Aufſtellung der 


a 


Die neuentdedten Todesfallen. 

Man bat hier wieder einmal eine 

große Entdedung gemadt. In Chi- 
cago findet man fchodmeife große 
„Apartmenthäufer”, die ein anſpruchs⸗ 
volles Aeußeres haben und glänzend 
ausgeſtattet ſind, aber ſo leicht gebaut 
ſind, daß ſie als „Todesfallen“ der 
ſchlimmſten Sorte betrachtet werden 
müſſen. 
- Bor dem Sonberaußfhuß des 
Stadtrathes, meldher in Yolge bes 
Brandes des Trunfenboldhofpital& an 
MWabafh Ave. ernannt wurde, zu unter- 
fuchen, in mwelddem Grabe Die Bor- 
ſchriften der ftäbtifchen Departements 
befolgt oder nicht befolgt werben, mach- 
ten geftern Nachmittag Architekten 
Ausfagen, die ganz dazu angethan 
find, die Bermohner bon Apartment: 
häufern in Angft und Schreden zu 
verſetzen. Aeußerlich ſehen die „To— 
desfallen“ ganz ſolide aus, aber die 
| Solibität ift nur Schein, und mas auß- 
| fieht, wie fefte Mauern und als „Feuer⸗ 
| mauern“ bezeichnet wird, it in bielen 
| Fällen nur leichtes Fachwerk, durch das 
man einen, Regenſchirm hindurchſtoßen 
kann“. Die Ärchitekten erklärten, den 
' Baufommiffär jchon Häufig auf die 
| Verlegung der Bauvorfchriften und bie 
| große Feuergefährlichkeit fo vieler Ge- 
| bäude aufmerffam gemadht zu haben, 
| und fagten, fie fühlten fich gezwungen, 
davon zu reben, denn fonft mürben fie 
„lich ald Mitichulbige an den Bauver: 
bredden fühlen müffen“. 

Gerade neu ift diefe Entdedung nun 
allerdings nicht. Sie ift nicht einmal fo 
neu, wie die Entvedung, daß der Brun- 
nen unbededt war, die man zu maden 
pflegt, nachdem das Kind hineingefäl- 
len ift; denn in diefen Brunnen 
find fchon viele „Kinder“ gefallen. Man 
hat e8 fhon lange gewußt, daß fehr 
viele Gebäude in Chicago fehr jchön 
ausfehen, aber ſehr wenig merth find, 
und man hat aud) fehon viele diefer Ge- 


Kandidaten dur die Barteimitalieder | bäude in Flammen aufgehen jehen, mo- 


und die Befleuerung des Gifenbahn- | bei häufig Menjchen umtamen. 


Man 


eigenthums in berfelben Höhe, mie | hates auch fhon lange gewußt, daß die 


oled andere Eiaenthum. 
der Senator nicht ganz aus dem öffent- 
Iihhen Leben zurüdziehen, fo wird er 
wohl Krähenfleiſch eſſen,“ d. h. er 
wird für die genannten Forderungen 
eintreten müſſen, obwohl er ſie durch— 
aus nicht billigt. 

Die ſogenannten La Folette-Repu— 
blikaner in Wiskonſin werden von den 
Spooner-Republikanern ſchlechthin 
als „Populiſten“ bezeichnet und haben 
jedenfalls mit den Pingree-Republi— 
fanern in Michigan große Aehnlichkeit. 
Wie dieſe, und wie die Bryan-Demo— 
kraten, benützen ſie eigentlich nur noch 
den Namen einer „hiſtoriſchen“ Partei, 
mit der ſie ſich thatfächlich nicht in 
Uebereinſtimmung befinden. Aus 
aktiſchen“ Gründen halten ſie es 

‚für flüger und leichter, die republifa- 
nifhe Partei von innen heraus um- 
äugeftalten, als fich von ihr loszufagen 
und eine neue Partei zu gründen. Denn 
bie Mafle der Stimmgeber Hiebt es 
nicht, aus dem gewohnten Geleife 
herausgefchleubert zu merden. Gie 
nimmt willig jede Platform an, die 
ihr bon einer „regulären“ "Warteiver- 
fammlung unterbreitet wird, aber fie 
läßt fid) nicht gern mit ganz neuen PBar- 
teten ein. Daher ift es recht mohl 
möglich, daß die Republikaner in Wis: 
fonjin und anderen mweftlichen Staaten 
fi gegen die Trufts, die Eifenbahnen 
unb andere Monopole menden, wenn 
fie dem Namen nach Republifaner blei- 
ben fünnen, aber mit den Demofraten 
ober Bopuliften mollen fie nichts zu 
ibun haben. Ebenfo haben Millionen 
bon demofratiichen Wählern die Chica- 
over Platform troß ihres populiftifchen 
Inhalts unterftügt, weil fie von einer 
unzmeifelhaft regelrechten demofrati= 
Ichen Nationaltonvention verfaßt mor= 
ben war. Wäre fie von einer, neuen 
Partei autaegangen, fo hätte fie auf 
den Beifall der demofratifchen Maffen 
ganz gewih nicht zahlen können. 

“ Yuf die Dauer laßt fi aber mit 
leeren Namen felbjt in der amerifani- 
ihhen Bolitit nichts anfangen. Nach und 
nad) wird der Abſtand zwiſchen den 
aufrichtigen Belennern und den Lip- 
penanbetern doch zu groß, ald daß fie 
friedlich und freundfchaftlich neben ein- 
ander hergeben fünnten. Wie die jüng- 
ften Wutb3ausbrühe William %. 
Bryans gegen Grover Cleveland gezeigt 
haben, find die majchehten Silberleute 
bon ben Gold- oder Altdemotraten wo- 
möglich nocd; mweiter entfernt, als bon 
ben Republitanern. Nehnliche Entfrem- 
dungen iverden in der republifanifchen 
Bartei ernireten, wenn bie „rabifale 


„ Richtung“ die Oberhand gewinnt. An- 


fünglich werben die. Führer aus der al- 
ten Schule und ihre Anhänger noch 
widerwillig mitgehen, imeil fie jich der 
Mebrheit auch gegen ihre innere Ueber- 
zeugung fügen zu müljen glau= 
ben, aber fchliehlih wird ber 
Bruch eintreten. Obwohl die alten 
Parteimamen beibehalten merben möd- 
gen, teil zu ihrer Uenderung teine 
zwingende Nothmwendigfeit vorliegt, 
erben die Beitandtheile der Parteien 
fich wejentlich verändern. Die eine wird 


r “ für bie Erhaltung deö Beftehenden, die 


andere für arunbftürzende Ummantd- 
hingen eintreien. Dazu wird e8 um fo 
fähneller fommen, je eher der „Eompalie 
Süden“ auseinandergebroden mird. 
Daß die weiken Bürger der Südflaa- 
ten, troßbem fie ficherlich verfchiebene 


E  politifche Unfichten begen, alefammt zu 


ent 


demokratiſchen Partei 


einer einzigen Partei gehören, ift ein 
- unnatürliches Verbältnik, das nicht 
eben Tann. 
Un die Wiederherftellung der alten 
iſt kaum noch 
zu dentlen, wiewohl auf der nächſten 


 Bemokratifchen Nationaitonveniton die 
 Gbicagoer Blatjorm mahrjceinlich nicht 


erneuert werben wird. Doch aud) in 


der republitanifchen Partei bereiten fich 
5* vor, die in Wiskonſin und 


eren weſilichen Staaten bereits deut⸗ 
ſichtbar ſind. Man darf ſich des⸗ 
ib wohl die Vorausfagung erlauben, 
‚ die innere Umgeftaltung beiber 


Will ſich 


‚I nur. bie 


Ä nicht 
— haben Runden di | 


Bauporfehriften menig ober gar nicht 
eingehalten werben, aber nun ftellt man 
fich an, al® fei das Alles etwas ganz 
Neues. Neu ift dabei aber nur, daß 
jetzt vor einem Stadtrathsausſchuß ge- 
ſagt wurde, was ſchon lange die Spa— 
hen von den Dächern pfifen und von 
den Verſicherungsgeſellſchaften ſchon 
längſt die „gebührende“ Würdigung ge— 
funden hat. Neu würde es ſein, wenn 
als Folge dieſer Erörterungen etwas 
geſchehen würde, das Leben und Eigen- 
thum der Bürger beffer zu jchüßen. 
Bis jegt ift in diefer Cache aus der 
Erfenntniß den Bürgern jedesmal nur 
Nachtheil geworden. Als vor einiger 
Zeit jarnell hintereinander einige 
„Apartmenthäufer“ unter Menfchen- 
und großem Geldverluft für die Ver- 
fiherungsgejelfchaften niederbrannten 
und die letteren feitftellten, daß jehr 
viele übersus leicht und feuergefährlich 
gebaute Häufer biefer Art in der Stabt 
zu finden find, da befchloffen fie prompt, 
diefer Gefahr zu begegnen durch Er— 


| böhung ber Raten auf Gebäude an- 


|derer Art! Als por Kahren eine Reihe 
großer Schabenfeuer erkennen ließ, daß 
die Bauporfchriften nicht befolgt wur— 
den, da — erließ man noch jchätjere, 

| dienatürlich erft recht nicht befolgt wur- 
den, und bon benem jegt der Herr Bau— 
fommiffär jagt, daß fie die ganze Baus 
thätigfeit in Chicago lahm legen wür- 
den, wollte man ihre Befolgung erzmwin- 

| gen. Nach ben bisherioen Folgen ber 

| Erfenniniß des feuergefährlichen Zu— 
Itandes vieler Gebäude und der lieder- 
lichen Verwaltung bes Amtes der Bau- 

| injpeftion zu urtiheilen, werben bie 

| Beuerverficherungägefellihaften dem⸗ 
nächſt wieder die Verſicherungsraten er— 
höhen und im Uebrigen wird Alles beim 
Alten bleiben, wenn es nicht noch 
ſchlechter wird. 

Der Baukommiſſär erklärt, es ſei un— 
möglich und auch nicht nöthig, in allen 
Fällen eine ftrenge Befalgung der Bau: 
porjchriften zu erzwingen, denn bieje 
verlangten oft zupiel. E3 mag fein, 

| daß er Recht hat. Die Unterfuchung ift 
nicht abgejchloffen und man joll nicht 
urtheilen, ehe mar beide Seiten gehört 
hat. Uber e8 fan doch gar Lein Zwei⸗ 

| fel darüber beftehen, daß e& in der That 

| in Chicago fehr viele Gebäude gibt, bie 
To leicht gebaut find, daß eın Gtreich- 
bölzchen fie inBrand fteden fann und fie 
gleich fo lichterloh brennen müflen, daß 
an ein Lölchen De3 Brandes kaum. zu 
benfen ift. Die Berfichesungsgefell- 
ſchaften wiſſen das une man follte 
glauben, daß fie dementfprechend han 
dein und für foldhe Gebäude bie Ver- 
fiherung vermweige:in, oder Doch fu hebe 
befondere Raten anjegen würden, daß 
e3 fich nicht bezahlen würde, folche Ge- 
bäude zu errichten, bezw. veftehen zu 
laffen. Dergleihen fallt ihren aber 
gar nicht ein. Finden fie daß fie in- 
folge großer Berlufte anGebäuden einer 
gemwiffen Sorte in inren Profiten ge- 
fürzt werben, fo erhöger fie borizontal 
alle Raten, wenn fie nicht, mie ba3 
fürzlich gefchah, nur die Raten auf Ge- 
bäude anderer Art erhöhen, weil biefe 
bie Erhöhung „beifer tragen“ fünnen, 
ala die gefährlichen. Die Fyeuerberfiche- 
rungsgefelichaften find zu einem ftar- 
fen Truft verbunden. Einen Wettbe- 
merb zmwifchen ihnen, in dem Sinne, 
daß fie fich gegenfeitig in ihren Raten 
unterböten, gibt’8 nicht. Aber fie ma= 
chen fich doch gegenfeitig jtarten Mett- 
bewerb um das ‚Geſchäft“, inſofern 
jede ſtrebt, ſo viel wie möglich Verſiche⸗ 
rung für ſich zu bekommen. 

So kommt es, daß ſie bereit ſind, 
auch für die feuergefährlichſten Gebäu⸗ 
de Verſicherung zu geben, um ihr Ge⸗ 
ſchäft zu erhöhen. Das gute Publikum 
iſt ja ſo dumm und läßt ſich die 
Schröpfung ruhig gefallen. Man 
braucht ibn nur zu erzählen, wie hoch 
die Verluſte waren und es nimmt eine 
tweitere Erhöhung der Raten hin, ohne 
auch nur zu mudjen. Daß die Verfiche- 
rungsgefellichaften felbft die Schuld 
tragen an ben großen Brandverluften 
und dur; idren Zeichtjinn in ber 

bon Berfierungen 
(enn 
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Verluſte zu tragen), ſondern auch noch 
das Leben der Bürger in Gefahr brin- 
gen, bavon wird natürlich nichts ge— 
fagt. €8 ift aber fo, denn wenn bie 
Verficherungsgefellichaften aufhören 
wollten, auf jo windige Gebäude und 
„Zoresfallen“ Verficherung zu überneh- 
men, dann würden bie jet beftehenben 
bald genug verfchtwinden und neue nicht 
entftehen, gleichviel mie Ioder die Bau- 
borfohriften gehandhabt würden. Die 
Verficherungsgefellichaften find in er- 
fter Reihe verantwortlich für die pielen 
feuergefährlichen Gebäude der Stadt, 
und zwingen bie Bürger noch dazu, für 
die Gefahr, in melche fie durch ihre be— 
queme, im Webrigen aber recht jämmer- 
liche Gefchäftsmethode gebracht werben, 
theuer zu bezahlen in Yyorm bon ſehr 
hohen Verſicherungsprämien. 

In wie weit das Baudepartement 
ſchuldig iſt, das iſt noch nicht feſtge— 
ſtetll worden. Die Schuld der Verſiche— 
rungsgeſellſchaften ergibt ſich aus ih— 
ren eigenenBerichten, Erklärungen und 
Handlungen. 


Edle Freundſchaft. 


Wir leben in der Zeit der ſauren 
Gurke und der Seeſchlangengeſchichte. 
Ueber allen politiſchen Wipfeln iſt 
Ruh'. Es paſſirt rein gar nichts. Der 
Kongreß iſt ſchon längſt nach Hauſe 
gegangen und ſeine Mitglieder haben 
das Geſetzmachen mit der ebenſo geſun— 
den wie nothwendigen Arbeit des „Re— 
parirens der Fenzen“ vertauſcht. Die 
hohenund höchſten Diener des Volkes 
haben Waſhington verlaſſen, um in 
ländlicher Stille und Einſamkeit Er— 
holung zu ſuchen von den Anſtrengun— 
gen des öffentlichen Dienſtes und neue 
Kräfte zu jammeln für die fchwere Re= | 
gierungsarbeit, die ihrer im Herblie 
wieder harrt. Es iſt die Zeit des Jah— 
res, in der keine Geſchichte gemacht, 
ſondern nur Stoff geſammelt wird füt 
Geſchichten, die ſpäter mehr oder weni- 
ger intereſſant zu erzählen ſind. 

So dürften wir uns nicht wundern, 
wenn wir, durch die Vermittelung des | 
Wafhingtoner Preßbureaus, aus dem 
ländlichen Heim unferes Bräftdenten 
nicht anderes al3 aufregende Jagbge= 
Ihichten und Erzählungen von fühnen 
Ritten durch die unerforfchten Gebiete 
Long‘3lands und Schilderungen mag: 
balfıger Fahrten auf den tüdijchen Ge- 
wäflern der Great South Bay und des 
gefährlichen Long Y3land-Sundes zu 
hören bekämen. Aehnlich war’3 unter 
früheren Präſidenten. Aber jetzt iſt's 
anders. Wir haben jetzt nicht einen 
Mann an der Spitze der Regierung, 
der wohl, wenn's gerade ſein muß, ein 
wenig arbeitet, dann aber bei der erſten 
Gelegenheit ſich freimacht von aller At⸗ 
beit, um unſchuldigen Fiſchlein nachzu⸗ 
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ſtellen und nachher unſchuldigen Bür- 
gern unglaubliche Fiſchfanggeſchichten 
aufzubinden, — wir haben einen Prä⸗ 
ſidenten, der Müdigkeit nicht kennt und 
nur glücklich iſt, wenn er in aufreiben- 
der Arbeit ſeinem Volke dienen kann. 
Mag die Sonne noch ſo heiß brennen, 
mag bie Luft zum Ausringen fein, un- 
fer Präfivent vergißt nie, daß die Aus | 
sen der Nation auf ihn gerichtet find | 
und männiglih erwartet, etwas Gro= | 
Bes und Schönes bon ihm zu hören. | 
Und wir hörten fo etwas. | 

Geftern kam aus Wafhington bie | 
Nachricht, dat der Präfident den Gene: 
ral Wood dazu auserlefen habe, die 
zweihundert Millionen zu veraußgaben, 
melche ver Bau des Aithmustanala dem 
Lande fojten wird. Er bat den Gene- 
ral zu fih nach Onfter Bay auf Long 
Island beſchieden und es fol feine Ab- 
fit fein, ihm dort das Vorfiberamt der 
KRanallommiffion anzutragen. E3 mag 
Leute geben, die fchmwerfällig genug 
find, die große Bedeutung diefer Mel: 
dung und ben tiefen Sinn, der in einer 
folden Handlung de3 Präjidenten 
liegt, nicht fofort zu erfennen,, und fo 
fei ihnen bier etwas auf die Strümpfe 
geholfen. 


* * 


Wenn Herr Rooſevelt ſich wirklich 
entſchloß, den General Wood mit dem 
wichtigen Amt zu betrauen, ſo that er 
das offenbar nicht nur, weil Herr 
Wood in ſeiner Verwaltung Kubas ein 
ſehr ſchönes Talent für's Geldausgeben 
offenbart hat, ſondern wohl hauptſäch—⸗ 
lich, um den Tadlern und NRörglern eine 
kleine Lektion zu geben und zugleich die | 
Erziehungsliteratur um einen fehr 
mwerthpollen Beitrag zu bereichern. Die | 
Ernennung des General Wood für den | 
wichtigen Polten eines Vorfitenden ber | 
Kanallommiifion kann nichts anderes 
fein, ala die Antwo.t des Präfidenten | 
auf die unverfchämten Bemerkungen, ' 
die fih ganz gewöhnliche Bürger und 
Zeitungen anläßlich der Berausgabung 
gewiffer Summen fubanifcher Gelder 
für Zmede, bie das Gejeß eigentlich 
richt tennt, über den General und 
Freund des Präfidenten erlaubt haben. 
Es ift gejagt worden, daß der General 
Mood zwar ein fehr guter Soldat fein 
mag und ein quter Verwaltungsbeam- 
ter ift, Daß er aber allau millfürlich : 
über öffentliche Gelder verfügte und | 
dergleichen in einer Republif nicht ge 
billigt werden fann, Daraufbin bat | 
der Bräjibent feinem Freunde befannt- 
lich fchon eim herrliches Loblieb gefun- 
gen, aber da unverfchämte Menfchen 
troßdem nicht fogleich ftumm murben, 
wie eine Aufter, hat er jenen Weg ge- 
wählt — vorausgefeht, daß die Mel- 
bung richtig ift, und fie wird’3 mohl 
fein — feiner hohen Achtung bor dem 
General und der unendlichen Gering- 
THäkung, die er für die Nörgler bat, 
Ausdrud zu geben, Er hat zwar nicht 
widerlegt, wa& gejagt wurde, und nicht 
nachgemwiefen, dab ber General völlig 
geſetzmäßig handelte, ald er öffentliche 
Gelder Kubas dazu benutzte, Stim⸗ 
mung zu machen, aber er bat einen 
„Zrumpf baraufgefegt“ und bamit 
geſagt, daß er auf allen fünftigen Ta- 
del feiner Yyreunde nur bas fchöne 
Wort „nun gerade“ hat, das Vielen pon 
uns Erinnerungen an unfere Sinber- 
zeit wedt unb anbern beriraut ift aus 
mweiblihem Munde. _ 


i 


ee 
gerade” und „ recht". 
en ma 


' dem Ythmus bin abfällt. 
‚ Niederungen ift faft ber gefammte 
: deutfche Zandbefig gelegen, etwa 15 


erhebend. Erfrifend als Dffenba- 
tung eines joberänen Willens; beleh- 
end für die gemeinen Bürger, infofern 
es ihnen zeigt, daß Tabelfuht und 
Nörgelei nicht geduldet werden und 
erheben, als ein Beifpiel edler Män- 
nerfreundfchaftl. Wenn bon treuer 
Hreundichaft die Rebe ift, fällt uns 
allen das fchöne Gedicht eines gewiſſen 
Friedrich Schiller ein, welches ein Klei- 
nes Abenteuer der beiden Shrafufaner 
Damon (von Schiller Möro8 genannt) 
und Phintiad befingt, und das mir 
allefammt auswendig lernen mußten 
zur Zeit, da mir noch im Ylügelfleide 
in bie Mäbchenfchule gingen, bezm. ei- 
nen empfindlichen Körpertheil durch 
zwedmäßige Anbringung alter Schul- 
befte in dem Hofenfit por rauher Be— 
rührung zu fchüben fuchten. Das Ge- 
dicht ijt ja ganz Hübfch, die Gefchichte 
tft doch aber etwas fehr veraltet und 
unjerer amerifanifchen Xugend ziemlich 
unverftändlich, und e8 mar bche Zeit, 
daß eine neue Freundſchaftsgeſchichle 
gefunden oder gefchaffen murbe, an 
ihre Gtelle zu treten. Herr Roofevelt 
hat fie -— gewiß mit Abficht — gelie- 
fert. Wenn in Zulunft den amerifani- 
fhen Schulfindern beigebracht werben 
ol, mas hohe und edle Freundichaft 
tft, wird man nicht mehr in’3 Alter- 
tbum zurüdgreifen nüffen, ein Beifpiel 
zu finden, fondern man wird ihnen 
bon der Freundfchaft des Präfidenten 
zu dem General erzählen, einer Freund 
Ihaft, die fo meitgeht, dak der oberjte 
Beamte eines freien Volkes fich nicht 
Tcheut, auf jeglichen Tade! gegen feinen 
Sreund durch Ihaten, nicht durch Ieere 
Worte, die im Winde vermehen, zu ant- 
morten: “The publie bed....d!” 

Wenn Herr Roojevelt in der Hunds— 
tagszeit auch nicht Gefchichte machen 
fann, jo macht er doch Gefchichten — 
wenn jene Meldung der Wahrheit ent- 
ſpricht. 


Deutſche in Meritko. 


In der letzten Zeit konnte man in 
mexikaniſchen Blätiern leſen, daß der 
Präſident von Mexiko, Porfirio Diaz, es 
ſich angelegen ſein laſſe, gute Beziehun— 
gen zu der deutſchen Kolonie ſeiner 
Hauptſtadt zu unterhalten. Die mei— 
ſten Leſer jener Blätter werden zu 
ihrer Verwunderung erfahren haben, 
daß das Deutſchthum in Mexiko eine 
angeſehene Rolle ſpielt. Es lohnt ſich 
gewiß, einmal einen Ueberblick über 
ſcine Stärke, ſeine Verbreitung und 
Bedeutung zu geben. Wir halten uns 
dabei an Angaben, die wir den „Mit— 
theilungen des „Allg. Deutfchen Schuls 
vereins“ entnehmen. 


Die Kopfzahl der Deutſchen in Me— 


rxiko gibt keineswegs einen genügenden 


Anhalt zur Schätzung ihrer Bedeutung 


für das Land. In einem Gebiet, das 
viermal ſo groß iſt wie Deutſchland, 


allerdings aber nur ein Siebzehntel 


der Bevölkerungsdichtigkeit der alten 


Heimath aufweiſt, leben im Ganzen 
laum 1800 unſerer Landsleute. Dieſe 
aber vertreten ein in Mexiko arbeiten— 
des deutſches Kapital von nicht weni— 
ger ald 130 Millionen Mark. Dabei 
ii der Verkaufswerth des dortigen 
deutſchen Grundbeſitzes nicht mitgerech— 
net, deſſen Schätzung das Reichs— 
marineamt jüngſt auf eine Summe 
von 200—300 Millionen Mark feſt— 
ſiellte. 

Während beim Eiſenbahnbetrieb und 
Bergbau die Nordamerikaner, im 
Bankweſen die Engländer, in der Ma— 
nufaktur die Franzoſen an erſter 
Stelle ſtehen, beherrſchen die Deutſchen 
ganz oder faſt vollſtändig den Handel 
mit Eiſenwaaren, Luxusgegenſtänden, 
Uhren, Muſikinſtrumenten, Glas und 
Porzellan, doch ſind ſie auch am Bank— 
weſen hervorragend betheiligt. Die 
deutſchen Handelshäuſer haben ſich 
meiſt aus kleinen Anfängen entwickelt, 
zum Theil zu einer Größe, die der der 
allererſten Firmen in Mexiko nichts 
nachgibt. An der induſtriellen Pro— 
duktion ſind die Deutſchen durch eine 
große Anzahl von Fabriken betheiligt; 
genz in deutſchen Händen, wenn auch 
nicht immer mit deutſchem Geld be— 
trieben, liegt die Bierbrauerei, die ſo 
bedeutend iſt, daß Bier in Mexiko 
ſchon faſt zum Nationalgetränk gewor—⸗ 
den iſt. 


Während man deutfche Hanbelshäus 
jer, Fabrifen und Brauereien faft 
gleichmäßig Durch das ganze Land zer= 
ftreut findet, drängen fich die deutfchen 
landwirthſchaftlichen VBetriebe in ben 
frucitbarften Theilen des Landes zus 
fammen. |hrer ganz menige findet 
man auf der mweitenHochebene, die vom 


: Rio Grande del Norte nad) Süden fich 


verjüngend im Hocdplateau von Ana= 
buac ihre größte Höhe erreicht und von 
de nad Süden, Welten , und Dften 
rafch in die ungemein frumtbaren Nie- 
berungen nach den beiden Dgeanen und 
In dieſen 


Qlkm. bei im ganzen 300 —400 Olm. 
angebauten Landes, das im übrigen 


faſt völlig in Händen Eingeborener iſt, 


die nur auf dieſem Gebiet an erſter 
Stelle ſtehen. Gebaut wird vor allem 
Kaffee, doch auch Kakao, Zucker, Ta— 
bat u. a. Des reich lohnenden An— 
baues harren noch mindeſtens 25,000 
Otm. Landes. 

Die weitaus ſtärkſte deutſche Kolo—⸗ 
nie iſt die in der Hauptſtadt Mexiko 
mit 500 600 Mitgliedern. Zwei Ver⸗ 
eine pflegen deutſche Sitie und Geſel⸗ 
ligkeit; ein „Deutſches Haus“ bildet 


Das müde Gefühl 


ist ein Zeichen, dass das Blut entkräftet 
ist, gerade wie Pickel und audere Aus- 
schläge andeuten, dass das Blut unrein ist. 


Es ist auch ein Warnungszeichen, wel- 
ches nur die Unachtsamen nicht beachten. 


Hood’s Sarsaparilla 
und Pillen 


Muth, Kraft und Frische. 


* 
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den gemeinfamen Mittelpuntt; al Na- 
tionalfefttag mwirb- der 18. Januar ge- 
feiert. Dort befteht feit vier Jahren 
cu eine deutſche Schule mit 
Kindergarten, die jih trefflich entmwi- 
delt hat und 150 Schüler zählt; bie 
Unterrichtsſprache iſt ausſchließlich 
deutſch. 

Nächſt Mexiko kommt für die Deut— 
ſchen Veracruz, der Haupthafen des 
Landes, in Betracht, wo aber die Zahl 
der Deutſchen ſchon auf etwa 100 fällt, 
die freilich einen wichtigen Antheil an 
Handel und Wandel nehmen. Die übri- 
gen Deutichen find in kleinen Gruppen 
dur alle Städte zerftreut, man findet 
fie an der Oftküfte vor allem in Guay- 
mas, Mazatlan, Yepic und Salina 
Eruz, im Innern außer der Hauptitabt 
in Buebla, Guadalajara, Facatecas, 
Durango, Ehituahua, Torrcon, Mon= 
tern, San Louis Potofi, im Weiten 
außer in Veracruz aud in Tampico. 
Diefe Zerfplitterung erfchmert leider 
ven nattonalen rer und 
cefährdet jo die Erhaltung Ddeutichen 
Doltsthums. lm fo erfreulicher ift e3, 
daß unfere Qandäleute ir Merito bi3- 
ber troßdem verhältnißmäßig feſt 
daran hielten. Sa, man findet hie und 
da eine Familie, die, ganz vereinzelt 
unter Fremden, dennoch deutiches We- 


durch treu bemahrt hat. 


Eotalbericht. 
— — — — —— — — — 
Amor in Trauer. 
Ein Blick hinter die Kuliſſen. 


Der Verſicherungsagent Olney B. 
Stuart hatte ſeine Gattin, eine Putz— 
waaren-Künſtlerin, am 27. Juni 
1897 geheirathet. Die Frau war eine 
Wittwe und brachte ihm eine halb— 
erwachſene Tochter in die Ehe. Die 
Familie wohnte anfangs Nr. 346 Oak 
Str. Frau Stuart verdient wöchent⸗ 
lich 340 bis 8360 und lebt danach. 
Stuart vermag infolge Kränklichkeit 
nur $60 den Monat zu verdienen. Er 
verlangte, daß feine Gattin filh nad 
feinem Einfommen in ihren Ausgaben 
richte, und da fie das nicht that, To 
gab e3 häufig Streit. Schließlich ſuch— 
ten die Ehegatten einen Ausweg, indem 
Stuart feiner Gattin einfach $30 den 
Monat Koftgeld zahlte. Aber als die 
Frau ein Klavier um $375 kaufte und 
er wegen vielen Hausbejuchs gezimun= 
gen war, auf einem Feldbett im „Par— 
lor” zu jchlafen, da gab e& neuen Ber: 
dbruß. Auch war Stuart ärgerlid), 
daß jeine Frau auch noch ein Dienft- 
mädchen hielt, Die Folge war, daß 
der Hausſtand aufgehoben wurde, die 
Frau mit ihrer Tochter nah Dat Part 
30g und beide Gatten auf Löfung der 
Ehe Hlagten. Richter Neelen bemilligte 
das Geſuch der Frau und fpradh ihr, 
fo lange ihr Gatte nur $60 den Mo- 
nat verdient, $30 monatlih Nährgeld 
zu, nahdem Stuart erflärt hatte, er 
würde nur mit ber Frau mieber zu— 
Jammenleben, wenn fie fich nach feinem 
BVerbienft bei ihren Ausgaben richtete. 

George ©. Freeman in Harvey hat 
auf Scheidung von feiner Gattin ge- 
tagt, welche er befchuldigt, an trodener 
Leber und einer Vorliebe für andere 
Männer und für Hunde zu leiden. Bon 
legteren Toll fie 10 bis 20 beftändig 
halten. Bis zur Entfcheibung der 
Klage muß Freeman feiner Gattin 
$100 Anmaltögebühren und $6 bie 
Mode zum Lebensunterhalt zahlen. 


Barbara Morton, Nr. 669 W. Erie 
Str., ließ fih im Ditober 1899 nad 
fechsjähriger Ehe von ihrem Kohn 
fcheiden, meil diefer angebli bem 
Zrunf fröhnte und fich ihr gegenüber 
ungebührlih aufgeführt haben fol. 
Dann folgte eine Verfühnung und neue 
Trauung und jet wiederholt fich daß 
Scheidungsfapitel. Barbara behaup- 
tet, daß ihr Gatte fich nicht gebeilert, 
ihr au) nach dem Leben getrachtet urfo 
verfucht hätte, fie in ein Jrrenhaus zu 
bringen. 

Mary, die Gattin bed Zigarren- 
bändlers Yohn X. Wittman, Nr. 348 
M. 12. Str., hat auf Scheibung von 
diefem geklagt. Angeblihe Gründe: 
Morbverfuh und fonft unglüdliches 
Zufammenleben. 

Helen Conover behauptet in einem 
Gefuh um Löfung ihrer Ehefelfeln, 
daß ihr George fie wiederholt, einft 
zehn Monate lang, und jeßt wieder feit 
dem Gräberfhmüdungstage verlaffen 
babe. onover ift ein Verfäufer und 
verdient $1800 ba3 Jahr. 


Bon Näubern mihkhandelt. 


David Phillip wurde heute zu frü- 
ber Morgenftunde, alö er auß dem &e- 
baude Nr. 150 Elarf Str. trat, in dem 
er logirt, von zwei Wegelagerern über: 


fallen. Als er fi) weigerte, ihnen feine | 
Baarfchaft auszuhändigen, jchlug ihn | 


einer der Näubgefellen mit einer Fla— 
fche auf den Kopf und brachte ihm eine 
Ihmere Wunde bei. Der Kumpan ſei⸗ 
ned Angreifer? burchfudhte feine Ta= 
Ichen und eigneie fich $10 und feine Lihr 
an. Phillips’ Hilferufe brachten die 
Boliziften Guerney und Meyer zur 
Stelle, die nad) heißer Jagd die angeb- 
lichen Banditen verhafteten. Die Arre- 
ftanten, welche ihre Namen ala Frant 
Smith und Harıy Morris angaben, 
wurden von Phillip angeblich als feine 
Angreifer bezeichnet. 


Sielt fein Berfpredhen. 


Zwilchen den in der Deering’schen 
Bindfabenfabrif befhäftigten jugendli- 
hen Griechen James Fucas, 17 Jahre 
alt, und Arthur Hoffaes, 16 Jahre alt, 
beitand feit längerer Zeit eine bittere 

de. Am Montag Abend joll James 
einem Gegner gebroht haben: „Mor 
gen Abend werde ich Dich vermeffern. 
Ich breche niemals ein Verſprechen.“ 
Seit geſtern Abend liegt nun Arthur 
an einer gefährlichen Stihmunde im 
Rüden leibend, in feiner Wohnting, 
Nr. 382 Clybourn Mpe., darnieber. 
Fucas wurde berh 
vierwache an Sh Abe. einge⸗ 
— 


ſen durch mehrere Generationen hin- 


Nur Lumpe ſind beſcheiden. 


Frau Lillie E. Davis verlangt für einen an⸗ 
geblich ihr geſtohlenen Kuß von dem 
Grundeigenthumshändler Town» 
ſend Smith 350, 000 Scha⸗ 
denerſatz. 

Geſtohlene Küſſe ſtehen bei Frau 
Lillie E. Davis, einer Lehrerin der An— 
derfon-Schule, hoch im Preife. Die 
Dame bat geftern den Grundeigen- 
thumshändler Tomnsiend Smith, ber 
im Bohnce-Gebäude etablirt ift, auf 
| $50,000 Schadenerjaß verklagt, weil er 
| ihr angeblich troß ihre Sträubend ei- 
ınen Kuß auf ihre rothen Lippen ges 

drüdt hat, 
| Smith verfichert, daß er niemals von 
ı der Klägerin gehört habe und daß daher 
eine bedauerliche Perfonenvermechlelung 
borliegen müfje, wie in dem Falle von 
| Milton W. Kirk, der befanntlic auf 
Grund der angeblichen Techtelmechtel 
jeines Bruders Edgar verklagt wurde. 

Yrau Davis gibt in der Klagefchrift 
an, daß fie fih am Samktag Nad- 

| mittag in Smith3 Kontor befand. Dort 
hätte fi Smith über ihren Stuhl ge- 
beugt und verjucht, fie zu Tiebkofen. 
Sie behauptet, daß fie fi fträubte und 
daß fie um Hilfe rief. Da jich zur Zeit 
aber Niemand im Gebäude befand, 
wurde fie angeblich, ihrer Protefte un 
geachiet, abgejchmapt. 

Sie erfrantte päter, weniger an ben 
Folgen des Kuſſes, als infolge der Ner- 
penerfehütterung, die fie angeblich erlitt, 
ol3 fie verfuchte, ihre Lippen und Wan- 
gen vor der Berührung durch Männers 
Iippen zu befchüten. Außerdem bat fie, 
wie fie anführt, große Seelenpein er- 
duldet. — Frau Dapis verjichert, daß 
fie Herrn Smith feit Jahren fenne und 
mit ihm einft im felben Koft: und Lo— 
girhaufe gemohnt und über feine Schers 
ze oft gelacht habe. Gmith betheuert 
daggen, daß fich der Name Dapis nie- 
mals auf der Lifte der ihm befreunde- 
ten Damen befunden babe und daß er 
feinegwegs ohne meife Wahl feine Küffe 
verſchwenden würde. 

In der Klageſchrift führt Frau 
Davis an, daß ſie Herrn Smith am 
Samftag in dver’Nähe feines Kontors 
an Dearborn Straße traf. Sie hätten 
Jtch über vergangene Zeiten unterhalt:n 
und Erinnerungen aufgefrifcht, ald es 
plöglich zu regnen begann. Smith habe 
fie erfucht, mit nach feinem Kontor zu 
fommen, um fi dort jeinen Regen 
Thirm zu holen. Während fie im Kon= 
tor plauderten, hätte fih Smith plöß- 
lich, ohne ihr eine fürmliche Liebeser- 
Härung gemacht zu haben, über bie 
Lehne ihres Stuhles gebeuat und mit 
feinem borftigen Geficht ihre Wangen 
berührt. Sie fei aufgefprungen, und 
Smith habe verfucht, fie zu fküffen. 
Dann folgte angeblih Stüd auf Stüd 
das Sträuben, die Nervenerjchütterung 
und die Seelenpein, melde die Klage 
auf $50,000 Schabenerfaß zur Folge 
hatte. 

Frau Davis wohnt Nr. 1083 Mil- 
waukee Avbe. 

Herr Smith machte geſtern folgende 
Angaben: „Es muß ein Irrthum vor⸗ 
liegen. Ich habe von rau .Dapis nie- 
mals gehört. ch begreife nicht, mie 
mein Name mit der Angelegenheit in 
Berbinrung gebracht werden fonnte. 
Es muß eine Perſonenverwechſelung 
vorliegen. 

— — — e — 


Suchten den Tod. 


In einem Anfalle von Schwermuth, 
angeblich verurſacht durch häuslichen 
Unfrieden, erfchoß fich geflern Eugene 
E. Smith von Antioh in Waufegan. 
Der Berftorbene war 50 Jahre alt. 


Der Arbeiter John Lawrence, Nr. 
! 2556 Lime Str., fprang geitern am 
| Fuße der 12. Etr. in jelbftmörderifcher 
bfiht in den Fluß. Er wurde von 
dem PVolizifien Wiley herausgefifcht, 
dem gegenüber er angeblich angab, daß 
feine j5rau eine böfe Sieben fei, die ihm 
das Leben zur Hölle gemacht Habe, fo- 
daß er den Tod als einen willfommenen 
Erlöfer begrüßt haben mürbe. 

Eine Koronerjurg, welche gejlern ei= 
nen Sinqueft über den Tod von D. Y. 
Elarfe, Nr. 5937 Halfted Str., abhielt, 
der Ah am Montag Abend erfhoß, gab 
den Wahrfpruch ab, daf der Berftorbe- 
ne in einem Anfalle von VBerzmeiflung 
Selbfimord beging. Treunde bes Tot» 
ten behaupien, daß feine von ihm vor 
bier Jahren gefhiedene rau und eine 
Tochter in Brooklyn, N. Y., mohnen. 
Er jelbft fol jeit einigen Monaten lei: 
bend geiwejen fein. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nächricht, daß unſere liebe Mutter 


Magdalena Billmeier 


und in ber Re: | 


Todes: Anzeige. 


„Beethoven“ Dentiher Sranen-Berein. 
Den Beamten und Mitgliedern des Beethoben 

granen-Vereins die traurige Nadridt, daß 
Schweiter 

Magdalena Billmeier 
plöglih aeftorben ift. Deettiäung am Breitag, 
ven 18. Juli 1902, Nadm. 1 Uhr, von der Welt 
Side Turnhalle, 770 ®. Chicago Ave, nad 
Rofe HiU. Die Beamten verfammeln fi punft 
12 Urr in der Bereinshalle Um ftille Theil» 
nahme bitten: 

Katharine Schulneht, Praſidentin. 

zifette Zange, Selt. 


Todes: Anzeige. 


Damen-Berein „Edelweiß“. 

Den Beamten und Mitgliedern de Damen 
an Edelweib die traurige Nadhrict, daB 
Schweiter 

Magdalena Billmeier 
plöglich geitorben ift. Veerdigung am Freitag, 
den a Quli 1902, Nadın. 1 ne a der 
Weit Side Turnhalle, 770 W. Chicago Abe. 
aus nah Rofebill, Die Beamten verfammeln fi 
punlt 12 Uber im der Bereinähalle Um ftille 

xheilnahme bitten: 
Dorothea Haan 


Bräfidentin, 
zifette Lange, Selr, 


ie. 
& 
Todes: Ainzeige. 


Humboldt Frauen-Berein. 


en Beamten und Mitgliedern gur Nadricit, 
Schmeiter 


Magdalena Billmeler 
eitorben tit. Die Beerdigung findet ftatt am 
j i, Nadm. 1 


8 
da 


——— den 18. Juli, Uhr, von der 
er te Zurndalle, 770 B. Ehicage Ave. nad 
Rofebil, Die Beamten find erfudt, um 12 

Uhr in der Bereinshalle Fu erihheinen. 
—** Brandt, Präſidentin. 
unigünde Lange, Selretärin. 
— — —— 


Todes⸗Anzeige. 
Monarch Loge Nr. 20, G. A. 9, »f SU. 
Den Beamten und Mitgliedern der Monarh 
Loge: die traurige Nadhridt, dab unfere 
Schweſter 
Magdalena Billmeier 
eſtorben iſt. Die Beamten ſind erſucht, ſi 
eerdigung am Freitag, den 18. Jull, pu 
Uhr, in der Logenhalle einzufinden. 
Minnie Pagels, Präſ. 
Julins Zimmermann, Selr. 


zur 
t 12 


Todes: Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Na» 
rit, dab mein Gatte und unfer Vater 
Jacob Fath 

im Alter bon 79 Jahren und 10 Monaten am 
Dienftag, um 11.8 Pie Morgens, berfchieden 
ift. Beerbi ung findet ftatt am Donneritag um 
1 Uber nad Waldheim. Um ftille Xheilnabme 
bitten Die trauernden Hinterbliebenen: 

Magdalena Yath, Gattin, nebit Kindern, 


Geitorben: Charled W. Stulte, am 15. Juli 
1902, im Alter bon 26 Jahren, wohnhaft 352 
N, Hermi age Ude., geliebter & e bon M 
Stolte geb. Ayba ? i i 
und Bruder bon William, h Game Olfon 
am Mirs. Lizzie Heider. Beerdigungs-Üngeige 
päter, 


Geftorben: Henrietta 2. Ditelvig, 69 A 
getente Mutter don Andrew, LRouife un 
ı 


e alt, 
Wils 
am. Beerdiaung Donnerftag, domTranerbaufe, 

3632 Wentwortb Abe., um 1 br et nad 

der Wentmortb Mpve. deutihen Miethodiftenfirhe, 

um 1.30 Nam. nad Dalmwood3, 

— — — —— 

Sechstes Jahres-Piknik ber 

Ar — 

Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaft, 
am Sonntag, den 20. Zuli 1902, 


THORNTON PARK 


Züge verlafien Grand Gentral Depot (Harrijon 
Str, und Filth Mpe.) um 9:15 Vorm. und 1:lä 
Nachm. — Tidets 500, zu baden 1341 Unity Bibg. 
und am Bahnhofe am Tage des Pitnits. 9-8 


Jeder wil kommen Jeder willtommen } 


United League of America 
Sonntag, 20. Zuli 1902 : 
7. jährl. Grdensfeft und Piknik 


im fdöuen !erib‘s ie Grove, Stoney Aland 
Üre. und 67. Str. mie Tanzmufil; Preistegein 
für 4 ee — ee San 
spiele für Jung un ” nfeng h "s 
A e aricit 


„GARTEN... 


N. Halsted und Grace Str. 
Täglih Konzert. = 


Wenn es regnet, in der Konzerthalle. 


THE RIENZ! 


a eg 


BF KONZERT se 
Jeden Abend und Sonntag Nacjmiktag } 
momite* EMIL GASCH. 


The Relic House. 
Reflauralion und Bierhalte 


WM. LINDEMANN. 900 N. Clark Str. 
gegenüber vom Lincoln Berk. 5 Minuten pen ber 
zum und dem Müblenren, Kelephone Rath 


tritt 


11j1® 


BEBOLDORFF’S GARTEN 
Madison Str. und Altenheim Station. Nariem 
ER” eben Donnerfiag, Gamiag und Boumt 


Konzert und Vorfellung! Tirs Ken 


neue nftler, 
Late Str.:Hohbuhn  (Manbolph Str.s Linie 5e 
ger) oder Madifon Stir.:Cars fahren, mm meinem 


rien. — Eintritt frei. mifrfa,im 


An Dr. WILL ».%ıx 


8 war ein ftarler Mann, 

Verwundbar nur an feiner fyerfe; * 
Auch ich fühle nichts, greift Du mid an, ! 
Läpt ungeihoren Du meine Berie. — 


ETRO 


Michigan Ave. & Monroe St. Zeunee 
Ale Geichäftsziveige, Gtenograpbie, XTuypeiorting 
(„Tonch*:Methode). —— Brödtig eins 
richtet. Moderne Methoden. Eirifte Disziplin, 
Brürdtigteit und Gencuigkeit find Wegen der 
Säule. Sprebt vor, un ir oder xt Gens 
tral 31 nnd alle Einzelheiten merben Prompt * 
qiet. Sommer⸗eurſus jest eröffnet. je 


EMIL H. SCHINTZ 
—— — 
DR — 


Den “. fer. 





SCHRDEDERS 


465-467 MILWAUHKEE 


AVE. 


COR CHICAGO AVE 


Kopfschmerzen. 


J Kopfſchmerzen, Nervoſität, Schmerzen in den Augen⸗ 
Jkugeln, Schwindel u. ſ. w. find die Folgen von 
UAugenfehlern veriiedener Urt, die im den 
meiften Fällen durch paffende Augengläfer fofort bes 


jeitigt imerden. 


Schheoeder’s WAugengläfer 


J helfen, weil ſie durch wiſſenſchaftliche Unterfuchung 


Jgenau angemeſſen werden. 


De 


nen angemejjene. 


HENRY SOHROEDER, | 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


Eokalbericht. 


Das Handwerkt gelegt. 


Frank J. Holmes und fünf angebliche Ge— 
noſſen unter der Anklage verhaftet, hie⸗ 
ſige Banken mittels gefälſchter 
Checks um $5,000 begau: 
nert zu haben. 


Ein gewiſſer Frank J. Holmes 
wurde geſtern in der Corn Exchange 
Bank von dem Bank—⸗ Poliziſten T. A. 
Averys verhaftet, als er im Beariffe 
war, einen Ched über $900 gegen baa= 
res Geld umaumechjeln. Der Ched war 


mit der angeblih gefälfchten Unter: | 
Ihrift der rau R. T. Crane, Gatt!n | 
de3 hiefigen Yabrifanten, verfehen, und 


anjcheinend von R.T. James indoffirt. 
Holmes erhob entrüftet Einfprache ge- 
gen feine Verhaftung. Er erklärte, duß 
er den fraglichen Chef von einem 
- Frembling auf der Straße gegen Baar 
erhalten habe. Nach feiner Verhaftung 
begaben jich die Deteftives Thompfon 
und Gallagher angeblich nach feiner 
Wohnung an Weit Madifon Strafe, 
imo fie, ihrer Angabe gemäß, eine An- 
ach Ched-Formulare beſchlagnahm⸗ 
en. 

Am Abend wurden im Gebäude Nr. 
145 Nord Clark Straße fünf Perſo⸗ 
nen, drei Männer und zwei Frauen, 
verhaftet, die angeblich Genoffen von 
Holmes find. Die Arreftanten follen im 

Laufe von at Tagen gefälfchte Cheds 
im Gefammtbetrage von $5,000 an 


hiefigen Banten abgefegt haben. Da ein | Urfprünglic) follte der Ausgang anı der 


Mitglied der angeblichen Gaunerbande 


lich bißlang feiner Verhaftung zu ent= | 


ziehen gewußt hat, fo weigert fich Leut- 
nant Rohan, nähere Angaben zurSade 
zu maden. E3 wird indeh behauptet, 

u Daß die Corn Erchange Bank am mei- 
ſten geſchädigt iſt. 

Es wurde die Polizei benachrichtigt. 
Die mit der Aufarbeitung des Falles 
betrauten Detektives Gallagher, De 
Celle und Thompſon waren den Mit— 
gliedern der angeblichen Gaunerbande 
ſeit drei Tagen auf den Ferſen. Sie 
hatten ſich im Gebäude Nr. 145 N. 
Clark Str. eingemiethet. Dort ſpra— 
chen geſtern Abend gegen zehn Uhr 
die drei Männer vor, um die beiden 
Frauen abzuholen. Die Deteftives be- 
laufchten eine Unterhaltung, welche an 
geblich die Verhaftung der fünf Per: | 
jonen rechtfertigte. Einer der Verhaf- 
‚teten wurde angebli im Hauptquar- 
tier als ein Mann erfannt, der am 
Somitag einen Anwalt im Afhland 
Blod mit einem gefälfchten Check über 
$100 hineingelegt hat. E38 murdbe da= | 
mals fofort die Polizei benachrichtigt, | 
Doch gelang e8 dem angeblichen Gauner 
zu entfommen. 

E3 wirb behauptet, daß die beiden 
Hrauen bon Damen der guten Gejell- 
Ichaft für angeblich mohlthätige Zmede 
Empfehlungsfchreiben oder Ched3 über 
fleine Beträge zu erlangen mußten. 
Die Männer follen dann die Original: 
Unterfohriften auf Ched3 über größere 
Beträge porzüglich nachgeahmt, und die 
«efälfhten Cheda ohne . erhebliche 
Schwierigkeiten umgeſetzt haben. 

Frau Crane befindet ſich zur Zeit 
in Lafe Geneva. Sie war geftern 
"bend angeblich franf. Mitglieder des 
Haudhaltes erflärten indeh, niemals 
bon Holmes gehört zu haben. 

Im Zwinger der Revierwache an 
Marwell Str. Ihmadtet Henry Kal- 
Ien von Shrebeport, Za., Sohn bes 
Rabbiners Emil Kallen, unter der An- 
Hage der Chedfälfchung. Er hat angeb- 
lich das Geftänbniß abgelegt, eine An- 
zahl Schankwirthe mit gefäljchten 
Ched3 beijchwinbelt zu haben. Der Ar- 
teftant if: 18 Jahre alt, und, mie bie 
Polizei behauptet, feinem Geftänbniffe 
gemäß, ein Spieler, den die Spiellei- 
benjchaft auf den Weg des Verbrechens 
geführt hat. 

Eine der verhafteten Frauen gab an, 
die Mutter von George Holmes zu fein. 
Sie muhte die Polizei von ihrer Un— 
Thuld zu überzeugen und wurbe aus 
der Haft entlaffen. Die andere Frau, 
welche fih Mary Holmes, alias Mary 
Roltfch nennt, behauptet, Holmes Gat- 
tin zu fein. Holmes ftellt dies in Ab- 
rede. Er verfichert, daß fie nur feine 
Freundin fei. Außer Holmes und fei- 
ner angeblichen Yyrau befinden fich nun- 
mehr noch John Hogan und Claude 
Holmed, ein Bruber von George 
Holmes, in Haft. Die Arreftanten be- 
theuern ihre Unjchulb. 


— Tanzſtundengeſpräch. Er: Die 
Taege werden jetzi ſchon i immer kürzer... 

— Sie: Ad ja, und die Abende immer 
länger! 


Green Late Zugdienit. 


Durchfahrender PBarlor = Waggon nad 
Green Late dia Chicago & Northiweitern, 
3:00 Uhr Nahm., täglih ausgenommen 
Sonntags, € en — la 8 got: 
nung; durd Aman Schla 
gon —* ns — um 4 
Morgens, Insert anfommend um 9-30 


—— — (fertig zur 
Green Late 
zgens, trifft 


| 
| 


chenfürſten Feehan zu merten. 


Die Unterfugung Foftet nits! /Z 
Genau angerteffene Bläfer ind #7. 

ebenfo billig tie werthlofe fers 

tige Brillen oder von Unerfohres 


N 


Ungesählte TZaufende 


Warfen heute einen Ictten Bi auf den 
todten Kirchenfüriten. 


Der Zug wacı der der Kathedrale. 


Irob bes trüben W Wetiers bewegte ſich 
heute ſchon vom frühen Morgen an ein 
ununterbrochenex Strom Menſchen 
durch die Kathedrale, um einen letzien 
Blich auf die Züge des verblichenen Kir— 
Faſt 


lautlos zogen die Tauſende an dem Ka— 





| 





tafalf und der Ehrenmache vorbei, um 
dann durch die Seitengänge fich wieder 
zu entfernen. Die üblichen Meſſen 
wurden heute Morgen bon den Kathe- 
dralprieftern gelefen. 

Um 8 Uhr heute Abend werben bie 
Priefter der Diözefe unter Leitung von 
Bifhof Muldoon ein feierlichesTodten- 
amt abhalien. Dann beginnt die lekte 
Nachtwache, die mit der feierlichen 
Seelen- und Todtenmeffe endigt, welche 
morgen früh um 10 Uhr jtatifindet und 
der Beifegung des Todten in feiner vor⸗ 
läufigen Aubeftoti im &emölbe. des 
Kalvarien-Friedhofes vorausgeht. 


Eine gewaltige Menſchenmenge war 
Augenzeuge der Ueberführung des Tod— 
ten vom erzbiſchöflichen Palaſt am Lin— 
coln Park nach der Kathedrale. Nach 
einem Gottesdienſt in der Hauskapelle, 
an mweldem zahlloje Priefier, Nonnen 
und Ehorfänger theilnahmen, wurde 
der Sarg in feierlichem Zuge aus dem 
Portal an der North Avenue getragen. 


State Str. erſolgen, und dort hatte 


au die Ehrenmwache vom 7. Regiment. 
| Aufftellung genommen. 


Bermuthlich 
aber wegen bes gemaltigen Menſchen— 
andranges entſchloß man ſich zu einer 
Programmänderung. Kaum mar abe: 
der mit vier Rappen befpannte Zeichen: 
wagen bon der State Str. nad der 
North Avenue abgefahren, ald die 
Menge ihn nachflürmie, Soldaten und 
Poliziften mit fich fortreigend. Mit 
vieler Mühe wurde die Drbnung ber- 
geſtellt und bie Ehrenwache mieber 
aufgezogen. Gleich darauf wurden bie 
Ihore geöffnet und bie Kreuzträger 
traten heraus ‚gefolgt von einer Schaar 
Miniftranten, 
Dann fchloffer fich, voran Pfarrer ©. 
AU. Kelly, etwa 700 Prieiter. Nach fur- 
zer Meile ertönte aus dem Innern ber 
feierliche Gefang der Geelenmeife fei- 
tens einer Anzahl PBriefter. Die Sol- 
daten traten un!er’3 Gemehr und gleich 
darauf erfchienen, hinter ven fingenden | 
Prieftern, zwölf Giftliche, den Sarg ! 
| tragend. Bifchof Muldoon und Pfarrer 
N. 3. Mooney, der Zeremonienmeifter, 
folgten und ihnen fchloffen fich weitere 
Schaaren Priefter an. Nachdem der 
Bifchof, der Zeremonienmeifter, die 
Sänger, die Nonnen und die Angehöri- 
gen des Verftorbenen in den borfah: | 
renden Kutichen Plab genommen hat- 
ten, jeßte fih der lange Zua in Be- 
megung. Eine gemwaltige Menfchen- 


menge hatte an der North, Dearborn | vard; übertünchte 


und Chicago Avenue, fowie an N. 
State Str. Aufftellung genommen und 
Jah entblößten Hauptes den Trauerzug 
borüberziehen. Eine Abtheilung Poli: | 
zei führte denfelben an und längs be3 
Leihenwagend? marjdhirte bie ala 
Ehrenwache abgeordnete Wbtheilung 
Miliz. 

Vor der Kathedrale 


war der An— 


drang ebenfalls ein großer und in der- 


ſelben waren, abgeſehen von dem, für 
den Trauerzug abgegrenzten Theil 
längs des Hauptzuges alle Sitze beſetzt. 
Sobald der Zug die Schwelle des Por— 
tals erreichte, ſtimmten die Chorſänger 
den feierlichen Todtengeſang wieder an, 
in welchen die Prieſter einſtimmten. 
Der Organiſt begann nun die Veſper 
einzuleiten, welche in der üblichen Wei— 
ſe zelebrirt wurde, während Weihrauch 
den ganzen Rieſenbau füllte. Nach 
dem Veſperdienſt wurde der Deckel vom 
Sarge entfernt. Nachdem die Prieſter 
und die Nonnen an dieſem vorbeige— 
zogen waren, folgte die Gemeinde und 
dann begann der unabjehbare Zug der 
Irauernden, melcher ih erit gegen 
Mitternacht allmählich verringerte, um 
heute nach der Frükmelfe wieder einzu: 
fegen. 

„Boro:Farmalin“ (Eimer & Amend) ift a!® anti: 


feptiihes MWafhmittel fir Mump und aiın ae um 
übertrefflid. 


— —ñ— —— 
Aonuſiszirtes Sut. 


Im Bundes⸗Jollhaus fand heute bie 
Verfteigerung einer Menge auglänbdi- 
ſcher Wagren ſtatt, welche zu berzollen 
die betreffenden Modreffaten enimeder 
nicht willens oder auiicer Sianie waren. 
&3 befanden fich, wie üblich, maffen- 
baft aeiflige Getränfe unter beim konfi2- 
zirten Gut, deren KRoftung fi zahlreiche 
Bieter und noch mehr Richt- Bieter mit 
großem Eifer bingaben, Der Yultio- 
nator, ein Herr Winternig, brad im 
Eifer. des Gefecht? einen Kiftenthurm 
zufammen, ben er fich für die Gelegen- 
heit — batte, 


— Ei u Dame: 
Se ee „König 


ö— r — — — — —— — — — — — — — — 
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So bezeichnen angefehene Architekten viele 
große Miethshäufer. * 


Das Bauamt fhwer belaitet. 


Wenn die Anflagen des Architekten- 
Vereins gegen Baulommijfär Kiol- 
baffa auf Wahrheit beruhen, jo hat 
legterer die Aufführung zahlreicher 
Menfchenfallen, deren Bauart durch 
glängeitde Uebertünchung der Mauern 
verbedi wird, troß häufiger Benadhrich- 
tigung, ungehindert gejchehen Laffen. 

Vor dem Unterfuhungsausfchuß 
des Gtabtrathes, beftehend aus ben 
Stabtpätern Snom, Minmegen, Lifin- 
ger, Zeininger und QButtermorth, mel- 
her heute und geftern Nachmittag 
Sitzungen abhielt, zählten Henry L. 
Gay, Ehas. W. Nothnagel, Chas. R. 
Adams, Edgar M. Nemman, €. ©. 
Hal und andere hervorragende Ardhi- 
teften einen Fall nach dem andern auf, 
in dem ba& Brennen eined einzigen 
Pfeilers in einem großen Flatgebäude 
den Zufammenfturz des ganzen Baue3 
nach fich ziehen würde, und mo die fo- 
genannten Brandmauern elende dünne 
Wände find. Die Berichte darüber an 
dad Bauamt hätten aber feinerlei Ber 
ahtung gefunden. 

„Auf der Dftfeite der Calumet, zwi— 
Ichen 60. und 61. Straße, fteht ein Ge- 
bäube, durch deffen Brandmauer ich ei- 
nen Mapftub chne Mühe durchgeftoßen 
babe!“ fagte Herr Nothnagel. 

„Kein Wunder!“ fiel Alderman 
Snom ein, „daß bei Bränden in Tlat- 
gebäuben fo viele Menjchen umtlom= 
men!“ 

Herr Adams, Sefretär des Argitel- 
tenverbandes, theilte mit, daß fchon im 
Jahre 1899 Beſchwerden über die Un 
tbätigfeit des Bauamtes erhoben mor= 
ben wären. m Yahre 1900 wäre dann 
bon dem Verein, welchem 168 Architef- 
ten angehörten, ein Ausſchuß eingeſetzt 
worden, um den Bau folder Menjchen- 
fallen zu verfolgen, damit dem Berein 
nicht der Vorwurf gemacht merben 
fönnte, daß er durch fein Schweigen 
fih mitfhuldig an den gefährlichen 
Spefulationsbauten gemacht habe. 

Dem StabtrathHsausfhuß murbden 
dann Abjichriften von Briefen vorge— 
legt, welch leßtere, am 27. Mai 1901 
anfangend, an dad Bauamt gejandt 
wurden und genaue Angaben über Die 
Urt der Berlegung der Bauporfchriften 
enthielten. Damal3 wären, mie Herr 
Henry 2. Gay ausführt, in jedem 
Tale zmei bejondere Mittheilungen 
über foldhe Verlebungen dem Baufom= 
miffär zugeftellt, aber nie beantwortet 
morden. Den Baufommiffär hätte 
man nie in feinem Amt3zimmer finden 
fönnen. Schließlih wäre dem Bürger: 
meifter Mittbeilung gemadt worden, 
und biejer hätte eine Unterfuchung bin- 
nen Wochenfrift verjprochen. Eine ſol— 
che wäre aber ausgeblieben und ein 
Brief, in welhem er an die Gadıe er- 
innert worden fei, märe ebenfall® 
nicht beantmortet worden. 

Folgende bedenkliche Falle wurden 
laut den Zeugenausfagen unter Ande- 
rem bem Bauamt geme!det, während 
die Bauten im Gange waren: 

Weftfeite der Calumet Ape., Jüblich 


alle in vollem Ornat. | bon 48. Str. dreiſtöckiges Gebäude mit 


| neun lets; Wände ruhen auf den En- 
den ber Balfenlagen; ftatt Brand: 
mauern iſt Lattenwerk vorhanden. 

Dreiſtöckiges Doppel-Flatgebäude, 
Weſtſeite der Calumet Ave., zwiſchen 
60. und 61. Str.; zwiſchen den Außen— 
mauern ſind feine Stein oder Kadıel- 
wände angelegt; die Querbalfen der 
Fußböden in der Nähe der Treppen ru= 
ben auf Stüßpfeilern; viele Mauern 
find einfaches Lattenmwert. 

Gegenüber von diefem, zwei drei— 
itödige Doppelflat3, nur dur eine 
| Badfteinme uer getrennt; die Querbal- 
fen auf der einen Treppenfeite ruhen 
auf den dünnen Zmwifchenmänden ber 3 
Stodmerte. 

Zwölf Flat® am Douglas Boule- 

hölzerne Zwifchen- 
wande. 

Auch an der Sheridan Road, an 
Carroll Abenue und an der Milwaukee 
Abenue wurden ſolche und ähnliche 
Fälle angeblicher Kartenhausbauten 

enannt, der Baukommiſſär ſtellte 
aber die betreffenden Angaben als un— 
wahr hin. 

ÜrchiteftHall betonte, daß derartiges 
Lattenmwert und andere hölzerne Zwi— 
Ichenwände für die Bewohner im Falle 
eines Feuers eine furchtbare Gefahr bil: 
beten. 

Architekt Nothnagel bejchrieb ein 
Gebäude an Budinghom Place. „Falls 
dort“, fagte er, „im erften Siodwert 
Teuer ausbrechen follte, jo würde das 
ı ganze Gebärbe zufammenftürzen.” 

Adolph Wilte, Nr. 640 W. Supericr 
Str., erllärte, daß er zehn Mal im 
Bauamt Beichwerden geführt habe, meil 
der Kommiffär dem Nachbarn Wiltes, 
Kohn Schroeder, den Bau einer Scheu- 
ne im Widerfpruch zu den Vorfchriften 
geftattet habe. Der Kommiffär erklärte, 
er habe fih nicht in den Nadbarftreit 
zwiſchen Wilfe und Schroeder mijchen 
und fi nicht zu Nachezweden gebrau- 
chen laffen wollen, mußte aber zugeben, 
daß er Durch die Polizei fchließlich den 
AYusban verbieten lieh. Ueber der— 
artige Verfügungen führte er fein Bud. 
Kleine Verlebungen der‘ Bauporfchrif- 
ten ließe er durhichlüpfen, wenn bie 
Nachbarn keinen Einwand erhöben. 
Uebrigens wären die Bauporjchriften 
unpraftifh und eine buchftäbliche Be- 
folgung derſelben würde das ganze 
Baugelhäft lahm legen. Er gab zu, 
daß er den Stabiraih nie um Übhilfe 
erfucht habe. Uebrigens fehlte es ihm 
au an der erforderlichen Zahl Infpet- 
toren. 

Hilfsbaukommiſſät O'Shea ſchil⸗ 
derte heute ala ein treffendes Beiſpiel 
der Wirkung des Herumflidens an den 
erg Borfäriften den Fall von 

&. H. Schloemann; Schloemann er- 
wirkte im legten März einen Erlaub- 
nißfchein zum Bau einer zmweiftödigen 

ner auf dem Grunditüd 725 
Str. Die Grundbefiger in dem er- 


— 
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Ave. der 49. "und 8 50. Str. einge: 


Tchloffen wird, erflärten in einer Ein- 


gabe an das Bauamt, daß die Scheuer 
Pferbehandels = Zmeden diente und 
bort mindeitens acht Pferde außer de⸗ 
nen des Befiher3 untergebracht wären, 
zur großen Beläftigung der Nachbars 
Ihaft. 38 Perfonen, welche die Mehr- 
beit der Frontfuß in dem Gepiert be- 
figen, hatten die Cingabe unterzeichnet 
und diefe wurde von Anwalt Samuel 
©. Howe überbradt. 

Die Bauordnung beitimmt 
ihrer jeßigen, im Januar 
EtabiratH) angenommenen Form, 
daß die DBefiber der Frontfuß 
in dem betreffenden Gebiert ih— 
re Zuftimmung geben müflen, falls 
die Anlage eines Leihftalles in einem 
Mohnungsbezirk geplant wird, erklärte 
Herr D’Shea, „Wir ftellten den Er- 
laubnißfchein für den Bau diefer Pri- 
batfeheune im lebten März aus, und 
fönnen deren Benugung als Verkaufs— 
tall nicht verhindern, da ber Stadt- 
toth die Darauf bezügliche Vorlage ver- 
ändert hat. Inter der Ordnung in ih» 
ver alten Form hätten wir den Er- 
laubnißfchein verweigern oder an bej- 
jen Ausftelung die Bedingung fnüpfen 
fönnen, daß das Gebäude nur ala Pri- 
vatfcheuer verwendet würde. Jetzt find 
wir machtlos. Urſprünglich hing die 
Anlage eines Leih- und Verkaufsſtal— 
les von der Zuſtimmung der Grundbe— 
ſitzer in dem betreffenden Geviert ab, in 
der neuen Faſſung der Ordnung iſt 
aber nur von Leihſtällen die Rede. Der 
Mann beherbergt in der Scheuer Pfer— 
de und treibt dort Pferdehandel. Da— 
gegen können wir nichts machen.“ 

Stadtvater Leininger, der einzige 
Demokrat in dem Unterſuchungs-Aus— 
ſchuß, deutet an, daß mit der Erhe— 
bung der Veſchuldigungen die Thatſa⸗ 
che, daß Kiolbaſſa Bewerber um ein 
politifches Amt wäre und daß jene 
Bauten von Architekten ausgeführt wä— 
ren, welche nicht dem Architektenverein 
angehörten, in Verbindung ſtänden. 


in 
vom 


Ein gutes Beiſpiel. 


Stanley MeCormick veranlaßt, daß er höher 
beſteuert wird. 


Ein gleiches Pflichtgefühl wie ver— 


ſchiedene der Damen ſeiner Familie 


ſcheint auch Herrn Stanley MeCormick 
Derjelbe proteftirte geftern 


zu befgelen. 
bei der Steuerrepifiond-Behörde gegen 
die von den Alfefforen vorgenommene 
Bemwerthung feiner Fahrhbabe.e Das 
mürde nun an fih nichts Auffälliges 
fein; das Ungemöhnliche aber ift, daß 
Herr MeCormid fih nicht über zu 
hobe, fondern über zu niedrige Ein- 
Ihäßung beflagt hat. Die Afjefforen | 
hatten da8 bewegliche Cigentbum des 
Herrn MeCormid für die Beiteuerung 
auf $250,000 veranlagt. Er feiber 
ftellte nun den Repiforen das folgende 
Berzeichniß feiner Habjeligkeiten zu: 


aargeld 

Außenftände 

Bonds und Altien.. 

Antbetiicheine 

Hauseinrichtung 5 

Die Einfhäkung des Herrn Mes 
Cormid ift in Gemäßheit mit Diefer 
Aufftelung bereitwilligft erhöht mor- 
| ben. — Bräfident Weft von ber Re- 
| pifionsbehörde meint, wenn alle ande= 
ren Bürger dem Berjpiele des Herrn 
MeGormid folgten, würde man nicht 
mehr über zu geringe Steuereinfünfte 
zu Elagen brauchen, auch mürde bie 
Steuerrepilions - Behörde dann ganz 


entbehrlich; fein. 
Miteliever der yamilie Brooks 
und Shepard 


(Sarah 2., Beter ©. 
Brooks) lie sen dureh die Maklerfirma 
Aldis, Wi Yih Ar Northcott Beſchwerde 
einreichen iber die angeblich zu hobe | 
Bemwerthung ihrer Giegenfchafen zwi⸗ 
ſchen Clark, Dearborn, Van Buren 
Straße und Jackſon Boulevard. Die 


Angelegenheit wird unterſucht werden. 


Heuie Vormittag befaßten die Revi— 
ſoren ſich mit der Einſchätzung verſchie— 
dener großer Handlungshäuſer. Nach— 
mittags wurde mit den Vertretern 
auswärtiger Verſicherungs — Gefell- 
Ichaften Rückſprache genommen, die 


früher zwei Prozent ihrer hieſigen Ein- 


nahmen als Steuer an den Staat ab— 
führen mußten. Dieſe Steuer iſt vom 
Staats-Obergericht für unſtatthaft er— 
klärt worden, und es handelt ſich nun 
darum,“ den fraglichen Geſellſchaften 
anderweitig etwas von den öffentlichen 
Laſten aufzuladen. 


Eheliches Zerwürfniß. 

Frau Clara R. Eades hat geſtern 
eine Antwort eingereicht auf die von 
ihrem Gatten Charles V. Eades, dem 
Präſidenten der Charles V. Eades Ma— 
nufacturing Co- fürzlid im Sreiöge- 
richt gegen fie anhängig gemachte Schei= 
dungaflage. Herr Erbes hat Gehauptet, 
daß feine Frau mit Reefe M. Lina, 
dem Bräfidenten der McCabe Ertenfion 
Mining& Miling Eo., Prescott, Ariz., 
ein unlouteres Verhältniß unterhalten, 
und in feiner Gefelfhaft am 6. Mai 
Chicago verlaffen habe. Er befhuldigte 
fie gleichfalls, dem Zrunfe ergeben zu | 
fein. In der Klagebeaniwortiung fiellt | 
Frau Eades die von ihrem Manne ge- 
aen fie erhobenen Beichuldigungen in 
Abrede. Sie behauptet auch, daß ſich 
ihr Mann nicht als ein guter und nach— 
ſichtiger Gatte ihr gegenüber gezeigt 
habe, und daß ſie ſich nicht, wie von 
ihm behauptet wird, geweigert habe, mit 
ihm zufammen zu leben. Sie leuanet, 
jemal3 mit Ling ein unerlzubtes Ber: 
baltnig unterhasich, oder fih dem 
Trunte ergeben zu Gaben cher ferner 
ihrem Mann jemu'g untreu geworben 
zu fein. 


* Wallace W. Bingham und Frau 
begehen Samftag in ihrer Wohnung, 
Nr. 87 Kebzie Ane., Die goldene Hoch- 
seit. Das Paar heirathete in Keno⸗ 
fha Co., Wis. und hat eine bei ihm 
vohnende Tochter, Frl. Virgie Bing⸗ 
ham. Der Jubilar hat ben Bürger⸗ 
frieg im 96. Illinoiſer Regiment mit⸗ 
* t unb fiebelte nad je 
Entlaffung bier an. ar 
trieb er eine Eifenwaa 


Straßengepierte, welches non } ber Late Str. und: fpäter a. * im und 
— —— und ber Bincenneh 5 — 


*M 


Juli⸗ 
Räumungs: 
Berfauf 


HENRY C. 


Hüten 


Stroh: und Panama: 


‚Wir beginnen heute mit dem größ;: 
ten Werthe gebenden Derkfauf von 
Sommer » Kopfbededfungen, wel- 

cher jemals in diefer Stadt ftattgefnnden hat. 


Taujende von 


Stroh und Panama-Hüten müflen unverzüglich geräumt wer- 
den, ohne Rücficht auf Kojtenpreis oder Werth. Beachtet die 


Preife... 


$6.00 Panama = Hüte (echte) jet 


$8.00 und $10.00 Panama - Hüte, fibamertanifge m und 4 


$12.00 Panama = Hüte, jebt . . . 
$15.00 und $18.00 Panama = Hüte, jet . . . . .» 


The Sorten, jet . . » 


„88.00 
. .8 10.00 


. . . . + 


Auswahl von allen Porto Ricand, franz. Palms, Milans, 


rauhen und Split Braids, 
berfauft wurden, jebt 


Auswahl von fämmt!. 
melde für $2.50 


Auswahl von fämmt!l. 
verkauft wurden, jeßt 


verfauft 


Sämmtliche $1.00 Strohhüte, jet . 


200 Dupend einzelner Partien 
Strohhüten, jet . » 


Säuberung der Nordieite. 


Die £izenfen einer Anzahl Konzerthallen« 
Befitzer widerrufen. 


Keine Mufif mehr geitattet. 


Die Nord Clark und die Wells Str. 
jollen jegt gründlich von dem männli= 
en und von dem meiblichen Sefind: | 
gejäubert werden, welches fich in leßte= 
rer Zeit dort angefammel. bat zum 
| Uergerniß der anftändigen Bewohner. 

Der Bürgermeifter hat zu dem Zweck 
| heute die Lizenfen widerrufen, unter 
denen eine Anzahl Konzerthallen von 
Mirthen betrieben wurden, ferner die 

| Mirthfchafts - Ligen? von Cha2. 
Sieber, 1275 NR. Elarf Str., 
jer angeblich fich gemweigert hat, die 
fleinen verſchwiegenen Verſchläge au 
entfernen, in denen Liebespärchen fich | 
gerne ein Stelldichein geben. 

Holgende Vergnügungslizenjen find 
dem Reinigungsdrange des Bürger | 
meilterö- heute zum Opfer gefallen: 

Clayton Buſh, „Riverſide“, 1 N. 
Clark Str.; H. A.Schmidt, „Chicago“. 
104 Wells ‚Str.; s Sohn Dahm, „los 

'ra“, 120 Wels Str; 8. Wodod, 
| „Olympia“, IN. Glarf Str. 

Inſpektor Campbell berichtete dem | 

| Polizeichef, daß jene Konzerthallen der 
| Sammelpuntt meiblichenGefindel3 wä= 
ren, und empfahl wirffome Maßregeln. 
Der Bürgermeifter ftimmte ihn bei 
und fügte hinzu, daß er die 21. 
| Ward jo gründlich fäubern mollte, als 
| dad nur möglich wäre. folge deilen 
bat Anfpeftor Campbell angeordnet, 
daß alle Pianos, Bhonographen, Mega- 
phone und fonftige Mufitinftrumente 
| aus den Wirthichaften entfernt werben 
| müßten. Andernfalls würde der 
| derruf der Wirthichaftslizens folgen. 

Des Meiteren hat der Inipeftor fei- 
| men Untergebenen anbefohlen, alle an 
| rüchigen Individuen, melche fic; in je= 
| nen Wirthichaften aufzuhalten pflegen, 

| auß ber Gegend zu bertreiben und bie 
Wirthſchaftsbe— 
trieb buchſtäblich durchzuführen. 
„Ich will keine Levee auf der Nord— 
| jeite dulden“, erflärte der Bürgermei 
| fter heute. „Die Vergnügungspläge, 
| melche dort wie Pilze aus der Erde ge- 
ſchoſſen ſind, müſſen fort. Es ſind 
Peſthöhlen und ſie ziehen nach jener 
Gegend nur Frauenzimmer. deren An⸗ 
weſenheit den Bewohnern der Nordſeite 
anſtößig iſt. In Inſpektor Campbells 
| Diftritt wird die Orbinanz über bie | 
Weinzimmer ebenjo genau durchge 
führt werden, wie in allen anderen; 
| dies ift nicht Die erite Wirthichafts- 
ligens, welche bieferhalb verwirkt wor⸗ 
den iſt.“ 
| „Jene Vaudeville-Vorſtellungen auf 
der Nordſeite hatten nur den einen | 

Zwed,“ erklärte Polizeichef ONeill, | 

„Männer in die MWirthichaften zu | 

Ioden. Ein anftändiger Wirth kann 
' ohne Mufik leben. Außerdem umbüllte 
| der Name „VBaubdenille“ bie rauen: 
| zimmer, welche dort verfehrten, mit 

einem faljchen Schein des Anftandes. 
Eine Levee in der Stabt ift fchlimm 
| genug, und mir merben feine zmeite 
| dulden. Der Bürgermeijter beabfich- 

| tigt, die Nordfeite rein zu halten, und 
I men fann fih darauf verlaffen, daß 

Snfpettor. Campbell es thun wird.“ 


weil die⸗ 


Es wird Ernſt. 


Countyrichter Carter hat heute die 
einfchlägige, pon der Behörde für Io- 
kale VBerbeflerungen getroffene Anord- 

| nung beitätigt, und die Urcher Avenue 

\ wird nunmehr bon der State Str. bis 
zur Alhland Ave. adphaltirt werben. 
Der Kontrakt wird unverzüglih zur 
Vergebung ausgejchrieben und fchon in 
25 Tagen joll mit ver Arbeit begonnen 
merben. Die KRoften der Arbeit mer- 
den auf $150,000 veranichlagt. Die zu 
pflafternde Sheilftrede der Straße ift 
‚über zmei Meilen lang. 


— Pati Ei 
Sen — 


. . ” + . . . u 


P. 


Wi: | 


welche für $3.00 und — 50 
F .81.98 


Strohhüsen, in allen as — 


wurden, jetzt. 81.50 


Strohhüten im Hauſe, —* er P 00 


- Yöc- 
. 45 


. * * 


von rauhen und glatten Braid— 
25c 


Ein erfrantter Magen madt immer unreines 
Blut und jedes Organ bed Körpers leidet dar 
unter. Der Magen iit die PViorte zur Gefund- 
beit. Wenn in Unordnung, Tann feine bolfitän« 

| dige Verdauung der Speifen ftatifinden und br 
leidet an Gcewichtd- und Kraft⸗Abnahme. Symp⸗ 

| tome wie Wufltohen, Blähungen, Schmerzen, 
Schwere nah dem Eſſen, MAppetitueriuft, Ber» 
Ropiwch, Ehiwindel deuten an, dab der Magen 
ſchlimm affigirt iſt. 
beſteht 


ı Erfolgreiche Behandlung cn 
| darin, den genauen Zultand des Magens feit- 
zuftellen, was nicht gelheben Tann duch Fra» 
ı genftelen en den Patienten. Die Methode, die 
| von dem Doltor angewandt mwird, ilt fo be 
| ftimmt wie 2 und 2 4 ilt. Kein Retben. 
Diageutrehs läht fih 6 Monate bis 144 Nabr 
Freie %-@trahlen-Unterfuhnung, wenn nötig. 


+ 


.fie fprechen für fidy felbit. 


:53.50 
:55.00 


ne (in nelunder Magen macht gutes .fut 


borber feftitellen, ebe durch Shmbtome uns Die 
ſchreckliche Geſchichte bewußt wird. 

Der Nebakteur einer tonangebenden Chiragoer 
Zeitung fagt, taddeni av von einer chroniſchen 
Magerfrantdeit durch Dr. Deshman Furirt 
war: „8: gibt dieie Hunderte von Leuten, wel 
he alle Merten Medizinen und Aerzte verfuchen, 
wie ih e6 ıdas: fle ſind in Wirklichkeit Tränfer 


ı nad ber Bebandſung als vorher. Hätte id Dr. 
ftopfung, Erbrechen, belegte Zunge, Heraflopfen, | 


Deadmans Bebandiung früber aefannt, fo hätte 
id dbiele Jahre des Leidens, Schnerzen, Unbe 


| } ö 
Bagen, Bein, wie si) Hunderte den Dollars ex« 


| 


fbart, Nahbem id ungefähr 2 Monate bei Br. 
Deahman in Vedeandiung mar, bin ich vollſtan⸗ 
dig gedeilt. Ah Tanır ihr anfrictig allen emt. 
pieblen, die an einen: Mogenrüdel in irgend ei- 
ner Yorin leiden.” Wera Sr Euch bierfür im 
tereffirt, fo gibt Euch der Doktor den Namen bed 
Editors und feine Adreife befannt und Dbr 
lönnt perfönli mit tdm frrechen. 

Konſultation und Unterſuchung frei. 


‚Dr. T. WILSON DEACHMAN, Ph. 6. 


70 Dearborn S$tr., Ecke Rantiolph. 


Nehmt den Elebator. 


Mertwürdige Geihichte 


bat bekanntlich den Millionär Geo. S. 
Lord in Evanſton auf 3100,000 Scha⸗ 
denerſatz wegen angeblicher Entfrem— 
dung der angeblichen Gattin des 
Klägers, einer Schwägerin Lords, 
verklagt. Die Frau iſt die Toch— 


die Wittwe von H. Comſtock. Neuere 
Enthüllungen über den Fall laſſen den 
Kläger in eigenthümlichem Licht er— 
ſcheinen. Es ſtellt ſich heraus, 
Holcomb einen Aufſatz für eine 


Mo: 


wurden. Drei } 
Vater der Frau um deren Hand ange: 
halten haben. Herr Hutd ftellte in Bo- 
fton eingehende Nahforfchungen nad) 
Holcomb3 Vorleben an und die Yyolae 
war eine ablehnende Antwort. Am 4. 
April dieſes Jahres kam Holcomb 
nach hier, ſtieg im Grace Hotel ab und 
erklärte dem Hotelclerk angeblich, 
wolle ſich verheiraihen. Er ſoll auch 
eine Lizens für ſich und Frau Comſtock 


erwirkt und ſich damit nach Ebanſton 


begeben haben, wo er Frau Comſtock 
dieſelbe überreichtee. Die Dame 
ihm angeblich mit der Bemerkung, er 
ſei ein Freilunchbruder, die Thür ge— 
wieſen und die Lizens Lord übergeben 
haben. Die Frau beſtreitet, mit Hol⸗ 
comb verheirathet zu ſein und ſtellt 
auch in Abrebe, mit ihm im ‘uni 1900 


in Bofton die Ehe eingegangen zu fein, | yerfader: 


iwie er in feiner Stlage behauptet. Sie 
| fet damals in Waukeſha geweſen und | 
| Holcomb in Bofton. Lord will gegen | 
den Mann gerichtlich vorgehen, jobald 
deſſen jetzt ſchwebende Klage erledigt 
iſt. 


Schwere Geſchuͤtze. 


Ex-Mahqyor Hopkins, der Vorſitzer 
des —— Staats⸗ Zentralto⸗ 
| mites, ift in Begleitung feines Freun- 
des Roger Sullivan, welcher dieſem 
Ausfchuffe ebenfalls angehört, nad 
dem Dften abgereift, um eine Anzahl ! 
bon befannten PBarteiführern ala Red⸗ 
ner für die im Herbſt hier in Illinois 
zu führende Kongreßkampagne zu 
gewinnen. Unter Anderm hat es Herr 
Hopkins auf den Mayor Johnſon von 
Eleveland abgefehen, ferner auf Er: 
Gouverneur Pattifon von PBennfpiva- 
nien, melden feine Parteigenofjen 
heuer wiederum ald Nothhelfer gegen 
den böfenQuay angerufen haben. Auch 
der Er-Senator Hill von New Hort 
fol um feine Beihilfe angegangen mr: 
den, und ebenfo will HerrHoptins aud) | 
bei Herrn Olnen, weiland Bundes-Ge- 
neralanmwalt, fein Heil verfuchen. 


— — — — — —— —— — — nn 


* William Miichell, der von Samuel 
Alſchuler vertheibigte Neger, ift geftern | 
in Richter Smith’3 Gerichtähoje von 
der Jurh er ‚worden. 


er | 


ſoll 


Sprechſtunden —10—6, Montga, Mittwoch und Freitaa bis 8 Uhr, Sonntagas bis Nee, 
Schneidet dieſes aus und und bringt es mit Euch. 


Benjamin %. Holcomb von Bofton | 


| 


tr des ehemaligen Richters Hurb und | derer Werften dem VBerbande an. 


| 


natafchrift ſchrieb, Frau Comſtock da- Stunde Arbeit verlangt werden, 
rauf erwiderte und ſo Beide bekannt derthalbfache Bezahlung ſür Arbeit nach 
Jahre dauerte derVer- 10 Ühr Abends und doppelte für Ar— 
kehr und dann * Holcomb bei dem beit an Sonntagen. 


| 
| 


| 


— 


Suite ® 
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Raſches Wachsthum. 


Die Iniernationale Werftarbeiter⸗ 
Union, deren Jahreskonvent zur Zeit 
hier ſtattfindet, hat im vergangenen 
Jahr nicht weniger als 110 neugegrün⸗ 
dete Lokalverbände in ihre Reihen auf— 
genommen. Soeben Mloſſen ſich hier 
die Arbeiter det Conner'ſchen und an—⸗ 
Dem 


hieſigen Lokalverband wird am 26. Juli 


ſein Charter zugeſtellt werden, und ı8 
heißt, daß er donn ſofort um Lohnauf⸗ 


daß | befferung für die Mitglieder einfommen 


werde. E38 foll 30 Cents Lohn für die 
a4”s 


Die Konvention bot ihre Vrrhanbs 
[ungen heute ausgelegt, um den Aus 
ſchüſſen Gelegenheit zur Bejoraung 
ihrer Arbeit zu geben. Die dien ſtfreien 
Delegaten mach?chn während des Tages 
ala Säfte des lokalen Bewirthungs— 
Ausfchuffes eine Dampferfahrt auf dem 
Droinagegraben. Heute Abend findet 
eine gejellige Unterholtung in dem gio- 
Ben Saale des Freimaurer- Tempels 
ftatt. 

&3 ift in dem Ronvert unter Anbe- 
rem beantragt worden und mirb bor= 
ausfichtlich beichloffen werben, ven Ras 
men bes Verbands umzuändern in 
„Anternational Affeciation of Merine 
and Transport Workers“. Durch die— 
ſen Namenswechſel will man es dem 
Verband ermöglichen, ſich auch Fracht⸗ 
Unionen anzugliedern. 


Ueberfahren und getödtet. 


John Vandervorſt, ein Angeſtelller 
ber Chicago Telephone Company, wurs 
de gejtern auf der Elarf Sir. Kreuzung 
der Geleife der Chicago & Norih- 
mweitern - Bahn in Ebanfton von einem 
nörblich fahrenden Zuge überfahren, 
gegen 300 Fuß weit miigefchleift und 
getöbiet. Die Leiche des Verunglüdten 
wurde per Ambulanz nach Hebbletb- 
waite's Bejltattungsgefchäft, Ar. 1601 
Maple Straße, aefhafft. 


Kur; und Neu. 


* Der 16jährige Win. Calvin FYor- 
be3, ein Sohn von Edward Forbes von 
Dat Park; der vor Yahresfrifi ala 
Schiffsjunge in die Bundesmarine ein- 
trat, fiel am Freitag vom Bunbed- 
Kriegsfchiff Hartford, welches zur Zeit. 
an der Küjte von Connecticut freugie, 
über Bord und ertrant, Seine Eltern 
wurden geftern amtlich bon feinem. 
[ Fade in Kenntniß gefeßt. 


Die Fild-Saifon 


Giarf Er... oner 


Wells Str. Sianon. “RE a” 





—— — „The Wizard of Os." 


der 
n.— The Siorls,” 
18. — Blorodora." 
td » Garten. Konzert jeden Abend 
it ——5 
et jeden Abend und Eonntag au 


EA RE in Beſuchs⸗ 


amſtag und 
Columbien Mate —— — 


Sonntags ift der Eintritt Toßenfrei. 
_— os — 


Das Glüd der HSäklidhen. 


Daß unter Umftänden gerade bie 
Haplichkeit, Die man gewohnt ift, als 
ein Unglücd anzufehen, da3 Glüd eines 
Menichen machen fann, juicht eine eng 
liche Zeitfchrift durch ein paar hübſche 
Beifpiele aus dem Leben zu bemeijen. 
Ein vor einigen Jahren verjtorbener 
Sroßfaufmann erklärte jelbit, er ver— 
bante jein Glücd feiner Häplichkeit. Er 
fam vor fechzig Jahren auf der Jagd 
nad dem Glüd ohne einen Heller nad) 
London. Nachdem er an vielen Orten 
abgemiejen worden ivar, bewarb er ſich 
um die Stelle eines Laufburfchen in 
einem Hauſe der Stadt. Als er jedoch 
die Menge der Bewerber ſah, ſank ſeine 
Hoffnung, aber der Chef wandte ſich 
an ihn mit den Worten: „Du biſt häß⸗ 
lich genug, mein Junge, um ehrlich zu 
fein.” Einige Minuten ſpäter war er 
zu ſeinem größten Erftaunen engagirt. 

„Bon jenem Tage an“, erzählte ber 
Kaufmann, „Lam ich ſtändig vorwärts. 
Mein Arbeitgeber ſchien eine Vorliebe 
für mich zu faſſen, und brachte mich 
ſo ſchnell weiter, daß ich nach zwanzig 
Jahren als jüngerer Kompagnon in die 
Firma trat, und bis zu ſeinem letzten 
Tage erklärte mein Freund und Gön— 
ner, daß ich meinen Erfolg im Leben 
meinem Ausfehen als Knabe verbante, 
und das glaube ich aud!” 

Bor einigen Jahren erregte ein amü⸗ 
ſanter Erbfſchafisprozeß in England 
Aufſehen. Eine reiche Wittwe hatte ihr 
ganzes Vermögen ihrem Arzt vermacht, 
und das Teſtament wurde von ihren 
nächſten Verwandten angegriffen, weil 
es durch eine geſetzwidrige Beeinfluſ⸗ 
ſug zu Stande gekommen wäre. Es 
wurde bewieſen, daß die Erblaſſerin 
vor einigen Jahren eine ſtarke Abnei— 
gung gegen den Arzt gehabt ur In 
einem Briefe erklärte fie: „Dr. M. ift 
fo ungewöhnlich hHäßlih, daß mein 
Mann thatjächlich nicht eiferfüchtig auf 
ihn tft und darauf bejteht, daß id ihn 
als Arzt nehme. Ich perfünlic Tann 
feinen Anblid nicht ertragen, aber ich 
permuthe, ich werde mich mit der Zeit 
an ihn gewöhnen.“ In dem Teſtament 
aber erklärte die Verſtorbene, daß ſie 
ihr Vermögen Dr. M. hinterlaſſe, „um 
ihn für die rauhe Art, mit der ſie ihn 
behandelt habe, zu entſchädigen, und 
weil er der einzige Mann wäre, mit 
dem ſie verkehrt habe, ohne daß ihr 
Mann auf ihn eiferſüchtig wurde, ſo 

daß man nichts Unrechtes davon ſagen 
könne.“ 

Vor einigen Jahren wurde die An— 
kündigung der Verlobung einer ſchönen 
Erbin im Norden mit dem Kuraten ei⸗ 
nes benachbarten Kirchſpiels in der 
ganzen Gegend beſprochen; denn Miß 
T. war nicht nur unvergleichlich ſchön 
und hatte zahlloſe reiche Bewerber, ſon⸗ 
dern der Kurat war auch häßlich und 
verwachſen. Gerade darin lag aber das 
Geheimniß ſeines Erfolges, denn ſie 
hatte gelobt, nur einen Mann zu heira— 
then, dem das Schickſal nichts mitgege— 
ben hätte. 

Einer ähnlichen Laune des Schick— 
ſals verdankte ein Rechtsanwalt ſein 
Glück. „Es dauerte fünf Jahre“, er— 
zählte er, „ehe eine einzige Aufforde— 
rung zur Behandlung einer Klage in 
meine Hände gelangte. Als ich dann ei= 
nes Tages müßig im Gerichte ſaß, be— 
lam ich eine Klage mit großem Hono— 
rar. Dieſer folgten ſchnell andere, ehe 
ich meinen Wohlthäter ſah. Eines Ta— 
ges jedoch ſprach er bei mir vor und 
ſtellte ſich mir vor. Ich fragte ihn, mas 
rum er mich mit ſeiner Gunſt ausge— 
zeichnet hätte, da ich ihm doch völlig 
fremd war. „Oh“, antwortete er, „we— 
gen Ihrer auffallenden Aehnlichkeit mit 
einem lieben Freund, der der beſte und 
— häßlichſte Menſch war, den ich je 
fannte.“ Das mar fein Kompliment. 
Aber er ift mir jtet3 ein ergebener 
Freund gemwejen, und ich verbanfe mei- 
nen Erfolg— meiner Häßlichkeit!” 

Große Häßlichkeit bedeutet auch nicht 
einmal für die Bühnenlaufbahn ein 
Hinderniß. Ein Schaufpieler, der eine 
der audgezeichnetiten Zierden der engli- 
jchen Bühne ift, fiel fchon al3 Knabe 
als auffallend haklih auf. Troß des 
Spotte3 jeiner Verwandten, die erflär- 
ten, daß fein Gefiht ein Theater eher 
leeren als füllen würde, wollte er be- 
reits ala Schuljunge Schaufpieler wer- 
ben und bat dann um Zulaffung zum 
Konfervatorium. Ein Mitglied der 
Surh rief bei feinem Anblid entfeßt: 
„Der Knabe ift zu häßlich. Seine Nafe 
fieht wie eine Trompete aus“. „Und er 
gebraucht fie auch wie eine Tromeffe“, 
fuhr ein zmeiter fort. Die Häßlichkeit 
des Kandidaten hätte ficherlih fein 
Schidfal befiegelt, wenn nicht ein gut= 
müthiges Mitglied ber Jury bagegen 
proteftirt und gefagt hätte, das Gefight 
bes Jünglings fünne fein Glüd mwer- 
den, wenn feine Tüchtigkeit feiner Un- 

-anfehnlichkeit gleichläme Cr behielt 
fohließlich die Oberhand, und fo begann 
eine der olänzendften Zaufbahnen, die 
die Birhne je erlebt hat. 


ge 


Ein indifher ZiU Eulenfpiegel. 


Andifche Märden und Yabeln hat 
9.3. Gramapfi aus der Provinz Aſ⸗ 
fam, in ben Vorgebirgen des Hima- 
laya, gefammelt, wo er feine Kindheit 
verliebte. Einige der Fabeln lauten wie 
nachftehend: „Der Narr wollte seinen 
Aft abfägen, und fo fehte er filh auf 
ben Aft und fing an, diefen zwiſchen 
fih und dem Baum durchgufägen. Ein 
Mann kam ded Weges daher, jah das 
unfinnige gefährliche Treiben bes Nar- 
zen und rief ihm zu: Xieber freund! 
Sieh’ doc zu, was Du thuft, Du wirft 
im nädhften Augenblide berabfallen.“ 
Der Narr antwortete dem Warnenben 


tt 
user 


ne er And, fbrade „eelete ber 
Menfchen, was Du borandgefagt, iſt 
eingetroffen, Du mußt fürwahr eine 
große prophetiſche Gabe beſitzen.“ — 
Tyrann und des 
Eohn“ betitelt fich folgende Geſchichte: 
„Der Tyrann ging außerhalb ‘feiner 
Stadt Tpagieren, da fah er einen Mann 
unter einem Baum figen und fragie ihn: 
„Sage mir, ift der König dieſes Lan— 
bes ein gerechter Herrjcher?“ Der 
Mann antwortete: „Er ift ein fürchter- 
licher Tyrann!” „So?“ fagte der KRö- 
nig, „weißt Du aud, mer ich bin?“ 
„Nein!” „Ich bin eben jener König.“ 
Da erfchraf derMann heftig, ſagte aber 
fhnell: „Kennt Du mi?" „Nein!“ 
„Run, ich bin der Sohn eines Kauf: 
manns, bin in jedem Monat brei Tage 
berrüdt, und heute ift einer biefer | 
Tage." DerKönig lachte und ging feiner 
Wege. — Sehr drollig ift folgende 
Anekdote: „Der Delmann und ber 
Student”. Ein Student fam einmal 
zu einem Delverfäufer und fab, daß 
deſſen Ochfe am Hals eine Glode trug. 
„Bas für einen Zwed hat da3?“ fragte 
der Student. Der Delmann antwortet: 
„Durch das Geläut finde ich heraus, 
mo der Dchfe fich befindet”. Der Stu- 
bent jagte: „Aber wenn der Dchfe auf 
einem lede bleibend fich | Kütteln mür- 
de, — mwa3 märe dann, wenn ed immer 
fort läutet, herauszufinden?“ — Der 
Delverfäujer antwortete: „Mein Dchje 
tft fein Student. fr 


Scyeffel an Uhland. 


In der Volfsausgabe der Scheffel- 
Biographie von Johannes Proelß iſt 
ein Brief mitgetheilt, mit dem der ju— 
gendliche Dichter des „Trompeter von 
Säkkingen“ am 8. Januar 1854 dem 
„Meiſter“ Ludwig Uhland in Tübin— 
gen ein Exemplar der Dichtung von 
Heidelberg aus überſandte. Er lautet: 

„Ein unbekannter fahrender Schüler 
erlaube ich mir Ihnen, hochverehrter 
Herr, das beifolgendeBüchlein zu über— 
ſenden. Betrachten Sie es als Dank 
für Anregung und Unterweiſung in 
der löblichen Kunſt des Geſanges, die 
der Junge aus den Werken des Mei— 
ſters vielfach geſchöpft hat, und als 
einen Verſuch, ſich mit harmloſen Hu⸗ 
mor durch die peinliche Gegenwart 
durchzuarbeiten. 

Gern wär' ich mit höheren Endzie— 
len, gewaltigerem Stoff und wahrhaft 
epifchem Schwung vor Sie getreten, 
aber ich kann mich nur auf Ihre eige— 
nen Worte berufen: „Fehlt das äußere 
freie Weſen, leicht erkrankt auch das 
Gedicht“, und bitte Sie, darum dem 
Trompeter zu gut zu halten, daß er 
nicht mehr ſein will und ſein kann, als 
er iſt, ſchlicht, aber geſund. 

Ob ich hoffen darf, aus Ihrem eige— 
nen kundigen Mund ein Wörtlein über 
des Trompeters Blaſen zu vernehmen? 
In unſerer Epigonenzeit, wo in allen 
Gebieten derKunſt ſo nahe an's Höchſte 
ſchon gearbeitet iſt, ſtellt man ſich billig 
die Frage, ob nicht das Schweigen 
Gold, das andere nur Silber ſei? und 
Sie, verehrter Herr, haben zwar ſei— 
ner Zeit männiglich die Erlaubniß ge= 
geben, im deutſchen Dichterwald ſeinen 
Sang zu erheben: es iſt aber inzwiſchen 
des Gezwitſchers und Geſchnatters ſo 
viel geworden, daß Sie vielleicht ſelber 
zur Zeit ſtrengerer Anſicht geworden 
ſind. In dieſem Sinn würde eine Be— 
—** von Ihnen auf dankbaren Bo— 

den fallen — doch ich darf nicht wa— 
gen, Sie darum zu erſuchen. 

In der kecken Hoffnung, daß mein 
Büchlein eine freundlichere Aufnahme 
finden möge, als gewiſſe güldene Or— 
densſterne, wiederhole ich den Ausdruck 
inniger Verehrung, und verbleibe Ihr 
hochachtungsvoll ergebener Joſ. Schef⸗ 
fel, der Rechte Doktor.“ 

Das Original des Briefes befindet 
ſich jetzt im Archiv des Schwäbiſchen 
Scillervereing: 


Lokalbericht. 


(Eingeiendt.) 


Auf! Zur Sängerfahrt nad Palos 
Springs. 


Näcften Sonntag, den 20. Yult, 
findet die GSängerfahrt der Städte: 
pereinigung des „Arbeiter » Sänger- 
bundes de3 Norpmeitend der Ber. 
Staaten“ nah PBalos: Spring? ftatt, 
einem ber fchönften und befteinaerich- 
teten Piknik-Plätze der Umgegend. 
Das Komie hat für Alles auf's Beſte 
geſorgt, um den Beſuchern des Feſtes 
auf alle mögliche Art und Weiſe einen 
genußreichen Tag zu verſchaffen. Kon— 
zert und Tanz, Preis-Kegeln, Preis⸗ 
Schießen, Preis-Spiele für Herren 
und Damen, für Jung und Alt ſtehen 
auf dem Programm. Auch daß der 
zum Ausſchank kommende Sioff von 
beſter Güte ſein wird, iſt ſelbſtver— 
ſtändlich. Es iſt ſomit nur nothwen— 
dig, daß die Berufsgenoſſen, Sanges⸗ 
brüder und ſonſtigen Gönner recht 
zahlreich um 9 Uhr Vormittags am 
Polk Str.Bahnhof zur großen Sän⸗ 
gerfahrt nach Palos Springs ſich ein⸗ 
finden. Nachzüglern iſt noch eine Ge— 
legenheit um 1 Uhr 25 Min. geboten, 
um nacdzulommen. Eintritt u 
Bart, fomie- Hin» und Rüdteife: 5 
Cents die Perjon. Fahr: und en 
trittäfarten fann man am Bahnhof, 
fomie im Zuge dur Mitglieder oder 
KRomites erhalten. 


Unbegründete Auflage. 


Der 1Ojährige Edward Chriften- 
fon und der jährige BenjaminHanfon, 
Söhne achtbarer deutfcher Eltern, ma= 
ren biefer Tage von einem Geheimpoli- 
äiften verhaftet mwohben unter der An- 
Hage, einen Einbruchßverfud in Car- 
told AZuderwaarenlaben, Nr. 10 N. 
Paulina Str., berübt zu haben. Nad 
ihrer eigenen Angabe hatten die Jungen 
nur in der Nähe des Ladens geipielt 
und nichts * im Schilde geführt. 
Die Anklage ließ ſich denn auch nicht 
aufrecht ten, ſodaß die Beiden im 


— 
1 — Hafen munen 


Kaufmanns. 


Schadenfener. 

Das Mafchinenhaus der Confolidated Trac 

tion Co. zu Ridgeland theilweife Br 

äfehert. Schaden etwa $125,000 

Ein wahrfheinlich durch Seföftent- 
zündung verutrfachtes euer legte heute 
zu früher Morgenftunde den größten 
Theil des Mafchinenhaufes der „Con- 
ſolidated Traction Co.“ zu Ridgeland, 
an Ridgeland Ave. und Late Str., in 
Schutt und Ajche. Der durch drei hie= 
fioe Kompagnien und bie Feuerwehr 
bon Daf Park verftärkten Iofalen 
DE gelang e3 mit Mühe und 

oth, einen Flügel des Gebäudes zu 
retten. Der verurfachte Schaden wird 
auf $125,000 abgefhätt. Während 
bes Brandes mußte der Betrieb auf ber 
zu .ebener Erde gelegenen Strede ber 
Lake Str.-Hochbahn, durch die ber 
Borftadtverfehr vermittelt wird, ein- 
geftellt werben. 
Das Gebäude mar 200 bei 150 Fuß 
groß. ES beftand aus zwei Flügeln. 
sn einem befand fich die Mafchinerie, 
ber andere enthielt 40 Wagen Kohlen» 
borräthe, Einrichtungen für Ausbeife- 
tungen und die Schlafräume. Der Flü- 
gel, mwelcher die Mafchinerie enthält, 
murbde gerettet. Der Schaden vertheilt 
fich wie folgt: Gebäude $25,000, In=- 
halt $100,000. 
Sm Bulfifer Apartment-Gebäude, 
Nr. 2235 Cottage Grove Upe., entftand 
geitern Nachmittag ein Feuer, durch 
melches 15 Zimmer und mehrere Läden 
beichädigt murben. Der Gefammts 
[haben bürfte $5000 betragen. Zn 
thn tbeilen fich Frau W. B. Gurlet, 
Frl. Florence Lewis, A. A. Moll, A. 
Jaeger, Charles E. Peters, O. O. 
Miller und Gotthold Hartung. 


Das Ende der Lämmerſchur. 


Die Lämmerſchur iſt beendigt und 
der Preis von Juli⸗Mais iſt geſtern von 
80 auf 654 Cents gefallen. Uingeheure 
Aufregung herrfchte mährend des 
Preisfturzes an der Börfe. . Noch vor 
einer Woche wurde Auli- Mais zu 90 
Cents, dem höchften Preife in vielen 
Jahren, notirt und geſtern war der 
Preis um 243 Cents geringer. Gates 
und Genoffen erklärten, daß fie ihre 
Geſchäfte abgewickelt hätten, und das 
war das Zeichen zum Preisfturz. Viele 
Zörfenfpefulanten behaupteten aller- 
dings, daß Gates & Co. infolge der 
ftarfen Mais-Zufuhr von auswärts 
zum Abjchluß der Maisſchwänze ge⸗ 
zwungen worden wären und noch große 
Vorräthe beſäßen, die ſie jetzt mit ſol— 
chem Verluſt verkaufen müßten, daß 
von ihrem Gewinn wenig übrig bliebe. 
Mie verlautet, haben die „Bullen“ 
feit Beginn der Schwänze 22 Millio- 
nen Bufhel Juli-Mais gefauft, die 
„Bären“ fieben Millionen Bufhel un 
ter ihren Lieferung3-Fontraften ablie= 
fern fönnen, und fünfzehn Millionen 
Bufhel zu den von Gates und Genof- 
fen bejtimmten Breifen faufen müffen. 
Der durhfchnittliche Kaufpreis ftellte 
ih für Gates & Co. nad vorlie- 
genden Angaben auf etwa 64 Cents 
und ihr Gewinn auf 14 Gent3 da3 
Bufhel. Demnach hätte die Klique $2,- 
100,000 an dem „Corner“ „gemadt”. 
Gates jelbit leitete die Spekulation 
bon Nem Porf aus. Er mar geitern 
dort ein vielgefuchter Mann, aber in 
fröhlicher Laune beitieg er nach Börfen- 
Thluß ein Automobil und fuhr zum 
Maldorf-Aftoria=Hotel, wo er fich das 
Eifen fchmeden ließ. 

Die Maisfchmwänze wurde Anfangs 
Suni begonnen. Der Maispreis jtellte 
fih mährend’ ihrer Dauer mie folgt, 
* Schlußnotirung: 


624 3. 
8 en 


72 

Juni 
Yun... 
Auni... 
Aunt... 
yuni.. 


BUN na nsa 654 


Der höcdhjjte Preis wurde am 9. Juli 
bezahlt mit 90 Cents. 


— — — —_ 


Beim Baden ertrunfen. 


Der 13jährige John Meyer, Nr. 269 
Meit Chicago Avenue, dejjen Iintes 
Bein amputirt morden war, ertrant 
geftern Nachmittag während des Ba= 
dens in der Zaqune im Union Barf. 
Er war des Schwimmen? unfundig 
und hatte fich zu tief in da Maijfer 
bineingemagt. Herbert Rartau, Nr.544 
Melt Lafe Straße, einer feiner Genoj- 
fen, bemühte fich vergeblich, ihn zu ret= 
ten. Seine Leiche wurde geborgen und 
nah der Wohnung feiner Eltern ges 
ſchafft. 


Zur Flucht genöthigt. 


In Zion City geriethen geftern jechs 
Milizfoldaten des in Camp Logan 
befindlihen Bataillons, die auf 
Abenteuer auögegangen imwaren, und 
Dowiefche Ordnungshüter aneinander. 
Die Milizfoldaten hatten e3 gemagt, 
dem Verbote deö wieder Yleifh gewor- 
denen Propheten Elia3 ILzümider, in 
ber Mufterftadbt zu rauchen. Den Leib- 
garbiften Domies, die fie auf ihr Ver: 
gehen aufmerffam madten, lachten fie 
in’3 Gefiht. Die Folge war, daß ih- 
nen mit Verhaftung gedroht murbe. 
AL3 fich die Lage für fie Eritifch zu ge- 
ftalten drohte, ergriffen fie feige Die 
Fludt. Im Feldlager angefommen, 
rühmten fie fih ihrer „SHelbenthat“. 
Hauptmann Lutt befam bon ihrem 
rüpelhaften Benehmen Wind und Tieß 
fie einfteden. Unter bem Hohngeläd;- 
ter ihrer Kameraden mußten fie dann 
am Nachmittag das Feldlager gründ- 
lich ſäubern. 


Nah dem nordweſilichen Pacifie. 


Tickets via Chieago & Northweſtern⸗Bahu 
tãglich zum vom 11. bis 21. Juli; 
850.00 für die Rundfahrt von Chicago nad) 
Portland, Tacoma und Seattle, gut für die 
— — [8 
enthalts⸗ Arrangemen 
art Str. und Wels Str.-Station. 

——— 


Verlangt; 


"Oirbeiters!ingelegenpeiten. : 


Die Bäder - Union Nr. 2, melde 
neuerdings wieber ihre einftige Stärfe 
zurüdzugemwinnen Ausficht bat, wird 
am Samftag Nachmittag in der Norb- 
—— Turnhalle eine Maſſen-Ver— 

ammlung abhalten. 

Die Firma Swift A Co. hat es ab⸗ 
gelehnt, die Forderungen der Grob—⸗ 
ſchmiede-Union zu bewilligen und 
wird bis auf Weitered alle ihre Grob- 
Tchmieds - Arbeiten außerhalb Chica- 
gos beforgen laffen. 

Die Union der Eifenbahn = Bureau- 
arbeiter nahm geftern 64 neue Mitglie- 
ber auf. Außerdem mwurben 200 Auf: 
nahmegejuche eingereicht. Die Lifte der 
Charter = Mitglieder des Werbands 
wird am 30. Juli gefchloffen werben. 

Gemerkt - VBerfammlungen find für 
heute Abend anberaumt wie folgt: 

Baufchreiner, Nr. 10 — 43. und 
State Str.; Nr. 58 — Center und 
Slart Str.; Nr. 419 — 151 North 
ne. 

Brüdenbauer und Baufhhmiede — 
198 Madifon Str. 

Vereinigte Metallarbeiter — 104 
Randolph Str. 

Kiftenausbefferer — Horans Halle. 

Diftriftörath der WFuhrleute — 83 
Madilon Str. 

Kutfchen- und Wagenbauer — 48 
TB. Randolph Str. 


Wagte ihr Leben. 


Ein 18jähriges Mädchen, Namens 
Goofe, weiches vor jehs Wochen aus 
einer Milmaufee’er Beflerungsanftalt 
auf Barole entlaffen, aber in De Kalb 
wieder verhaftet wurde, und ich als 
Arreftantin eines Boliziften auf einem 
nah Milmwaufee fahrenden Zuge be- 
fand, bemerfftelligte auf tollfühneMeife 
ihre Flucht. Der Zug hatte eben Wau- 


| fegan verlaffen, al3 fie den Poliziften 


bat, fi) einen Trunt Waffer holen zu 
dürfen. hr wurde die Erlaubniß ba= 
zu ertheilt. WL3 fie nicht wieder zurüd- 
fehrte, wurden Ermittelungen ange— 
ftellt, die ergaben, daß fie auß einem 
Tenfter des in voller Fahrt befindlichen 
Zuges geiprungen, und in der Richtung 
nach dem See dapongelaufen war. Bi3- 
ber gelang e3 ihr, fich ihrer Verhaftung 
zu entziehen. Die hiefige Polizei ift er= 
fucht worden, auf die Ausreißerjn zu 
fahnden, die früher in Chicago gewohnt 
bat. 


Vermißt. 


Hans Larſon, ein reicher Kaufmann 
aus Norwegen, der mit ſeiner Frau auf 
einer Reife um die Welt beariffen, hier 
Frau Mary Dohly, eine Verwandte, 
befuchte, verließ am 2, Juli deren 
Mohnung, Nr. 552 Eryftal Straße, 
um angeblich einen Spaziergang nad) 
dem Seeufer zu machen. Seitdem wird 
er vermißt, und e8 wird behauptet, daß 
er das Dpfer eines Unfalles wurde. Er 
hatte zur Zeit $25 bei fi. Die Polizei 
bemühte fich bisher vergeblich, eine 
Spur von ihm zu finden. 


Das Wafler. 


Laut Bericht des ftädtifchenGefunds 
beit3amtes ijt heute da3 Leitungsmaf- 
fer au8 den Pumpftationen von 14. 
Str., Hyde Park, Lafe View, Carter 
Harrilon Erib und Chicago Ave. von 
guter Bejchaffenheit. 


Gogebic Late Hotel offen für den 
Sommer. 

Durdhfahrender Schlafwagen via der Chir 
cago & Northweftern-Fifenbahn verläßt Chi: 
cago um 5:00 Uhr Nachm. jeden Dienitag, 
Donnerftag und Samitag, in Gogebic frih 
am nächften Morgen eintreffend, Prächtiger 
Ort in den nördlihen Wäldern. Das beite 
Viichen. Hotel jet offen. Niedrige Erkur: 
fions=Raten. Tidet:Office 212 Elarf Str. 

in30,112,4,8,10,12,14,16,18,%0.29 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Emt das Wert.) 





Berlangt: Männer. melde ftetige Arbeit tilns 
fen, follten vorjprehen. — Pläße für Wächter, $i4: 
Nanitors in ylatgebäuden, $75; Männer für allgem. 
Ürbeit in WHolefale:Gejhäften, Fraht:Depots, $12; 
Vorters, Packers, 814; Xreiber für Delivery, $12; 
WFabrifarbeiter, $10; Maſchiniſten, Elektriker, Engi— 
neers, 818; Heizer, Decler, $14; Kollektoren, 815; 
Buchhalter, Korreſpondenten, Timekeepers, 812 auf⸗ 
wärts; Office-Aſſiſtenten, Grocery⸗, Schuh- Eiſen⸗ 
waagren- und andere Clerxks, 810 aufwärts. 
Gugarantee Ageney, 195 LaSſalle Str., Zimmer 14, 
2 Treppen, zwiſchen Monrde and Adamis Str. — 
Staats-Lizens. mido 


Erfahrene Fenſterwaſcher. Vorzuſprechen 
uperintendenten von A. M. d 


Verl — 
beim 


Co. 


Rothſchild 
itu5* 
Ede 


Verlangt: 906 Southport Ape., 


Otto Str. 


Schuhmacher. 


Verlangt: Schneider für Meparaturen und Store 
cufzupajien. 17% Milmaufee Ave. mido 
Be Mann auf Dairy Farm. Borzufpredhen 
Süpmeit:Ede Randolpb und Fifth Ave., Baſement 
Saloen. 


Derlengt' 
Board. 


Erfahrener Aunge an Gales. $6 und 
361 Milwaukee Une. 


Perlangt: 485 Milwau: 
fee Ave. 


Verlangt:  Lediger Mann als Barkeeper, -muß 
aub einige Porterarbeit verrichten. Süpfeite Turns 
halle, 3143 State Str. 


Aunger Mann an Gates, 


Verlangt: Mann für Haus» und Stallarbeit, $3 


die Woche und Board. 5040 State Str., Store. 


ne: Mann zum Gejhirrwafhen. 379 R. 


2. Str 


Verlangt: Männer an Monumental:Urbeit, zum 
Hauen von Marmor von Granit. 579 &. Canal Str. 


Berlangt: Schneider. & & Evanfton Ave. 2. Bahls. 


erlangt: Bäder, : 2. Sand an Gates. 335 W. Erie 


Berlangt: Saloonporter, ledig oder verheiratbet, 


outer Lohn. Zimmer 4, 199 ©. Clark Str. 


Verlanat: Gute Hauspainter, ftetige Arbeit. 5200 
A Str., Kruegers Paint-Store, nahe Aſhland 
ve 


"Berlangt: Junge, in Bäderei zu beifen und Wa: 
gen zu treiben. 4927 Juftine Str. 


Berlangt: Junger Mann, der jhon im Yutderfbop 
gearbeitet bat. 5135 Halfte Str. 


"Verlangt: er für außerhalb, ftetiger un 
1700 Wabafh 


Berlangt: Zweite Hand an Brot. $14 per Woche. 
2490 ©. Halfted Str. 


Rerlangt: Koh. 12 So. Water Str. 


Berlangt: Guter und —— Knabe, ungefähr 16. 
Eder, 474 R. Rode en Str 


Berlangt: Zweiter Basen 
&. Elark Str. 


— 
Str 


San, de lei 


108 Ion Wine, nabe 
— A ee —— au hel⸗ 


Fred Potthaſt, 146 
Etetiger Qundmenn. 9. OR. State 


Berlangt: 9 Männer ænaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubeit 1 Gent das Wort.) 
BVerlangt: Eifendreher: 2 RN. May Str. : 


PVerlangt Guter = unge beim Brotbaden zu 
beifen, Radhts. 55 bicago be. 


"Berlangt: 3. Hand an Brot, guter Lohn. 86 res 


ment Str. 
—“ Zweite Hand an Brot. 1141 W. North 
de. 


Verlangt: 
muß etwas Erfahrung haben. 


Verlangt: ter Möbelf 


Starter Junge un Gakes zu arbeiten, 
451 R. Clark Str 


Guter Möbelichreiner. 306 So. Clinton 


Etr., 4. Floor. 


Berlangt: Guter ze: Mann, 17—% Yahre alt, 
mit Erfahrung in Örocery, Referenzen, 59 Moffat 
Str., Ede Campbell Str. 


Verlangt: Ein junger Mann als zweiter hinter 
der Bar. 25 R. Clark Str. 


Verlangt: Mann für Sausarbeit. 199 W. Raus 


beiph Str., Hotel:Dffice, 

Rerlangt: Ein Nadıtbartender, mu Porter: Arheit 
tbun. 291 Michigan Str. 

Verlangt: 
lerton Ave. 





Starter Aunge an Gates, 


133 €. Ful: 
mido 


440 


— — — nn - 


Xerlangt: Starfer unge an Gafes, Krueger, 


Mebfter Une. 
Rerlangt 
Glart Etr., 





30 Belden Gourt, nahe 
midofr 
Salocnporter. 739 Larrabee Str. 


Hand Brotbäder fofent. 812. 1100 


: Gefhirrmwajcher. 
Hoſpital. 


vcrianot 


——— 3. 
Milmaufee Ave. 


V erlangt Ein junge 1er Mann ın als Porter u und d Mais 
ter. Guter Lohn. 2 Blue Asland Ave. 


189 MWebfter 


Verlangt: Junger Mann an Gate:. 
Ave. 


Gin qauter VBartender im mittleren Jah— 
muß jelbititändig ein Geihäft 
guter Kohn. 159 


Verlangt: 
te, aunverbeiratbet, 
führen fünnen, jtetige Arbeit, 
Wells Str. 


Dentiher Junge, um das 
310 Wels Str. 


Perlangt: Bäderge: 


ihäft zu erlernen. 


Statiften in der Her» 
Poltsfeit). Anzumelden 
Schoenhofen's grober 
Near Worms 


Berlangt: 4) Männer als 
mannsihlaht (Plattdeutjches 
Tonneriteq Abend 8 Uhr in 
Halle, Albland und Milwaufee Une. 
fer, Etage Manag 1er. 


Perlangt: Verkäufer. — Unfere Reijfenden ver: 
dienen bi3 zu Kl per Taq dur den PVerfauf der 
„Belt Grocers’ and Butders’ Scale® on Earth.“ 
Warum nit Ahr? Schreibt, oder iprebt vor, nur 
von 3 bi3 5 Nahm. Reid & Co., 21 Duincy Str., 
Suite 306, Chicago, U. fonmifr 

Verlangt: Knaben, um Starten zw vertheilen. 
Stetig. Nohnfon, 113 Adams Etr., Zimmer 53%. 

momift 


. Vottling "Dept., 
in, mi ifrmo® 


„gelangt: Sechs Harte Jungen. 


N. Halfted Str. 


q erla ngt: Jungens die deutſch leſen und ſchrei⸗ 
ben tönnen, um in einer Buchhand lung bebilflih zu 
fein. 56 Fifth Abc., gimmer 415. dmd 


Kunge, um Geſchaft zu lernen. 1061 N. 


Ber erlangt: 
dimido 


Albany Ave. 
Verlangt: 3. Hand an Brot und Rolls, keine 
Sonntagsarbeit. Bh. Henrici Reſtaurant, 108 Ran— 
dolph Str. dimi 


Gute Bäcker für feine Semmeln zu 
108 Randolph Str. Dimide 


Verlangt: 
beden. Kent ici Kafe, 
Verlangt: 
Chicago Xpe., 


Schuhmacher auf f dauernde Arbeit. 909 
South Evanfton. dimi 


Verlangt: Schneider, um nah Misconfin zu ges 
ben, muß Zufchneiden und allgemeine Arbeit ver: 
fteben. Vorzufprecen B. Kuppenheimer & Go., 
Franklin Str. und Yadjon Blvd. dimi 

Verlangt: Männer für Fabriken, Ragerbäufer, En: 
groshäufer, Wächter, Maichiniften, Seuerleute etc. 
Reliance Agency, 209 State Str., Zimmer 57. 

13jt, ‚Tondimide, 20 


ftarfer Junge, um in der. Brot> 


Perlangt: Ein 
588 Blue Y3land Ave. modbimi 


bäderei zu arbeiten. 
Yunger Mann für leichte Arbeit im 
ftetige Arbeit. Chicago Plufb & 
50 Michigan Ave. modimi 


Verlangt: 
Garpenterihop, 
Leather Gaje Go., 


Berlangt: 500 Gifenbapnarbeiter für Company und 
Rontraktarbeit in Sama, Wisconfin, Michigan und 
Allinsis; Lohn $1.50 bis $2.00 per Xag; freie 
Fahrt nah allen Arbeitsplägen; ebenfo 50 Pa 
beiter, Xeamfter und andere Pläbke. Wok Labor 
Agency, 117 ©. Canal Str., gegenüber dem Union 
Babnbof. Hinimt 


Berlangt: 30 Arbeiter für ein Stahlwerk. 
fragen 1720 Old Colony Blda— Wmax 


Verlangt: Pflaſterer Nicht-Unionleute, Sud we 
Ecke Lee Str. und Hinman Ave., Evanſton. 84 pro 
Tag. dmido 


Verlangt: Schneider, guter Bm, 
Baumbach, Blue Island, Ill. dimi 


u er⸗ 





Hoſenmacher. 


— 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Baifter und 3 Handmädchen an Rörden, 
248 MW. 2. Place. dimi 


Verlangt vBaſſier Handmädchen und Finiſhers an 
Weſten. 478 Armitage Avbe. dimi 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Gefuht: Junger Deutfcher fucht ftetige ne 
bat uuh fhon in Brauerei gefhafft. Adr.: 8. 979 
Abendpoft. 


Wefucht Junger Mann, I 19 Jahre alt, fuht Pla 
in feinen Saloon oder Garten, wo man nur guten 
Bartender oder Waiter, der feine Arbeit ſcheut. 8 
brauchen kann. Erſter Klaſſe Mixer. Adr. W. 
Abendpoit. 


Gefucht; Alter Mann, geſund, rein und nüchtern, 
judht irgendivo eine Heimat, wo er fein Leben zu: 
bringen fann. Adr.: Kohn saspar, 465 Sangamon 


Str. 
Reiter 





H 


Bitte um Pr! efe. 
" Seludt: guter Pferdemwärter, 


Kevallerift, 
und fchrer, — Stellung bei einer Herrſchaft oder 
ſonſtwo. Adr.: A. 164, Abendpoft. 
Geſucht: Junger kräftiger Deutſcher, mit guter 
Schulbildung, ſucht Beſchäftigung gleichviel welcher 
Art. Adr.: G. 304, Abendpoſt. 


Geſucht: Ein Deutſcher fuht Q Arbeit als feuer: 
mann für Boiler und Dampfbeizung oder als Janis 
tor. Ude: U. 144, Abendpoft. 


Gejucht: Junger Deutfcher wünfht Stellung als 
Porter. 1756 N. Desplaines Str. 
Geſucht: Bartender, willen: alle Arbeit im 


zu thun, fuht Stellung. Ehrift. Rabe, 
Veetboven Place. 


Geſucht: Aäder fucht ftetige Stellung an Brot zu 
arbeiten, allein oder zweite Hand. Adr.: 5321 Went: 
wortb Une. dimi 


Gefuct: Hauspainter fucht ftetige® Arbeit auf deı dem 
Sande. Adr. ©. 343 AUbendpoft. dimi 





Saloon 
10. 
dimt 





Stellungen fuhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent de⸗ 5 Bert) 
Geſucht: Tüchtiges deutſches Ehepaar, ee ohne Kin: 
der, furze Zeit im Lande, jucht jofort Stellung im 
Vrivathaus für allgemeine Hausarbeit, in der Siadt. 
E. Miller, 1212 Milwaufee Upe., 2. Floor. dıni 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Arzeiaen unter dieifer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Baifters an Weiten. 472 N. Kermitage 
Abe. Jobnſon. 


Verlangt: Rnopflob- Näher bei Sand. I 
472 N. Herinitage Ave. 


Berlangt: Edge Bai fter8 an Möden. 
Etr., nabe Wood Str., 3. Floor. 


Rerlangt: : Mädchen oder frau zur Anfertigung 
und zum Verfauf von Urti ten. Vorzuſprechen zwi— 
ſchen 3 und 6 Uhr, Bimmer 77, 163 €. Randolph 
Str. 


Johnſon, 
midofr 


9 Thomas 


: Maichinen- Operators an Kleiderröden, 
bezahlt. Dernburg Mfg. Co.. 222 
midofr 


Verlangt; Mädchen an Maſchinen (Dampfkraft).— 
84 W. Dibiſion Str. 


Verlangt: Rafiicerin und Simmermängen. Grand 
Central Hotel, 19 W. Madilen Str 


Berlangt: Arbeiterinnen um Filet: Lace nah Haufe 
zu nehmen. 407 W. Belden Upe., nabe Sancod 


Verlangt: Mafhinenmäphen an Nbden, und auch 
welche zum Lernen. 420 Blue Island Une. nıbo 


Berlangt: Reidinenmäpgen und ae an 
Hopfen. 78 DOrdard © dimi 


Verlangt: Finiſhers ¶we amernargea an Ho⸗ 
fen. 1744 RN. Zeapitt Str Bitte 


Verlangt: 25 Maſchinenmädchen, Taſchenmache 
Stitcher, Saumnäherinnen an Hoſen. er Arbeit, 
gr Lohn. 73 Ellen Str., nahe 68 N. Lincoln 

15jl, Im 
nſpektor⸗ und Wrapper: 
ittle Jale“, the Clotbier, 

dimi 


Verlangt: 
kößhiter Yohn 
Adams -Str. 


„aenme: Erfahrenes 
en. ——* — 
tr. und Ogden U 

— 

— rau zum Gefchirrwaihen. 459 W. 

Rortb Ude, na g be Haben ee Reitaurant. 


— 
a rg = en Song Haus ar 


Verlangi: Yunges Mä e leichte Sausarbeit, 
feine Be ie je N: —86 te 


Berlan Re — te 10 bis 3 u 
— erlang ne A ur don & i br in 
— * frau he gm aleinfehenden 


— Der — in — au re 


——— 


—— —— —* 


—* s Kochin und 
Hausarbeit. W. ———— Str. 


"Berlan t: Gutes Mädden allgemeine Haus» 
arbeit; Sin ſtetiger adden fie ir ofeby — 
nahe Bismerd Garden. 12j1,10 


Berlangt: Mäpden für allgemeine Hausarbeit. 427 
N. Afhland Apde., im Etore, 


Berlangt: Mädkıen, hen, das tochen, wajchen und baden 
tann. 3540 Emerald Abe. 


Berlangt: Mädchen für 


Berlangt: Frau oder ee für allgemeineßau®: 
arbeit. 2 in jJyamilie. 1106 R. California pe. 


13%. Fran zum Schrubben und Reinmachen. 
I— R. Clart Str. Seht den Elevatormann. i 


Verfangt: 


Ein Mädchen für gewöhnliche Fausar: 


beit in Heiner Familie. 5812 Prairie Ape., 2. 
mido 


Flat. 
Derlangt: Tüchtiges Mädchen für all emeine Kauf: 
arbeit. Kein Waicen, auter Sohn, kleine Familie. 


Referenzen. 1266 | Sheffield Ane., 2. Flat. 


Ver tlangt: Mädchen für allgemeine "Hausarbeit. — 
166 Fremont Str. 


Waſchfrau. 2 





Verlangt: Water Str. 


Verlangt: 


Kichenarbeit fowie erfahrene 
>21 MW. Yan Buren Str. 


„agerlangt: Gin autes Mäpdden. für Hausarbeit. — 
W. Chiccgo Abe. 


Mädchen fur allgeme ine Hausarbeit.— 
Bi W. Diviſion Str., Seiten:Eins 


Frau für 
Waitre, guter Lohn. 


2 erlangt: 
$4 die Mode. 


gang. 


"allgemeine eQuusarkeit, 
378 Wels S 

Verlangt: Köhin für feines Reftaurant, 
Lohn. 1967 Lafe Str. 


_ Verlangt: : Mädden für _ allgemeine Hausarbeit. 
43 37 Vi ucennes Ave., 2. Flat. 


Ferlangt: Ein Madchen oder eine gran zur Hilfe 
bei ver Hausarbeit, finder gutes Heim. Fiſcher, 
8103 Bincennes Noad. midoft 


Verlangt: Deutiches , Mädchen für allgemeine 
Sarsarbeit. Erfahren oder unerfahren. Nahjufra- 
gen bei i Wagner, So State Str., obenauf, midoft 


Verlan iot: Mädchen, 14—15 Aahre alt, 
aufzupafien. 3658 Dearborn Str. 


Gute — nin kleiner Famtlie imo 
ſchon da iſt, guter Sohn. M E. 4. 
il16; im 


. 1 ®. 


Verlangt: Mädchen für 
Heine Familie, guter Lohn. 


guter 





auf Baby 
midoft ſa 
Verlangt: 

deutſche Hilfe 


Sir. 


Verfangt: 9 Mädden für Hausarbeit. 


North Une. 


Verlangt: Gutes deutiches oder bohmiſches Mad⸗ 
hen für allgemeine Hausarbeit. 1413 Monroe Str. 
16411108 


Mädden für. Hausarbeit, fein Wafchen, 
U Belden Upe. 


DR. 


Verlangt: 
farn Abends nah Haufe e gebe n. 


Waſchfrau. MWaihtenam Ape., 
mıdo 

Berlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 5 Bine Island Ave. 
"in Madchen bon 14—15 Nahren, 
159 Wells 


Verlangt: 
2. Flat. 


für 
Str, 


Verlangt: 
leichte zweite Arbeit, kein Wajden. 
unten. 


Verlangt: Sauberes Mädchen für 
arbeit; — lie von drei Erwachſene 
33.50. Vor zuſprechen den ganzen 
2534 R. 41. 

Verlangt: 
Noble Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. R 
Familie. 3751 Yafe Abc., 1. Flat. 


Verlangt: Janges Mädgen 
Kindes. 197 Wells Str., ©. ®. 


: Ködin. 


ag n 
Ande., It ving Bart 


Ein 


Irving Ave. 


Ma dchen in kleiner Familie. 





zur Aufſicht ein e 
Jende. 

Berlangt: Vorzuſptechen: 

land Ave. 


Berlanot; 
auch zu Hauſe ſchlafen. 


Perlangt: Ein Mädchen für Teihte Kausarbeit 
140 Mobewt Str. dimt 


Berlangt: 
$5 die Woche. 
Md. 


5 





Mädchen von 14 bi8 15 Aahrem 


5001 Ehields Une. 


Mädchen für allgemeine Sausarbeit.- 
1440 Montrofe Ave., nahe Sheriden 
dimido 
Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen flir — it, 
$4 die Woche. 61 Humboldt Bipp. dimt 


Vetlangt: : Gin deutihes Madchen für gernöhnliche 
— Lohn 85. Frank Caſpars, 151 ©. State 


Str. fo—fr 


das einzige gröhte deutf amertfas 
3 ermiitlungs-Inſtitut, befindet ft 
Clartt Str. Sonniags offen. Gute Blade und gute 
Madchen prompt beforat. Bute u ims 


wer au Sand. Xel.: Dearborn an’ 


cHhers, 


Stellungen fuhen: Fraum; 
(Anzeigen unter dieier Nubrit 1 Gent das Wert.) 


Geſucht: 
Montag. 


"Gefugt: 
oder zwei Perfonen. 
Floor. 


Sejuht: Mädchen juht Stelle al! Buſineß-Lunch⸗ 
töhin, Zimmer- oder Küchenarbeit. 110 N. 
Str., Top flat, Room 17. 


Weſucht Tüchtige Buſineß⸗ Sundtöhin. Furcht Urs 
beit. 150 2 Vedder Str. 


Geiudt: : Allei inftebende Frau ir in t mittleren Yabren, 
perfette Haushälterin, fucht beijere Stelle, Yand bors 
gezogen. WAodr.: G. 383, Abendpoft. 


Mädgen fucht "Stele 


Geſucht: 
Hausarbeit. Mres. Wido, 114 W. 


ment. 
15 Yahre alt, 


Frau fuht Arbeit für_ Sonnabend 
Mrs. Keller, 31 Venn Str. 


Alte Frau winfcht Stellung bei 
Adr. 


und 





einer 
9132 Luperior Ave., 
mido 


Glart 





für gewöhnliche 
18. Str., Bafes 


Gefuht: Ein Mädchen, 14—15 7 welches 
feine Eltern bat, fucht einen Wlag für leihte Sautr 
arbeit oder bei Kindern. 730 


Soutbport Abe. 


Weſucht 
Haus hälterin. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stellung in 
oder für Hausarbeit. 130 Oakdale Ave., 
bitt Str. 

Verfelte Schneiderin 
Haufe. 203 North Ape., 1. 


NRahzufragen 2 Tage. 





fuht Plaf als 
1. Flat. 
Bäderftore 
nahe Lea⸗ 


Alleinftchende Frau 
252 Milwaufee Ape., 


fucht Runden außer dem 


Flat. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
„Binde“, Geſchäftsmatler, 9 Dearborn Str., 
verfauft Hotels, Salvons, Neftaurants, Bädereien, 
Groceries, Markets, überhaupt Geicäfte jeglicher 
Urt. Käufer und Verkäufer follten vorſprechen. 


Eine gute Yäderei wegen Krankheit. 
Ede Armitage und Weitern pe. 
mido 


Zu verlaufen: 
Wilmot Ave. 


Zu verfaufen: Gute Bäderei, $40 Storetrade täg: 
fi; feine Wagen. Apr. U. 190) Abendpoft. 


Zu verkaufen: Guter Gorner-Saloon in bdeutfder 
Nachbarſchaft. Rente billig. Preis 8225, maden 
gutes Geihäft. Fin Bargain. Nordfeite. Adr.: W. 
814, Abendpoft. 


—— — 
Zu verfaufen: Bäcerei 
ron Str. 


— — — — — 
Verlangt: Eine Zeitungstonte. Gebt Einzelheiten 
am. Arr.: M. 578, Abendpoft. 


und Route. 59 ®. © Su 


ſerviren 60 Buſtneß-Lun⸗ 


u vertlaufen: Saloon, 
Adr.: R A479 Abends 


dyes, unebbängig von Wrauerei. 
reift. 


Zu verkaufen: Zigerren-, Candy: und Bäderei- 
Etore, jhöne- Wohnung, bil: 9. frage 528 Cleveland 
pe. 


Zu verkaufen: Yutter-Route billig. 
Etr. 

Zu verfaufen:  Gutgebendes &r ocery: vcerp:&eichäft ums 
ftöndebalder, ein Pargain, überzeugt Cud. 


E. Belmont Une. 


J 


Route, Pferd und Wagen 
frankHeitshalber. 625 N. Lincoln Str. 

Zu verlaufen: Kleines, aber gutes. Grocery: 
ſchãft. Weſtſeite. 400 Haſtinas Sir. mi 


Zu verkaufen: 


gu verfaufen auf "Ab; sablung oder für — 
au verlauſchen: Saloon mit Buſineßlunch aind Ho⸗ 
tel, aut zahlendes —n ad SE hei arokem 
Verdienft. Großer Parga’n. MUlrihe, 36 Ya Salle 
Sir., Zimmer 50%. dimt 

Zu " berfaufen: Eine e fein n eingerichtete Konditorei, 
pajiend für einen deutihen SKonditor, Befte Tage 
auf der Eüpfeite. Hohe Preife. Adr.: . Str., 
Chicago. dimi 

u verlaufen 1: Ein _ gutgebender der Saloon, Toon, ſpottbil⸗ 
nd wegen Ubreiie nad Deutihland. 9. Young, 617 
Gemeterp Drive, Noie Hill. 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Möblirte Zimmer, 


Badezimmer, 
Dampfheizung. M Ecihool Str. ; 


ma 


Blerde, Wagen, Hunde, Vögel ıc. 


fUnzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Starter Panel Top AsEmegmn 
in beftem Zuftande. 175 R. Elarf Str 


Pianos, mufitalifhe Inftrumente. 
(Anzeigen unter dieler Rubrit ? Cents das Wort.) 


Nur $150 für ein. feines Gerold Upr =. 
fo gut wie neu. Leite Abza Ken, 
592 Wells Str., nahe R: North 1il, im 
Belige ein Piano, — — verfchleudere 
es; au Geld. Apr . 157 Abendpoft. 12ilıe 


Biano, 
Gros, 


Möbel, Sansgeräthe 1c. 
(üingeigen unter Meier Rubrit 2-Gepts das Wort.) 


"Zu verlaufen: Gas:Range, billig. 48 R. Hobne 


»; 


I 1% an 
h 


(Unzeigen unter diefer Mubeif 2 Bert.) 
Farmländereien. 

kauft eine 80 Wder. Farm mit Ernie. 9 

7 unter Pflug. Jofeph Gebler, Upams Genter, 


bi—ia 
Norbjeite. 


te. 


zu berfaufen: in x 
— nahe Humboldt Part. 
Chicago Ape. 


Au verfimfen: Vom Eigenthümer Corner Lot — 
Nerdiweit:Ede Ridgemap Ave. und Iowa Str., und 
andere3 Grunteigenthum in der Umgegend. Spredht 
* a. ibt Charles Dodery, 91 Dearborn Str., 

une % 


Zu vertaufhen od 
ködiges 5* n oder billig 
Brehm. 1612 


Vorſtãdie 


Verſchiedenes. 

Volt Ihr Eure Sänjer, Lotten 
taufdien, verlaufen oder "vermieten? ommt für 
ute Refultate zu uns, twir haben immer Käufer am 
and. —Beld zu verleihen sbne Rommilfisn. Gute 
a zu Sonntags anf von 10 
SF Hard U. Roh & € €., Zimmer 5 und &, 
—— — * A er: Dearbern Str, 
= e t—— 


——3n 
1697 R. Clark Etr., nördlich —* Belmont Am. 
Imst! 


Geld auf Möbel ıc, 
(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Cents das Bart.) 
Spesen ee nenne 


128 Lake a. . — BE 
d let 
auf Möbel, ee Bierde, Basen ni... 
von 620 Bis 9400 wafere Brctän 
u 
ut * men Euch die Möbe Enid Be a 
nleibe maden, —— ——— — 
in Eurem Belig. 
Wir haben das — —— Seſfou 
er Stadt. 
Ufe outen, ebrliken Deutihen, } t 
wenn Ihr Geld baben wol. Rn 
werdet «8 zu Eurem Bortbeil finden, bei mis 
vor zuſprechen, ehe x anderwärts binge 
Die ſiche rie uud zuderlã jeße — augejiddert, 


. ©. 
1% La®alle Etr,, — * — Ltd: 737 Main 
10ap, 118 


@eld! @el» on 
— —* — — —5 Com 
175 Dearborn Gtr., Bimmer 216 u > ar. 
Chicago Rortgage Soan Gompanp, 
180 MW. Madijon Gtr., Zimmer 208, 
Eüdoft:@de Halfted Etr. 


Wir Iciben EuhGeld in —* und einen 2 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend melde aute Gicerheit su den billigten Bes 
dingungen. Darlehen Fünnen zu jeder Beit gemacht 
werben. -Iheilzahlungen werben 2 jeder Zeit an 
genommen, wodurch die Koften der Uniti 
gern — 9 

“og ortgage doan sem an 
175 Destborn Gir., Simmer 216 und * » 


» 0. Ein 


Vrivat:Darlchen auf Möbel und Pianos an gute 
Leute auf leihte menatli Abzahlungen zu den 
folgenden niedrig Pa monatliden Raten: 

$25 für $1. 50 $100 für 33.00 
350 für 2.0 $125 für $3.50 
875 für 8.50 8150 für 34.0 

Rein Auffchen, wenn Abe mit mir gu thun kabt; 
reelle Behandlung; altetablirte3 und zuperläffiges 
Geidäft. Dtto E. Boelder, 70 LaSalle Etr. 

Biar* 
| nn — — — — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter bieier Rubrif 2 Gent das Wort.) 


Gelb ohne Rommijfien. 

Louis Freudenberg verleiht Privat-Rapitalien bon 
ohne Rs mmiilion ‚und bezahlt fämmtliche 
nloßten feis®. Dreifa fidhere Sppotbefen zum Birs 
kei3 au Gamd. Vormittags: 377 R. Kopne 
Ste Eormei Lia, nahe Ghicago Une. Nahmittags: 

t3 Schaub Simmer 1614, 79 Dearborn Str. 
3jlx* 


Bein = werleiben en Damen und zen mit 
feter Unßelung. Privat. Reine Ospette MRiedrigs 
Raten, Leihte Abjahlungen. ya 3 86 Belt, 
1 Ste. Offen bis bends 7 U Hmaf 


Behsterfte Oppotbelen zu derfaufen. 
GSeld zu verleihen zn KRommiffion. 
Sonntags offen von 10-12 1lhr.— Ridard U, Rod 
& 6,5u..68 ro. Str., Ede Dearborn, 
un Geſchaft 1697 R tt Str. Im® 


Privar:Geld anf Grundeigentbum 
Brozent. Echreibt und 
“be: D. 8 Abendpoſt. 


su 4 und 5 

ich werde vorfpreden. — 

No 

„Keine Rommiffion, Darleiben auf Chicago ‚un 
Guburban Grundeigenthum, bebaut und leer.” 

a Main 339. 8. D. Stone & Go. 206 — 

ten 


Berfönlidhes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Grtuuptnten. —— 

California und Vacifie Northweſt: —Judſon Alton 
perföniih geführte Exfurjionen gehen ab von Ghis 
cago jeden Dienftag und Dornekitag via der „Scenic 
Route“ durch Colorado und daB Yelfengebirge am 
Tage, bietet einen vollftändigert TouriftenzZugdienk 
nah Galifornia und dem Pacific-Rorbiweften, wos 
durch die Reife angenehm, billig und unterbalteno 
wird. Bargains in Fabrlarten für bin oder hin und 
zurid nah Galifornia, Portland, Kacoma, Seattle, 
Salt Late City und Eolorado Orten. Schreibt = 

reht dor bei „Audfon Wlton Tr 20 
arquette:Gebäude, wegen freiem Reiſe⸗ nn. 
4in® 


Aleganders GeheimpolizeisAgentur, 171 Wafbing: 
ton tr., Bimmer 206, unterfudht Diebfähle, 
a unglüdlide Familienverhältniiie 

w. Ginzige deutfhe Agentur. Math frei. 
Sonntags bi3 12. Telepbon Main 1806. Hinimx 


12 befte Cabinet Photograpbien, 81.00. Bringt 
biefe Anzeige mit und Ahr befommt ein arohes Bild 
in farben. freie Kopien und Bergrößerungen. 
Dfien > 

Kohbnfon, 113 Of Adams Str., 
2Zl,mifonmo* gegenüber der Poftoffice, 


Kohn Böbel. Früher in Dyer, Jud., wohuhaft, 
möchte jo freundlich fein und jeine Adreffe an Mis 
Kael Scheidt, Dyer, Late Eo., Ind., fhiden. bimt 


Wechſel, Rechnungen, Rente follettirt. Keine Bors 
ausbezahlung. Sendet Poftlarte. Wibreht, 230 
Wilmot Une. dil. ſamomi, Im 


Säulvet@udirgend Jemand Geld! 


Wir lollettiren ſchnell gr Roten, Mietbe, Kofs 
—— orderungen jeder Urt auf Brogeni.— 
„Reine Rollei 


ion, feine — 
Die ey 
85 Dearboru Str., Bimmer 312. xl. Gentrat 27723. 
24ap,Xli 


Spencer Ag 


QAerzstlidhes. 
(Uinzeiaen unter diejer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


bejonder3 
‚ Xungenz, 
Blut:, Nerven: und 
raſch kurirt, obne Medizinen und ohne Operationen. 
Dr. Rotbihild, Direktor, 2011 Wabafh bang 
p,jami* 


Frau Straub, die belannte SHelferin in Leiden, 
heilt Krankheit in allen Fällen mit Erfahrung, aud 
Bruch bei Kindern, fowie Wallfjucht oder epileptiiche 
Krämpfe, veraltete Schäden an den Beinen, aud 
Krebs ohne Medizin. 1765 N. Leapitt Str., 
ſchen Roscoe und School Etr. 


Dr. R. Wefterburgs unfehlbares Afhma Heil⸗ 
mittel, Stadtzeugniffe, au haben 544 Larrabee Str., 
2. Flat. 16fn, mointfo, imo 

« Ehlers, 126 Weis Gir., —*** 

öle t8:, Saut:, Blut⸗ Rierens, Leber: und le 

—* beiien ſchnel gebeilt. Ronfultation w. Unters 

hung frei. Eprebltunden 99 Eountsgs — 
an 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Eemts das Wert.) 


Louiß Kraft, 148 State Str., Rechts- 
anwalt. Rath frei. Preiſe ſehr mähig. Kommt und 
ſeht mich, wenn Ihr Trubel habt. 8il,mifon, ln 


Aofepb Sabath, deutfger Advotlat. 
1317—132%4 Unite Building, 79 Dearborn Straße. 
Abends: 572 Biue Island Une, Zimmer 10 

6il, im," 
Sred Blotte, bdeutfher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsiahen prompt beforgt. Praftizirt in aflen 
Gerihten. Rath frei. 79 D 
104. Wohnung: 105 Osgood Str. 


Nnterridht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents bes Wort.) 


guten Mandolins 
In’s MufilsMlas 
Win, femomilm 


Gründliher Bianos, Piolin-, 
und Girtarslinterriht ertheilt 
demie, 765 Elybeurn pe. 


Englifer — * Sie tönnen fofort eintres 
ten und am braltiiden linterribt im Engliihen 
theilnehmen. Klaffen von nicht über fünf. 85.00 für 
zwanzig Lektionen. Rordieite, nahe Center Str. 
Man adteflire 8. E. 92 Ubendpoft. 


Patentanwälte, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents des Wort.) 


Batente für 3 ——— — 
Ki Patentaniva iller Blog. 
* ——— Im 


& Rummlien, —m—8 


4 er on Tribune Building. 


wälte, 


Gefunden un» Berloaren, 
(Anzeigen | unter die jer udrit 2 eunt⸗ des Wort.) 


Berl ro raue bäni wit furı: 
— se us Sn * 





>, State Medical. 
Dispensary, 


SÜDWEST-ECKE 
STATE & VAN BUREN STRASSE, 
Eingang 66 Ban Buren Straße. 


Konfultiren Siediealten 


Der mebdizinijche 
her grabuirte mit hohen 
Ehren von beutjhen und —— — 

Univerfitäten, 

r tung, ift Autor, Birtekerr und Spezies 

fi im der Behandlung und Heilung geheimer, nerpöfer und hrenifdher 
Krankheiten. Taufende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe 


gerettet, deren Mannbarkeit wieder hetgeftelle und zu glüdlichen Vätern gemadpt. 


Verlorene Mannbarfeit 


verwirrte Gcdanten, Abneigung gegen Geſellſchaft, Energieloſigkeit, 
frühzeitiger Verfall u. Srampfaderbrud. ? 
Sie mögen im erftien Stadium jein, 
Laffen Sie fi nicht durd) falfche Scham oder Stolz 
Mancher jhmude Jüngling vernadhläf> 
zu fpät war, und der Ted jein Opfer verlangte. 


twie Blutvergiftung in allen Stadien — er⸗ 
ften, zweiten und dritten; geihwürs 
artige Aifckte der Kchie, Rafe, Knochen und AUnsgcehen der Haare, jowohl 
Drchitis werden Fhnelt,forgfältig und Dauernd 
Wir haben unjere Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie 
nicht allein jofortige Linderung, jondern aud) permanente Heilung fichert. 

geben eine abjolute Garantie jede geheime Krankheit zu Turiren, 
außerhalb Chicago’ wohnen, 
Sie —— dann per Poſt hergeſtellt werden, wenn 
Die Arzneien werden in einem einfa⸗ 
Ihnen zugeſandt, daß ſie keine Neugierde erwecken. 


> Aerzte. 


nervöſe Schwächen, Mißbrauch des 
⸗Syſtems, Lebens kraft, 
ad Folgen von Jugendſünden 
und Uebergriffen. 
ſchnell dem letzen entgegengehen. 
abhalten, Ihre ſchrecklichen Leiden zu beſeitigen. 
ſigte ſeinen leidenden Zuſtand, bis es 


Auſteckende Krankheiten, 


wie Strikturen, Cyſtitis und 


Bedenken Sie, 
die zur Behandl: ing angenomm⸗ n wird. 
ſchreiben Sie um einen Fragebogen. 
eine genaue Beſchreibung des Falles gegeben wird. 
Gen Kijthen fo verpadt und S 


Medizin frei bi geheilt. 


Mir * überhaupt ſolche mit chroniſchen Uebeln behaftete Leidende, die nirgends 
deilung finden konnten, nach unſerer Anſtalt ein, um unſere neue Methode ſich angedei⸗ 
hei zu laſſen, die als unfehibar gilt. 


Spredhftunden von 10—4 Uhr Nahmittagd und von 6-8 lihr Abend‘ 
Sponutans und an freiertagen nur von 10—12 Uhr. 


'Foreman Bros. 
Banking Go. 


— 


Betraͤchtliche Junahme. 


Die letztjährige Stammrolle der Volksſchulen 
um 5,654 größer, als im vorher- 
gehenden "Jahre. 


Troßdem der lekte Schulzenjus eine 
Abnahme zeigt im Vergleih zu dem 
borhergehenben, jo waren, laut der Be- 
richte der einzelnen Diftrift - Superin: 
tendeten an Guperintendent Cooley, 
die Stammrolle jowohl, als auch der 
| tägliche Schulbefuh tim . vergangenen 
| Schuljahre doch beträchlich größer, als 
| im Vorjahre. Die legtjährige Stamm- 
| rolle wies 268,392 Namen auf, 5,654 
| mehr ols im Schuljahre 1900/01 und 
ı 12,531 mehr, al3 im Schuljahre 
1899/1900. Bon den Schülern, welche 
ich im legten Jahre angemeldet hatten, 
waren 133,451 Snaben und 134,941 
Mädchen. Am Schluß des lebten 
Schuljahres wurden die Schulen ins- 
gefammt noch von 216,910 Schülern 
befucht, e8 waren während des Nahres 
«ljo 51,482 Schüler aus dem einen 
oder dem anderen Grunde abgegangen. | 
Der Schulbefuch vertheilte fich mie 
folgt: Glementarfchulen, 136,836; 
Grammärjdulen, 66,160; Hochſchulen, 
8,664; Normalſchule, 469; Kindergär= 
ten, 4621; Schule für taube Kinder, 
164. E35 wurden im Durdichnitt täg- 
| lich 225,067.9 Schüler auf der Schü- 
| lerlifte geführt, gegen 221,511 im vor- 
hergehenden Nahre; der tägliche Schul- 
befuch belief fih im Durdhichnitt auf 
211,263, oder 93.9 Prozent der 
jammtzahl der Schüler, welche täglich 
auf der Schülerlifte geführt wurden. 

Abgefehen von den gemietheten 


Räumlichkeiten wurde im vergangenen | 


Sahıe in 4,546 Klafjfenzimmern unter- 
richtet, welche dem Schulrath gehören 
und Sitzgelegenheit für 230,407 Schü— 
ler bieten, während im Vorjahre die 
der Stadt gehörenden 4,449 Klaſſen— 
zimmer ſammt der 346 vom Schulrath 
gemietheten Zimmer nur 225,336 
Schülern Sihgelegenheit boten. Den 
Kindergärten waren im letten Jahre 
89 Klaffenzimmer mit zufammen 5075 
Siten eingeräumt worden. Objchon 
fi alfo der Schulbefuch und die Zahl 
der Klaflenzimmer erheblich vermehrt 


Ge⸗ 


re ———— 


"Der Wasser-Doktor!"..=" 


„Wat fegt baiı nu to fine Süperst“- 


Was fagt er nun zu feinen Säufern? 
ſoll ein Lieblingswort Moltkes geweſen 
ſein. Wie Hermann Boll in der „Zeit⸗ 
ſchrift für deutſchen Unterxricht“ angibt, 
hat es mit dieſem Wort folgende Be— 
wandtniß: Friedrich der Große erklärte 
bei einer Beſichtigung eines Dragoner⸗ 
Regiments, der jetzigen Königin— 
Küraſſire, dem Oberſten v. Schwerin 
gegenüber das Regiment für eine Ban— 
de von „Süpers“. Schwerin warf den 
Pallaſch in die Scheide und ſchwur, ihn 
niemals wieder für den König zu zie— 
hen. 
ſuchte der König den Oberſten zu ver— 
anlaſſen, das Regiment wieder zu füh— 
ren, aber dieſer wies auf ſeinen 
Schwur hin. Der RKönig erwiderte: 
„Dann kommandire Er mit der vieil- 
peitſche!“ Am 4. Juni 1745 hatten die 
Dragoner bei Hohenfriedberg Gelegen— 
heit, den Tadel des Monarchen durch 
die That zu widerlegen. Sie ritten 
nämlich die öſterreichiſche Infanterie 
über den Haufen und marſchirten mit 


66 eroberten Fahnen und Standarten 


am Könige vorüber, während Schwe— 
rin mit der Reitpeitſche grüßend geſagt 
haben ſoll: „Wat ſegt hat nu tau fine 
Süpers?“ 


Für die S mmer⸗Ferien. 
Büchlein, betitelt „Hints to 
Touriſts“, iſt von der Chicago K North— 
weſtern-Bahn herausgegeben worden, welches 
kurz ungefähr 200 Sommer-Plätze in Wis— 
konſin, Michigan und dem Nordweſten be— 
ſchreibt und Informationen gibt über Ja— 
gen, Fiſchen und Hotel-Bequemlichkeiten in 
jedem. Sichert Euch eine Kopie, indem Ihr 
por ſoreqht oder ſchreibt an die Stadt-Ticket— 
Office, 212 Clark Str. j116,18,21,33,25,28,30 
ee 


Brieffaiten. 


Hdjeitiges 


(Rehtsfragen beantwortet Herr Rihbard Yobm, 
Reptsanmalt, Bimmer*316, United States gs 
preb-Gebäude, 87 Waihington Str.) 

— &ie feinen die betreffende 
Mittbeilung febr flüchtig gelefen zu haben. Wie 
tönnten Sie jonit als ebrlicher Mann fich Heleidigt 
fühlen über die Angabe, dak jene Schußagentur gerne 
‚gewiifen Nähmafhinenagenten“ das Handiwert 
legen möchte, welche fich betrugeriſcher Machenſchaf⸗ 
ten ſchuldig machen. Es iſt in den ganzen Aufſatz 
fein Wort gegen den Vertauf auf Abſchlagszahlung 
gejagt; die Blohftellung trifft ausichlieklih Xeute, 
die bei jolden Werfäufen den Käufern falfche Vor: 
fpiegelungen maden. Wenn jolchen Yeuten das 
SHandiverf gelegt wird, jo fann dies ihren ehrlichen 

Geihäftsgenoffen nur ‚zum Vortheil gereichen. 
A. F. Wenn Sie Waaren irgendwelcher Art 
auf der Straße verkaufen wollen, ſo bedürfen Sie 


Rudolf H. 


Im zweiten ſchleſiſchen Kriege 


RNipphen, Juli, 810.85; September, $10.85; * 
nuar 8.55. 

Gepäfeltes ShHweinefleifh, 
$18.474; September, $18.624c; Januar u 

ehlamtvtieh. 

Piepdoteb: Bei: „Beeves“, 1200-1600 Bruns, 
$3.40-88.70 per 100 Pfund; u. bis ausgejuchte 
„Beebed”, 1200-1500 Rfund, 87.60-88.30: mitts 
lere bis gute BeefrStiere, 86.85-87.50; gute bis 
beite Kühe, $3.60-$4.40:; Kälber, zum Shlah: 
ten, gute bis befte, 85.50-86.50; Ichwere Aul⸗ 
ber, gewöhnliche bis gute, $2.75—$5.0. 

Ehmweine: Uusgejucte bis bite (zum Berfande: 
$7.900—$8.15 per_100 Bund; gewöhnliche bis 
beite, ſchwere Schlacht haus waate, 87.90-87.70; 
ausgejuchte für leiicher, 87.70-88.00; jörtirte 
leichte Thiere, 10-19 Bund, 87.40-87.75. 

Schafe: Beite ihiwere Schafe, 81.30-51.50 p. 100 
Pfund; gute bis ausgeluchte Hammel, B.85— 
1.40; gute bis ausge fuhte Schafe, 83.30-44.00; 

Spring Yamb3“, geringe bis mittlere, 3.5-— 
FJ 60; gute bis beite, 85. 75 86. 85. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 
Molterei⸗Brodukte. 
Pfund.... 


Butter— 
„ECrecamery“, ertra 
Nr. 1, per Pfund 
Kr. 2, per PBrund 
„Dairy“, Koolens, 
ni ir f 
Nr. £, per Bund 
„Ladles”, per Pfund 
Tadıraare, Friiche 


— 
Twins 


0.0 —0.21 
0.20 —0,204 
0.1743—0.13 
0.29 
0.19 
0.17 
0.18 
0.16 


‚per 


per Bund 


Nahnfäfe, „ *. per Pfund.... 0.10 
„Daijies*, per Bund 0.103— 0.10} 
„Young Umerican, per Pfund 0.103 
Ehmweizer, per Vlund..onenccsens- 2.15.14 
Simburger, per Pfund 0.084 —N.0R4 
Brick, per Pfund.................. 0,099—0.10} 
e r⸗ 
Friſche 

Verluſt, der 
geſchloſſen) 
brice Waoare, 
Veriuft (Rılten 
Hier namgeprüft 
Geflügel, Kaldileiih, Hilde, 
Seflü gel (db) — 
Hühner, per Rfund 
do., junge, das Pfund 
Trutpübner, ver Bund 
Enten, ver Piund....ercruccne» — 
do. junge, das Pfd........ —— 
Ginie, das Duaemd 

Geflügel (auf Eis) — 
Truthühner 
Hühner, per Pfund 
Hübner, „Broilerä“, per Bfund.... 
Enten, aute bis beite, per Pfund.. 

Kälber (geihladtet) — 

50-60 Bid. Gewicht, per Bid 
75% a. Gewicht, per Pfund.. 
75—125 Bid. Gewidht, per Pfd 
95100 Pd. Gewicht, per Pd 

Fiſſche UEriſche) — 

Schwarzer Barſch, per Pfund 

Piderel, per Pfund...... αανα u... 

Hechte, per Pfund 

Karpfen, per Pfund 

Verb, der Bund 

Aale, per Pfund 
Artihe Srünte 


Maoare, ohne Abzug bon 
Dugend (Riften eins 


obne Wbzug pen 
zurüdgegeben).... 


b dbllos 
TZERTIO 


—— 
* 


Ba un Da 


Der 


»>2>2 


0.0643—0.07 
- 0.07 —0. a 


222 


Aepfel — 
Reut; 
Gewöhnl. bis ausgefuhte, das Yak L 50 —4.00 
ditto, 1 Buſhel Crate 0.75 —1.3 
Alte: 
„Baldwins“ beſte, aus geſuchte, ab 4.00 —5.00 
„Wineſaps“, 5 
gitronen—California, per Kifte.. 3.00 —4.235 
Meffina und Palermo, Kifte 4.00 —5.50 
Drangen, 350 —4.50 
Bananen — per Gehänge 1.25 —1.75 
Ananas, MWortorito, per Crate.... 3.50 4.50 
den, Floridas, die Kiſte... ........ 3.00 — . 00 
tiben, ſaure, 16 Quarts 1.50 —1.75 


Siceiter & Zander, 


a re 


vun Fangen, Sehe sit. 
feiner eigenen vnegetabil! 

Wenn 3 E an irgend einer 
verinft, 3 Biftofttät, 

merzen, ern oder Blafenübel 

obe Eures Morger-Urind und — ai se ge 
+ lntenitebend find etlide Namen und Abe: 


Sohn Reszinsts: Berfänfer 2 & 
Go., wohnhaft 68 N. Weitern Vipe., u 
Gelent: und Mustel: Rheumatismus ie 
ten; war in Mt. Glement3 und 532 
Merzte obne Linderung zu finden. 

U. x Shulk, Berläufe bei Retbihiius, nem 
artifulorem Rhbeumatismus in 5 Wochen geheilt. 
(Ein jehr jhmerzbafter Fall.) 

rau. Chbambers, MM. 9. es. St. 
Vaul, durde auf einer Xragbahre — Hitt 
an einem jchlimmen = don deomiichem Rben- 
matismnd:; Purirt in Tagen, gina allein nad 
dem Bahnhof. 

Ein Batient in 85 21. Place, von ARhenine- 
tismus im Genid und Schultern in me Wochen 
turirt. (Ein ſebr ſchmerzhafter Fa 


Fu 
in einer 


De ee 


En 
feung 


en un Rdn 
een und gr Eurer Mr 
en von Batienien, türalich —— wurden: 


Gin re 1055 R. Whipple Str. litt om 
einem fehr böfen Fall von ve und Urtifulars 
Rheumatisurus ; Dan jeht jenem Geihäft wieder 
ra » 

wein Sudey, MB. Etr. uns 

Riereuleir 

den in Konnte 8 nit jeim 
ft —— 

Ein Batient an SG. mb State an Gerald 
frlets, wurde von Rotblauf in 3 Wochen kurirt, 
nachdem er 4 Monate gelitten batte, 

Ein PBetient in ©. Wood Eitr., Hurirt 
den einem jebr ihltmmen fell von Rotbleuf in 
* als einem 2. 

Mann, 2338 Str, _ webeilt vom 
* — —— und Eötellofigten. 
in 5 Wochen. 


en bung Se 
then Analure 


Dieje und hunderte von Patienten des „Wafferbofters" Tännen bezeugen, dab fie Turirt iemrden, 


nahdem Andere feblichlugen. 


BER” Konjultation und Unterjuhung frei! m 


Spredftunden: 
tags. (Keine anderen Spreditunden. ) 


Dr. J. L. WILGUS, 


Bau:&rlaubnißfheine 


wurden ausgeftellt an: 


Matt. Roltes, 1F:ftöd. Frame Reftvenz, 4677 R. 
Glart Str., $1,5 
. #. Aobnion, 


34.500. 


Brid Flats, 710 Yarragut 


2:ftöd, Brid Kirche, S6OI— 
$4,00. 
Brick Reſidenz, 470 R. 


00. 
2:ftöd. 
Kirche, 


tiche M. E. 
3003 S. Hamilton Ave., 
2⸗ ſtod. 
2-ftöd. Gyrame NRefidenz, 280 
Prid Plata, 1115 


1127 Raeine 


13. Upe., 4,00, 
. 98 Bill & Eo., 
N. 44. Ave, 81,600. 
Friton & Olion, 2:ftöd. 
Une, 00. 
Boſton & Clion, 2eftöd. Brid Flatz, 
Sive., 8,000. 
Kemper Bros,, zwei Ieftöd. Brid Privat Barns, 
663665 Malfter Etr., 84, 000. 
Gert Sa Xafer, vier I-föd. Frame Gottages, 1516 
R-N—R—R Afbland Are., 83,600. 
Srederid Price, l:ftöd. Brid-Andau, 649 W. 21. 


Vl., 31,60%. 
Kohn Wahr, Seftöd, Vrid Upartment:Gebäude, 809 
bis 310 Wintbrop WUpe., $18,000. 
Edward X. Aplein, 1 und 2:ftöd. Srame Barn, 
11443- 45 Berrp Upe,, $4,500 
l:ftöd. Brid Cottage, 6417 Evans 


Racine 


Sugbes, 
82,500. 


John 
Ave. 
Abel Gent, 1:ftöd. Brick Cottage, 559 MeLean Ave., 
81.,500. 
ran? PVormalee, Z⸗ſtöck. Privat-Barn, 146 162 
Adams Str., 150,000. 
. €. Groß, vier 13:ftöd. Dam. Cottages, 155— 
STH W. Bernice Ane., $7,%00 
S. €. Groß, fünf 14:ftöd. Frame Gettages, BA 
SM. 8. Ane., 86,000 
Zudivig Boroter, 2eftöd. Brid Flat, 1758 N. Central 
Upe., 81,800. 
. Aldrih, 1eftöd. Brid Cottage, 39 N. Satsyer 
Une, 8, 
A. Malcıat, Leftöd. Prid Flat, 1710 N. Oakled 
Ave., 82,800. 
— —— — — 
Der Grundeigenthumsmarrte. 


3.30 bis 6.20 Nachmittag: Sonntags Vormittagss bis 2 Nachmit⸗ 


181 8. Clark Strasse, 


mijon,dt 
@de Pourse, 
Zimmer 5. 


in Beträgen bon 92000 
auf außdgefuchte Sicher» 


Held zu verleihen 


u 45 
A. Holinger & Co., 


famemi® 172 Washingten Sir. 


—— Euer Einfommten. 


De u — zus wie has, * 
en n an 
ben Die ayalam mi hit ie br si 
* *8 —2 * A, = 
en, in 
et ni en gi „unterf 
en Tünnen. 


rn On oh Ba 3 » 
ehrile empfeh mb denn ie gun 
The Maukers Erufl z Sunefiment Go, 
Fünfter Banting Floor. 159 2aGalle Sir, 


‚_Bebt. 8. GSBicago, I. 
Rin,fa,mi,Im,&t 


Open Doors Asthma Cure. 


Die Thüren zur Befundheit jet geöffnet Für 
die Aſthma⸗Seidenden. 


Leben —Weg zur Geſundheit. 


Aſthma geheilt. 


Südoſt-Ecke LaſSalle und Madiſon Str. 


| 

| hatten, fo mar am Schluffe des legten 
| 

| 

| 

| 


Schuljahres die Zahl ber Lehrkräfte 
do um 176 geringer, al3 zur jelben 
Seit des vorhergegangenen Jahres, 
moraus folgt, daß Die Lehrer ange: 
jirengter zu arbeiten hatten, al3 in je- 
nem. Einfhließlih der Schulborfte- 
her, Kindergärtnerinnen und der beut- 
fchen Lehrer, waren 
Sahre insgefammt 5,775 Lehrkräfte 
an den hiefigen Schulen thätig, und in 
Tolge des neuen Spitems, tmelches 
Supt. Eooley im nädhjften Schuljahre 
einführen mwird, dürften meitere Lehr: 
fräfte in Wegfall fommen. Hinfichtlich 
ber Betheiliqung an den verfchiedenen 
Spezialfächern ift zu bemerfen, daß am 
Singunterrit 204,722 Schüler theil- 
nahmen, am Zeichenunterricht deren 
187,430, am beutjchen Uinterricht 30,- 

514, am Iateinifchen 603, am Hanbd« | fr. — 
fertigkeitsunterricht 11,163, am Koch-nigt. 
unterricht 3,533 und am Nähunterricht | meinem Wopier gemacht werten. 6s braußt nicht 
endlich 5,260 Schüler. 


vor einem Notar beglaubigt zu werden. 
Kran M. ©. — Golden alten Steinen Täht 
— 4 —— 
Bom bierlofen Lager. 


fi), mern überhaupt, nur burd ftarfes Ubreiben 
oder durch neues Behauen zu cimem reinlihen Augs 
feben verhelfen. Hat die Verunreinigung den Stein 
völlig Durdpdrungen, jo hilft überhaupt nicht8 mehr. 
Für Nünglinge, welchen das Solda: 
tenjpiel gefällt, gibt e3 feine ſchönere 
Zeit, ai3 die des Lagerlebens; zmar 
wird ftramm geübt,aucdh auf Poften ge= 


aumen, 4 Duarti...... .. 0.75 —1.3 
I[beeren, 16 Duart3...... 0.90 —1.10 
eren, fhwarze, 16 Duart3.. 1.15 —1.40 


1.10 —1.50 
eeren, 16 Quarts........ 1.25 —2.% 
en, Waifer-M., 10 Stüd..20.00-35.% 
ver Grate.......... 3.50 4.5 

eren, Wis., 16 Ouarts.... 1.25 —2.00 
isbeeren, 16 Quarts.. 0.50 —1.00 6. Str., Südoft:Ede Parnell Ave., Nordfr., 
Gentte, 8, Nicholas T. Curth u. U, an Elifabeth NR. 


Spargel, Aurora, MW Bündchen 1.40 —1.65 — —9— südf 
Rothe Nüben, 100 Bündchen 0.75 —1.00 — + 12 pi s Zecht an 
Kraut, 100 Röpferaeeaesesennenennnnnne 2.50 3.0 iront, 644x124, Diinna © i 


; ü —15 Schmidt, 517,2. 
— Bel — um 5 Fuiton Str., Norweit:Ede Robey 
Gurten, I, Heine Körbe 0.15 50%124, Heney &. Young an‘. 
Swiebeln, gqrüne, Bündchen 0.06 —0.07 $13.000. 
Steiebeln, YU., das Fa 2.00 —225 | Wabaih Ane., 


eines Gewerbeſcheins. 

Bh. 3. — Die Nekfiicherei 
am 1. Nuli und endet am 15. 

Wim. U. 9 — An einer PVaterjchaftsflage fann 
der Mann, wenn fhuldig befunden, nad Verlauf 
von fehs Monaten Antrag auf Entlajjung aus dem 
Gefängniß ftellen. 

Ein Lejer — 
ed nur morgens jtattfinden fanı, 
amt zu Ehren Des verftorbenen Erzbiſchofs doch 
heute Abend abgehalten. Sie haben wohl auch 
— noch nie von „Mitternachtsmeſſen“ gehört? 
im vergangenen A. H. 100. — In Ihrer Sache müſſen Sie un—⸗ 
ſerem Rehtsberather Aufklärnug über die näheren 
Umftände, welhe zu Ahrer Verhaftung führten, ges 
ben, che wir Ahnen Rath mittheilen können. 


Golgiade Orundeigentbums:Webertragungen in bes 
Söde von 81000 und darüber wurden amtlid einge: 
tragen: 

&. Glar! Str., Grundftüd No. 205, 

Zalmon G. Simmons an Jojepp M. 

Weil, 852,000, 


Bruchbänder, 
nicht hohe Preiſe, 
können einen Bruch heilen. 


Wir fabriziren über TO verjchicTene 
Sorten. Ein sit Haflendes Band für 
Seden. Iniere Rreije laufen von 65c 
aufwärts für aute einjeitige und 
von $1.25 aufwärts für gute Dop= 
pelte Bänder. Die erfahreniten Herren 
und Damen-Bandagiiten zuXhrer Ber: 
fügung. Listerjuhung und Anpaffen 5 
frei, 

HOTTINGER Ürus &TRussCo; 
Nachfolger vor Henry Schroeder 
465--467 Milwaukee Ave. 
de. Chicago Ave., Thurm-Uhr⸗Gebäude, 6. 

Flocer. Rehmt Elevator. 

10 p6t. Rabatt an alle Bänder, Banda- 
acı m. ſ. w. Offerte qut bi5 31. Yuguft 
1. Bring Anzeige mit. 13jn* 


Den geehrten Kefern zur —* deß wir gu 
Mittel erfunden haben, nad dem Kon tele © 
lehrte jahrelang bergeblich Lo und fu ten. 
Es beſteht daslebe tur a e — Krä en, 
die biöper, bon Medizinern ganalich unbesba@ie: 
blieben. Wir garantiren, daß toir Altyıma mit 
unjerer Medizin in Zürzefter Yeit beitimmt beis 
len, indem diefelbe den leim löft unb bie 
Luftröbre reinigt, borausdgejegt, daß die Medi- 
gr nad Boerf rift eingenommen mirb. i 
—* wird das Geld surüderftatiet. Fa 
brizirt und berlauft dur die 


Open Door Astlıma Cure (o., 


594 Milwaukee Ave., Chicago, Ill. 
Dffer Abends und Sonntag. 
in25,mifrfo,im Preis per Ylaiche $1.00. 


beginnt in Allinois 
April, 


19.69xX106, 
und Victor 


x 


Veberihuf .S500.000 


Edwin G. Foreman, Präfident. 
Oscar G Foreman, Pizepräfident. 
George N Netfre, Kaffirer. 


„Gems“, 
Trotz ihrer Behauptung, daß 
wird das z.. 


don Addifon Str., Ofts 
Sohn A. 


|, Allgemeines Bank - Gefhäft. 
| Konto mit Firmen und Privats 
\ perfonen erwünfdht. 


Südfront, 
Wolif Mfao. Eo., 


2. Etr., OÖfft., 


Etr,, 


225 %. nördl. don 
Smith u. U. an Michael W. RKers 
win, 
von Weſtern Ave. 20 
an Burnette J. Hill, 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. Dr. EHRLICH, 


aus —S——— Spezialarzt 


aſen · 

nen $ ——— und 
nach neue ſchmerzloſer Methode 
a ide Au ur Bellen an il t, — Um 
ter [un ung u frei. All Be Sin 
gen Mar S— a 0—8 b3.; Sonn» 
8—12 Bm. yettieite-Alimit- * U. Die 
u ton GStr., gegenliber dem National Store, 
tet Nah. Bah* 


mifrfe* 


Sabrik:2Inlagen. 


Südoft:Cde Bosworth Ane., Nordfr., 
Kohn A. Schmidt an Minna Hecht, 


Üpe., 


0.10 —015 
1.00 —1.9 18,00. 
Gornelia Ape., F. öſtl. von 

Nordfront, 3x2, E. L. Canfield an Lucie Can—⸗ 


— 


Evanſton 


Bertha. — Eine Sheidirng ‚fann dom Gerichte V 2 

Kopfſalat, hieſiger, per Kübel 0.30 —0.35 Bx120, WM. ©. 
Frau hat an das Figenthimm ihres Mannes teinen e 
Nüben, neue, 9 0.25 0.40 Aderr, ©. Schmidt u. U. 
14 Bufhel Sad 25 50 
A. 3. —- Die deutiche Regierung fchilt Penfionen Tomaten, - } Ju) 
181.71x134, 

Rohnen: bon 


enägeiprochen werden, felbft wenn die beklagte Pars , 
Zlattialat, per Kilte 0.20 —0.25 $11,300. 
660 F. öſtl. 
Anfpruc mehr, außer da8 Scheidungs=:Defret vers | 9 u 
grüne, 815.500. 
auch ins Ausland, folaunge die Benfionäre im deuts | „Die Plant“, das Pündchen 
Grüne Schnittbohnen, p 


Stto 8. — Wenn Sie am oder bor dem 8. m. 
Suli eime schriftliche Kiindigung erhalten haben, jo 
müfjen Sie am 8. Auguft ausziehen. Die Miethe 
muß während diefer Zeit auch bezahlt werden. Eine 
mündfihe Kündigung. brauden Sie nicht zu beadhıs 
dak das Haus den Eigenthit- 
ändert Ahren Rectsftandpunft 


tei nicht zum Termin erjcheint. Die geichiedene } 
Sellerie, 5 bis 10 Bündchen 0.25 —0.0 | Granpille Ape., 
fügt anders. Grbien, 
Addiſon Str., 
ſchen Unterthanen-Verband bleiben. Radieshen, 100 Pündden..... 
. 14 Qufhel 0.40 —1.0 
MWahsbohnen, ver Buſhel 0.49 —0.75 
Tripp Ade,, Nordoſt-Ecke Didens Ave., Weftfrent, 
40x1254, KH. R. Taylor an Andrew U. Nichol, 
$1,000. 
Edagewood Ane., 215 F. ditl. don Humboldt Blod., 
Nordtront, BX150, W. Sophie 
Elifabeth 


Trodene „PBeas”, auserlejene, 
per Buſhel 

„Medium“ 

Staune ſchwediſche 

Rothe Kidneys“ 

Kartoffeln, neue, per Buſhbel, in 
Gar = Ladungen: 

Triumphs“, beite 

Frühe Obios, befte, in Säden.... 


— —— — 


Heiraths⸗2 izenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 


gt dieſe 
Die Chicago — and Truſt Co. 
wo die lokalen Einrichtungen 


ausreichend ſind, den Titel von 


Dr. 4. P. Bennet. 


Nur Männer. 


Dr. Lennet ift der erfolgreichfte Spezialift 
für die Behandlung von Nervenichmwäche, 
Taricocele, Bruh und Nieren-Krankheiten, 
Gravel, Eczema und alle chroniſchen Krank⸗ 
heiten der Männer. Seine Heilungen find 
Schnell und- dauernd. Sein Rath umd feine 
Anficht find frei. Seine Verfprejungen wer⸗ 
den durch einen gejeglichen Kontraft unters 
fügt. Ahr tragt nicht das geringite Nifito, 
yür jolche Leute, die jeine Office nicht bejus 
chen können, hat er ein Spftem von häusßlis 
cher Behandlung arrangirt. — Sihreibt ned) 
Symptom-Formular. 


KAledizin 51.00. 
48 OST VAN BUREN STRASSE, 


3. Flur. 
Neben Sirael, Kooper & Co. 


Bifi ceeStunden: 2 Rorm. bis 8 Abends. 
idma, suma,miet 9 Borm. bis, 12 Mittags, 


 X-Strahlen heilen 


Frevß und Schwindfudt. Wir behaudeln 
alle Srantheiten wie nöthig. 


Mir unterfuhen Euch foftenfvei mit unferem 
berbefferten %-Ray Apparat und behandeln Euch 
medentiprehend. Wir geben medizinifch-eleftti« 
be Bäder und alle andere eleltriide VBehand- 
lung. Yusgebildete Wärter geben erprobte befte 
Maliage. Alle Ratienten unter der Mufficht eines 
befannten deuten Spezialilten der Naturbeil- 
Iumde behandelt. Kommt fofort, wenn Ahr Itanf 
feid, Aufihub iit aefabrbringend. 


OUTHERN INSTITUTE of 
Electricity and Medizine, 


214 Glart E:r., Zimmer 305. 
17 in, Imt ‚mifonme 


Pohlmann an 
PRoblmann, *81,00. 
Dasjelde Grundftüd, ©. 

Wolf, $1.00. 

Holſtein Park. 102 F. nördl. 
Dftfront, 48X1W,: 8. ©. 
31,400. 

Webfter Ave., 
front, 30X 
$1,500. 

Hudion Ave, 9 %. fünl. 
Meftfront, 2x0, SR. SD. 
rar Biemwer, B,800. 

Erpftal Str., 178 F. 
front, SX12, I. ©. 
Glart 81.000. 

Homan Abe., 251 %. 
front, OB L10nh, u. 
$1,600. 

Chicago Abe., 
Südfront, MX 
don, $1,000. z 

Hulton Str., 149 FF. meitl. von Wood Gtr., Güd: 
front, 50x19, Nahlak von J. S. Thuriton an 
Henry E, JIchnfon und Ferdinand F. Tomel, — 
3,0R. 

Warren Ane., 312 F. 


wird, 

nicht 
Fabrik-Anlagen oder anderen großen 
Grundſtücken, die irgendwo in den 
Vereinigten Staaten gelegen ſind, un— 
terſuchen, und falls, nach ſolcher Un— 
terſuchung, der Titel als zufriedenſtel— 
lend befunden wird, denſelben garan— 
tiren. 


Chicago Til le & & Trust (0. 
Kapital .S5,000,000. 


Sil,fo,mi,f 


H.Claussenius@ Ca 


gegründet 1864 dur) 


KONSUL H. CLAUSSENIUS. 
Eröfchaften, hoſſmachlen, 


Wedel, Poftzahlungen, Militär- u. Pen- 
fonsfahen, Notaritäts- u. ARehtsdurean, 
ILLINOIS, 


Bohlinaun an 
Der Grundeigenthumsmarft. 
bon Hamburg Ein 

x S. Psjfudy, 

Ku En En Weller Str., 
front, BXxs, 


04 %. nör bon 13. Place, Weit: 


Nord⸗ bs %. Sermann an Hpman &arrifon, 


323 5. ditl. von Dominid Str., Nor 
Fris an Bernard Heinig, 


120, 8. N. 


bon Menominee Str., 
Sebaftian an Npollis 


von N, 41. Ane., Süd⸗ 


weit!. 
4. an John S. 


Clark u, 


Weſt⸗ 
Joyce, 


nördf. von Grand Ave., 
Kobs an Sumuel P. 


91 F. weſtl. von Callfotnia Ave., 
150, R. 9. Lam an Maggie Grahs 


ditl. von Weltern Une, Süds 
Beſſie 9. 


40. Une., Nords 
Mary F. Perry, 


W. Rusco an 


Todesfälle. weftl. von ©. 

Quinlan an 

Rahfolgend veröffentlihen wir die Namen der 

Deutfchen, über deren Tod dem Gefundheitamt 
Meldung zuging: 


Rillmeier, Selena, 


3; 
217 
€. 
Ave. 
M. 


19. Vlace 
24 F. bis 


66 J. 34 N. Ada Str. 
Grieve, Margaret, 49 J. 34 NR. St. Louis Ave. 
Hube, Chriſtopher, 76 I. 2W W. 21. Pl. 
Hiſche, Margaret A. 40 J. 6615 Greenwood Ave. 
Koehn, William, 86 J. 22 Milwaukee Ave. 
Langer, Mary, 60 J. 39 S. Halſted Str. 
Mueller, William H., 68 J. 09 W. Chicago Ave, 
Veterſon, Oskar. IJ. 316 W. B. Pl. 

Verters, Martfin, 60 8., 11615 Rortfand Ave, 
Rebm, Nicholas, 51 &., 118 Nelion Str. 
Schwarz, Sarah, 79 3., * een Ave. 
Etolfe, Charles W., % Y., 352 R. Hermitage Ap. 
Mendlinger, Eorcoem, 59 u 248 Drerel Ave, 
Meiduer, Frank, 52 3., 84 Racine Une, 


—— — — 
Bankerott⸗Erklärungen. 
Im Bundes-Diſtriktsgericht wurden Geſuche um 


von Halſted Str., Nordfront, 
derſelbe an Frederia H. 


nördl. von 24. Str. Weſt⸗ 
Dallmann an Anton Bis 


Dearborn Str., Südoſt-Ede 4. Str., Weftfront, 
50x106, Elifabetb Ublihd an John Schmidt, — 
88,000, 

SIobu BE, 174 $. meitl. von Halftleb Str, Süds 
fr., 94x12, 8. Schily an Elijabetd Hargarteı, 
82,000. 

Lincoln Etr., 9 FF. nörbl. von 38. Str., OÖftfr., 
295x125 1:6, €. 8. Blattner an Frant Myssfa, 
81,200. 

Grand En Südoft:&de 40. en. Weftfront, 25 
x150, 9. €. Williams u. U. an W, 9. Sopfins, 
350.000° 

Emerald. Ane., 148 $. nörbl. von — Str. Weſt⸗ 
front, BXI2, S. Adams u. A. an Budings 
bam Chandler, $1,875. 

8. Str., 75 $. meitl. von Winchefter Ape., Südfr., 
25X1%0, und anderes — George 
d. Teplor au Robert A. Zaylor, $10,000 

Morgan Str. 47 5. fübl. von 59. Str. Weſtft. 
25x124.8, Me an Thomas Mc&lyun, $1,650. 

60. Blace, — weil. von Union ve., Gübfr., 
x 122, Blad an Louis 3354— 

Emerald U on %. fübl. von 59. Str 
—* KB. 3. Mallory an Y. Glarte Dean, — 

Drexel Ave. 195 F. nöordl. von 8. Gtr., Oftfe., 
—86 Johnſon an das Chicago Home for 
Jewiſh Orphans, W, WO. 

Leflin Str, 107 F. ſüdl. von 70. Str., Ofttr., 
x, A. Marſell an John T. Brown, 810. 

Vincennes Ave., 236 $._nördl. von 69. Etr.,' Ofts 
front, 53 F. bis zur Lafayette Ade., 9. ©. Mus 
gil an Edwin Bin Blood, 35,000. 

Ghamplain Ave., 243 $. fübl. don 66. Ste., Ofts 
weitl. ton Butler Str., Nordfr., kant, 21x12, €. . 3. Nordgren an Emma M. 
Lowe Ave., Nordoft:Ede 78. Str., Weltfront, 0x 
125, U. 9. Hrancis an Robert Burford, 67,00% 
Barton pe, 50 #. une ee 136. Str., 
. & D. ©. au 


95 Dearborn Strasse. | 


dem Lager aetrommelt! 
fe gan und Kenoiha waren die 
Pläte, allmo man feinen Durft, 
unter dem Verbot natürlich erjt recht 


Offen bis 6 Uhr Abends. Sonntag bis 12 Uhr, 
20no,mifafo* 


Nordoſtfront, XI, €. & € 
Frrant Grane, 81,000. 

Madiion Str., 151 FF. Meit!. von Desplaines Etr., 
Mordfront, 25x189.5 Charles U. Taylar an Char⸗ 
fe8 U. Bope, 816,2. 

Öchne We, Norpiweits@de Monrse Etr., Oftfront, 
95x124, Alande Map Williams on Otto und Wil: 
belmine Borf, 83,00. 

Apdiion Str., 81 FF. meitl. von Aanffen Une., 
Nordfront, 624x134, William Stephan an ANohn 
Bader, $12,000. * 

Kintbark Ave. 108 F. nördl. von 75. Str. Weſt⸗ 
front, SOX1254 . U. Rob an Mas Mindes, 


1,100. 
Millor Ave., 117 %. füdl. von Frink Str. Wels 
front, 40% 135, U. Breble an Adelaide F. Preble, 


2,10. 
77 %. weil. von Lincoln Gtr., Nords 


Eddy Str.. In 

front, HX12%4, 3. Bader on William Stephan, 
00 
ſüdl. 


Minthrop Ane., 190 #8. bon Latorence Aor., 
Weitte., 100x150, 3. Bader on William Etephan, 


85,0. 
48 F. nördl. Eir,, 


Nordoit:Fde Leapitt EStr., Sübdfront, 49 
“135, $: Ueder an William %. Reinmutb, 81,500. 
Marihfiedl Une, MF. nördl. von 58. Str, Oft- 
front, 25x15, N. 2. Henning an Jonas Diatofs: 


Str., 


gereizt wurde, löfchen fonnte. Diejes 
Verbot murde damit begründet, daß 
einige der Mannfchaften fich vielleicht 
des Guten zu viel thun und dann mit 
ı der Waffe unficher umgehen möchten! 
GefternNachmittag war die bierlofe, die 
Ichredliche Zeit vorüber, die Ablöfung 
durch das zweite Bataillon erfolate. 
Nachdem auch das erfte Bataillon feine 
Schießübungen abgehalten haben wird, 
fommi am Montag da8 zweite Regi- 
ment, Oberit 3. E. Stuart, an die 
Reihe. Das zweite Bataillon, Kom: 
pagnien E, F, G und H, wird zu= 
erit üben, dann folat das erfte Batail- 
lon, Kompagnien A, B, C und D, am 
25., 26. und 27. Yu, und zum Schluß 
dad dritte Bataillon, SKompagnien 
I, KL und M, am 28., 29. und 30. 
Juli. 

Die Leiftungen bed dritten Batail- 
lons des erſten Regimentes find hinter 
den Erwartungen zurückgeblieben, in— 
folge mangelhafter Uebungen, war doch 
Harry Johnſon, ſeit zwölf Jahren der 
Quartiermeifter = Sergeant, gejtern 
zum erften Mal auf einem Schießplake. 


welcher den legten Stih gemacht hat. x. Kaspezat, Antonia Ciezensta, 25, D. 
Alfred Schuls, Kittie Polornen, 2, 21. 
pferen Samjtag nad) Erledigung ihrer 
Eugene Farr, Adeline Eemmelrotb, 21, 19. Samıfon Gusdorf, 81,00. 
ten, wer Jolche einfcehmuggelt, wird aus — ee 
| ſch ggen. Robert F: Canfield, Bertba &. Epenjer, 3, 2. IS: — 
— 
Joſeph Curvin, Suſan Sticht, 22, 24. Rıermal Ade., 0 8. 


3% €, N. Ahland Ane.— Die Angabe Tugends 
Loge ift jehr unbeftimmt. Zu welhem Orden fol | des Counth-Clerks ausgeſtellt: 
die Loge gebören? 6 Hollerich, ya 2 
Wi. B, Eoutbport Are. — Dr. D. R. Bear: Seorge Qullerih, Tina Wicgold, 23, 2, 
jons wohnt in Hinsdale, All. Seine Chicagner Ges — 3. Kennedy, Sarah O’Domd, 30, 2. 
Ihäfts-Office ift im Zimmer 601, 135 Adams Str. Fhomet ee le ee eo 
zogen, aber wenn der jtrenge Dienft D. ®. — Wenn U 68 Augen hat ohne den Ich» Alois Rebai, Francis Korbel, 21, 0. 
borbei ilt, dann wird beim fühlen Za- 
: . . N. ©. 9., Cottage Grove Ave. — Sie werden uns WUlerander Rutfrosti, Emila Magnufemsta, 2 
gerbier ein Bierlager beranitaltet, und Ihre Anfrage wiederholen müſſen; Ihre frühere Herbert Benjamin, Nelle Williams, W, 18. 
das waren ſtets herrliche Stunden!“' Zuſchrif ift nicht mehr zu Handen. zn Site, ee BE 9 20. 1.18 
. Str — Am Staate Illinois werden Mäd Sharles U. Samper, Anna Ermentrout, 2 
Aehnliche Vorfreuden bewegten auch mit vollenbetem. 18, Rnaben mit vollendetem bon Arvid Risherg, Jenne Selander, 25, 2. 
bie ftolge Männerbruft der Schaaren | Sebensiahre majoren. en, EN Zen. 2 9 
: — J. G. — Das Halten von Hühnern und Tauben & > r ae nt on 
bom britten Batoillon des erjten Res | „N; Ghicago miht perboten u $ —*2* 
tont, AXxI7.5, 
Hyman W. Goldberg, Goldie Wiltapofe, 31, 24 | Musco, 87.00. 
zer 6. ur —— Richards, N, 24. Ghladpe Ave, 50 5. 
20 . Y Mario U. 2. 2. Eranadh, Margaret Avern, 24, 21, front, Bx124, 8. 
bürgerlichen Pflichten nad Camp Xo- —— Klaeſeke, Bun Gaertner, 32, 32. 43.800. — 
ntbony Seny, Clara M. Heldmann, 23, 24. 13. Pi. 29 %. öftl. von Throop Str., Sitdfront, 
gan fuhren, Ohne Abſchiedsſchoppen John F. Brown, Anna Kaudlet 24, W. — R. Boetzel an Charles Norh, $1,750. : 
ging e8 fort, denn im Lager ſollte Charles P. Brattſtrom, Minnie Swain, 22, 22. 08 F. öftl. von Halfted Str., Rordfrt., 
Abends der Begrüßungstrunk gethan 
J a 31 Er N je s c 
werben. Aber eime gemaltige Ent» George Mobard, © Yund Elab, 0. 3. | 19, 8. 184 8. ht. 
| u -# n 0, 89, 3. eu A Allen, 
täuſchung bemächtigte ich Aller nad Front 3. Yodajon, Sien Üuster, i, ®. Mein, beson. 
* Thomas R. Hav, Mabel Moore, 32, 2%. nie Ms 10 SE 
der Antunft, als es hieß: "3 gibt nichts! Wojeit Auie, Sofia Nonas, 22, 2. Et, Komis Aue, 10 Br 
Wilard 9. Bis, Ellen Gonlon, 26, %. re 
Yozif Cirpid, Tela PBaran, 93, 2. ae BL Pa 
Und Wauke⸗ Roh Harris — ne — ie ©. Cutler, 81,30. 
Harris, Ida Hart, 38, 34. MR du 1 
nädhften Ian Iarpis, Anna Belcat, ®, 21. Reben Er, a Da 
der Melwine Kulikowska, Bronislof Elenewsky, 81.310. Br * 7 
Nojepb Gordon, Yera Gol..erg, 24, 19. 
Charles S. Benjon, Anna M. Nobnjon, 32, sl. 
Franziſek Sztaba, Willinja Ezait, 25, ©. 
Kohn Telker, Anna Hlavana, 26, WM. 
Banferott:Erflärung eingereicht don: Fred D. Chenauft, Ada Moslen, 33, 28. SORIB, DiM 
5 Mendheim, Verbindlichteiten 81,120; Beſtände William Clorborne Suwanee, Minne M. Marton, a En ER 
$315. 3, 4l. 
Sa GE. Grow, VBerbindlichkeiten $076; PReftände Ob wald — a Dijon, A, 40. 
K184. Henry Nesberg, Ada Map, 22, 21. ; One 91 x. füpöftt 
0 Tan Be Bora Nerbindlictei 0844 ni nes Se ırs 2 mn 09 17 Reerfoot Ane.. 01 FF. Tüdoftl. 
nn er Verbindlichleiten $1,254; Be: Otto Sonntag, Lilltan M. Ientel, 27, 17, weitfrant, 5x1, W. 9. 
Verbindlickeiten 3; Beftände 
Verbindlichkeiten 


zu verleihen auf 


KOzminskı & YVONDORF, 
SEID Bruneigentnum 


Erſte ſichere Hypotheken zum Verkauf. 
73 Dearhorn Str. uqamiii 


füdl. von 72. GStr., Wetfr., 
Small an Sena Haußlen, 82,50. 
bon 75. Str., Weit: 
an Henry H. 


ſüdl. 


Goldſmith Abe. 84 F. 
Low u. U. 


front, 40x65, €. M. 
Blake, 83,380. 

von 89. 
iſsbach an 


Str,, Eitds 
Aung M. 


Bruchleidende 


ſowie alle an Ver⸗ 

J Icümmungen bes 

NRüdgrats, ber 

: Deine und Yübe 

Keidenden erden 

mit meinen neueften Apparaten pofitiv geheilt. 

Brucbänder, 200 verfiiedene Sorten. Leibbin» 

ben für jchivaden Leib, Mutterihäden, * 
Leute und Nabelbrüche, Gummiſtrümpfe 


ten Stich, ſo hat er gewonnen, und nicht derjenige, Wilam R. Cotton, Eitella Edhardt, 36, 18, 
Sam €. Ligbt, Daify Mary Blik, MO, 3. 
gimentes der Staat3miliz, als die Ta= 
Carl Guitaffon, Iobannah Obljon, 27, 21. zur Aley. E. Fdenwirth u. A. an 
Bier und Schnaps ſind ſtreng verbo— 
conrt 24165 
Charles S. Mills, Mattie Head, 3, 3. Be 
Fmzi A. Dandjon, Katberine Anderjon, 21, 9, fo, 8,100, 
he * Dre 
Charles H. Wiſe, Dollie Lovejoy, A. 10. 
Solo Schönben, David Sammels, PBedie Parih, 37, 21. _Subge, sl * * 
8275. William H. Olſon *rttie E. 
vn. Vatrid I. Hapde, Emma Hek, 6, 8. m > 
MWiliem Dettling, Grace Gıbion, 18, 18. & St. L. 
Trank Ley, Nellie Dedridion, %, 30. . 59%. Xne., 
Xaiprence 6. Norman, Anra N. Beton, 21, 19. 41x15, R. 
Georae Wiliamion, Annie Williamfon, 2 — Sit 
2906. ED Campbell, ie Cor, 36, 2. 1254, E. €. 
Anton Anstalmis, M. Greiczifo, 8, 29. 83 


ı 9 J cn‘ F. nördl. von 77. Str, Ofis 

Zbomat, 42, 31. front, 75> 1% 3, B. Cornell an die N. 9. €. 
22,2%. 

Kordot- Ede Ontario Str, Weftir., 

Reazel, $3,000 

bon 45. Etr., Ditfr., 

an Nafob Groß, 


füpf. von 8. Str., MWeftfront, 24 
Kwasniemsfi an Frant Wahomst, 


von Augufta Str., 
Grundeigenthum, 
Ghriftenien, $3,000 
bon Diverfepg Upe., 
Emma 


Cledeland. 8202; Beſtãnde 
u Berbindlichleiten $321; 
Beſtände. 


Neinberd Hranz, PVerbindlichkeiten $2,480, Beitände 


Monahan, keine 


K.W.KEn KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


au biltiaften Preifen, 
BWegen Ausfertigung von 


ME Bollmadhten, 


notariell und fonfularijch, 


TEE Grbichaiten, 


Voraus baar ausbezahlt oder Bors 
Thuß ertheilt, wenn gewünjct, 
wendet Euch direft an 


Öreen an Granpille ®. 
12 F. nördl. 
Jenſen u. A. 


von Roscoe 
Martin 


sttamdiadern, Geradehalter, üden, Fertige 
aufm.  Beionders em- 
pfeble ih mein neu 
—— Bruchband, 
welches eingefuhrt iſt 
in der deutſchen Armee. 
ohne Schmerz zn wird und eine —J— 
eilung erzie Dr. Nobert Wolfer 
sea, 0 tfth Ave., nabe Randelvh & 
pesialit für Brühe und ang en bed 
Körpers. Arr* Conntags offen- bi8 12 he = — 
Damen werden bon einer Dame bedient. 
250 ®. Divifion &tr., nabe Hoc 
babn. Feine Zähne von $5 aufm. 
—— Bühne, oüne —— Sb zu 
ung du m e veifen. Bufrieden« 
beit — Sonntag Int 


Beine u.f.m. — Bruce 

€3 it das fiherfte, ber Ri » 
bab-Bismmer zum | aum Andalien. 

DR. SCHROEDER, 


PS 


bändber 50 Eents und 
snsmite: dauerhafteite, meldes Tag und Nacht 
Deutſcher Beat 
momiſfae 
WORLD’S 
INSTITUTE, 


Wiatyslarn Muramsfi, Mary S. Kublaref, 35, 9, 
Gheslen U. Morchoufe, Mabel U. Pratt, 3, 21. 
Otte Groeble, Jane Morwicjer, 21. 18. 
Kahn Meliy. Inga Thorlan, 6, 24. 
Albert (&. Dopidion, Pertba Moore, ®, 21. 

red or. Gitber Mudin, 21, 18. 

ar Battind. Mollie Rofenberg, 24, 0. 


fände $100. Kofeph G. Meadomws, Dorcas F. Merriman, 25, 2,500, Blatter, 83,0. a 
Kohn 2. Meyer, Mande — 212 — une. 765 #%. fübl. Ariwen Ave., 300 5. Öff. von &t. Latsrence Alne., 
e ingi M. w in, 45, 7. enlina Str., MR ß 1. Nadion Ade., 283 # 
wurden anbängie gemacht von: George M. Abbott, Helen Klein, “ Ren na t l F jüd Be an Donald &. Frumas 
fuct; Garrie gegen Joiepb Gumphriet, wegen graus Ihomas N. ikgerald, Florence Corner, R, %X. | Map Str, 205 F. nörbf._ don 64. Str., Weltfront, | ©. 53. Ane., 
Connor, wegen graufamer Behandlung: Kohn WU. Nemwbonfe, Dorotbea Muller, 24, 19. front, 50x], W. €. Gardiner an Wm, 92 Str., 1 füdl, von ®. Str., Weitfzont, 
gegen Kojeph Shapiro, wegen Berlafiens; John R. zeuie Gipeden, Soda U. Dexmans, Hastel an Mary 9. Malone, Offront, ® 1:3x96 55-100, B. Weifel an Hohn 
* * 9. I 
— Bene E hite Ware Y. Erratt ———3* iliem 6. More 
ri® und Thomas U 
Klfred Bernftein, Leab Marks, 21, 19. Princeton —* Süpofi-Gde 43. Biace, 
€ or 456x139 59:100, derjelbe an benfelben, — 
Rn F. nördl. von tr. Weſtfr. 3816,000 
(Die Breife geiten nur für den Großhandel, Eamuei R ; 9 es ie 
per, Etta Horelid, 2, 21. 25x 234, 
Getreide und Gen. Ambroje 3. Sioreney, Ameeta untl, 24, 3, 
Oftfr., 2. 35,000 
Dr LE > S — ‘ 3% 494x1254, W. Aroon an Henry Elventamp, $1,%00 
meiner ce. — 71 t. tt, 730; Nr. 3, bart, onak N. Nova ary Eerny, 22, 19. 
ffice 7%. , Arthur se Mpitnen, Katie E Featherld. Seminarð Kor. 25 $ fübl. don Schoof 
Deutſches Konſular⸗ meine D. M. Lewis erwieſen ſich als Rincoln Ave., 4 GF. ſüdl. von Diverſey Ave., Süd⸗ Wehr, 3x129.65, I. Bladberg an John 8. 
De beiten Schützen. Soweit ſind 20.⸗ Winter⸗-Patents, Southern“, John €. Hoffmarf, Emma Kopmeier, 2, 22. weitit.. Sx120, S. BWolfins. u. U. an Brent 
das Hab: „Hard Patents“, 3.75—83.%0; beions Ailliom Adler, Florence Sane, 21, 21. Eüdfront, 49X166 
kr u” oa REN 0 2005 OR OR Sonne Ave., — 79 Str., * 
6 z a Chriktian Voll, Fannie Vlafaty, 8, 19. Er 
onntags offen bis 12 Me ° 61 lopd Salter, Etta Slater, 21, 2. 
Die Aerzte diejer Anftalt find erfchrene deut- > Extra Pale, Salvator und „Bals —2 Rd ei, Be 2 Beh —— gg To. — — 5 de &. Eaiwper au Erw. 9 
1&e Epezialiiten und betrachten es als eine Cu: | m——n riſch“, reine Malzbiere der Conrad Souis U. Carter, Sarah . Berg, a. 1 5. öftl. von Spaulding Ave., Süd» — B. C a 
Willis €. Neal, En Frans, 3, 7. . fübl. don Uufin Une, Oft 
en wündlih unter Garantie, .alle aeheinen Allen Lot, 133 #. Bl. von Vionroe Upe,, 110 $. 
ranfbeiten der —— rauenleiden u. Men DR. J. YOUNG, Wreirie, gi ‚50 — di⸗ ge d 0.00 bis nörbl. bon en 61x40, M. Eurrant an Ans Pd 1, 
00; . 2 8.0-8.59; Re. 3, $7.0 bis front, —— bomas Ryan an Mo W, 
86.00-86.50. Stamm, $1,M. 
TR RVeoria Str., Rardı 


eigen son fedung, verlorene ’ 
Meanubarteit etc. Operationen von — Klaiie Ballon Str, WB F. u von Mariarna Etr., 
Sperateuren, für vadifale Heilung bon Brüden, 
ebe, Tumoren, Varicocele (Hodentr eiien) 
nfultirt und .beber Ahr beitatbet. Wenn 
„Mosteen wir Ratienten in unfer Rribat- 
I. rauen werden. bom fsramenarzt (Das 

e) behandelt. Behandlung infl. Medisinen 


— uur drei Dollars 
—Snneibet Died ans. — Stunden 


a — 


Rciob U. Hermann, Verbindlichleiten 82,196; Pe: W. J. Frederidſon Edna 8. Leifon, 8, %. x12%4, 9. 9. Weitfr., Hx1238 W. D. 
Scheidungstlagen ee r EL 2. Gantivay, $5,00 
«U. Hermann, Marin Godind, 3, 18. I 8 Fi (Stu ar Andrew 2. an 5,0 nbrdf. don 30. Etr.. Bike. 
Gthelwon %. genen E. W. Protheroe, wegen Trunt: Arthur ©, Neiter, Anna Ciijabetd Ring, 2, 2. Schwars, F1,7. en 248 
. #. Owens an Verch F. Eaft: 
Allen wegen vigamit Helen ©. gegen George R. James Y. O’Eonnor, Kathleen G. Willard, 21,18 | Osgood Etr., 150 %. fübl. von Byron Etr., Fa Te. 3,000. 
. Rolf ie Leber, 8, 2. — 
wegen Verlaſſens; Sophy rg ae | E. 42. Abe, 125 $. nörblid von 13. Str., Weftfr., Ned Eir, 9 13 8. u von Rice Str,, 
. 6. 
&. gegen Gora B. Peterjon, iegen Veriaffens. Herbert T. Wilfon, Jina Amsden, 32, 26. 82,40. Monroe Ane.. 139 M. füpt, 
3, 2. Schreiner an Beter Schroedle, — 182. 
Fran? Voteraki, Rozaliia Glomezewsti, R, ® 82,600. 
y * & tree. 18.97 8. —T von Monroe Ave. Rords 
i J 3 Weidner an Mary Pfifer, front, 
16 Zul 1002. Selden A. Codrun, Anabel ®. Carr, 35, 9. Union Xpe., 
zu * Biliem * Morris u. U. an Wiliam 
Lifte von’ca. 1000 eſuchten Erben i Gurtis Ape., WW2F. nördl. von 108. Etr., e 
8 in Wi nterweizem Rr. 2, totb, 74de; Nr. 8, Leon 8* Leonard, Alving Alfreds, B, 9. 
Quinn, Leutnant Glennen und der&e- 50x173}, © ©. Davis an William Gardes, $1,20. 
95x12, ©. WB. Wood an Ella M. Wood, $4,000. Str 
3, 70-74, Anton Fran Wie Blod, 4, 21. 8, 
mein, 83.65-83.75 Sumbolbt Blbd de 
d 16. Str., 139% 5 0. ji non Bincennes_Upe., Rord⸗ «u. Siagins am Oscar Goes 
en. Mais, Nr. 2, 66-70: 2 weiß, 66-70c; Mr. Charles Anderfon, Anna Nyauift, 8, %. 
84 LaSalle Strasse |“ 9, Gelb, M-Te: Rr. 3, 03er Rt. 3, gelb, 
gegenüber der Fiir, Dexter Building, ‚,Bxid5, ©. €. Kimbell an Ferdinand Rokentonosti, 22,000. nördf. don Aulten Etr 
Joſef Berda, Viaſto Vodbarkova, B. 
weiß. e 
dalich von ihren Gebrechen zu heilen Sie bei⸗ Siatteru, 87,000. front, 352124, 
{chen und Fäflern. Tel. South 869. aus; KIM. 0: 3, $11.00-812.00:_ beftes 
. Däl. von &, 43. Une., Rord» 
Dbren- 
Ko Sen — 
mäßi 


Mary Nenihell, Verbindlikeiten $2,363; Beftände 
“5 Frank Kepta, Untonia Bucdon, 29, 18. Ada E:tr., 69 F. Abfand Ape., 
an Eugene 
——ñ— —— 
George Link, Bardara Stammell. 43, 33. Oitfront, YIx1%, und anderes Nocdfront, Bx1lrı}, M. €. Muffenden an Mary 
Barbara gegen John Morten, wegen Trunffuct: Rerard SH. Fichte, Nofepbine Gafler, 0, MR, Oftfront, x, ©. Brown Ir. an 24x10. W. ). 
. füdl. von Noma Etr., Meft: 
famer Behandlung: Welter M. gegen Annie x. | Vhilip H. Vrodnen, Elijabeth Schroeder, 21, 21. |  50x124, D. Maper an John Werkmeifter, -$1,500. front, STx125, 
Emma e > 3 
gegen Henry X. Wingert, * Ed — Mummer, 4.50. 117, M. an Frank 8. "Arington, 82,000, 
gegen Gorrine 5 wegen Gbebrucd: Anderem | Slaus Neterfon, Giora Glifen, 3 x 1, &. Junge, 85.900. 
2 ap & öl. von Brinceton Ave., Nordfr., von MM. Str., Weltir., 
. Senn %, ite, Marp %. Etrattan, ? 25x 125, . 
A y Collins, 30,000, 
Marlibering Wekiront, | 2. Str., 
George A. Zurndbull, Blanche U. Nichols, 3, 72x1723, 
&. €. Gilmore an * E. Bidford, Monroe Abe Südoft:Ede 62. on. Wettfr., 130.68 
Xonfulent K. W. KEMPF. —— 3. BR 
Leutnant Henry Kern, Sergeant , Kart ©. Enutfen, Unna Mhcien, Di, 2. — 8 
Vart Ave. Rordoſt⸗Ede Lincoln Str. Sudfront, 
— — Ax. 1, 76; KRr. 2, I8; Chas. MeGee, Theiline 3. 9. Mann, 8, 2 
— * ——V——— Wo 
50. or 3 e %r 
und, 000 Runden Munition verpulo s Samadon, 81,55 
nd Kechtsbureau. pulvert wor dere Marien, 84.40. Wiltam W. C1blow, Marp 4. Logan, 4, 4. 
84 Adams Str., Zimmer 60, Smallen . Court, 214 $. füdl. von Dunning Str., 35x10, St. Aofeph © Aff'n. an Beier 
eorge E. Ruble, Katherine "Murphy, Mei 18. 
Nr. 3, Ark; Nr. 3, mweik, 5I—SRe; Nr. 4, * 
ze, ibre leidenden Mitmeniden fo ſchneu als 6 front, a Emma €. Hogan an Margaret 
eu —53 auf den GelelſenBeſtes Timot t Str., 166 5 
Seipp Breming Co. zu haben in Fla⸗ $16.00—$16.5 au u 1 814.50-$15.50: Nr. Nitodema: Wardaufus, Inbwina Maiilirtee, O0, m en & F er Sabion an David D 
vruationsitörungen o eh eration, Hauifrant- & Deutſcher — Urzt ders E. Anderfon, $1,250. 
» A * 00: Nr. 4, : 
— Theure Werthſchähung. * Gaſt: (Buf fünftige Lieferung.) —28* 25 EN — — — er an Oskar B 


Was, für das Zimmer fol ich fünfunds | wei iyen d > ? Kr September, TIRc; Dezember, arissımers A —XX :Gde Drafe Une. Rose Br 
r — ES, db amnbe runbeigentbum, 
Glarence 9. — Saiin N. Ems rare —* ——— —— 36. — * Aber deen Er. den Adams Str., Of: 


zwanzig Marf zahlen, und im vorigen | ma: eptember, Sc; Besember, um ©. 9a 
* %. Molten, Roſe 2 front, xl, & urpby u. U, an Henrn ®, Bahr 

I "babe ich e3 für zwanzig Mart * ie September, — Enadl . 9, ingten Str. 55_W-_weitl. von -Samunale Mve.,'| ion. 24,00. 
& Ha % nn Au, He ie; Eher Ri Ber 4x1, I. Goldy an Privaet Murs —— — 51 5 von 73. ER 


ES Er hen Einbrud —— ie 
einen an re indr ——— Serie Gomesnn. ‚ en hit ver m Laipndäle Are... | met. 22,550. 
terlaffen. Bi Batee, Batberine Seil weiche ın Su Kuna, ur. DUB. Mut dom 


Sämel — —R &i 
m ir a t, & 3 
HT er > Barbior|, Gume I. Ex 
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:SIECK S: 


— 


Wells Straße und North Avennue. 


Der Verkauf der = 


a Waaren beginnt um I hr. 


für 25c und 3dr Fancy 


sc Bephyrs und Tiffnes— 


elegante neue Saden in hübjchen Streifen mit einge- 
mebten tleinen Muftern, ebenfall3 Berfian und Ro- 


man Defigns, feine 33 Zoll breite Waare. 


Die Til- 


fues find leichtere Waaren mit gemebten, nicht ge= 
drudten Muftern, fehr paffend für das heiße Wetter, 
für Waiftse und Kinderfleider, Röde ufm., inte ſtern 


15 für feine 50c hellſeidene Ze— 
50 phyrs, die allerneueſten Muſter 
in den neuen Schattirungen, ebenfalls 
Reiter yon 23 bis 5 Yards. 


Damen-Mnterzeng für halben 
Preis und weniger. 


Aurüdgebliebeit von unjern großen Ber- 
fauf und wieder herunter gemarkt, fo daß 
der Preis nicht mehr wie ein Drittel ift 
von dem, mas fie werth find. 

SE Te, 9e, 13e fir Hemden und Ho= 


zu 40c werth find, 
und —* Aermel. 

ey 19c, 29e für feine, elegante 
1 ‘“c importirte Moaren. bejekt mit 
Valencienne, Torchon, Fluny und band: 
aehöfelten 


Spitzen. 
® 320 
29€ 


49c fir feine llnion 
Suits, 
rere Waare, 


leichte und etwas ſchwe⸗ 
kurze und Aenkellängen. 
feinen mercerirten Nummern. 


mit halben, ganzen 


in 
In dieſer 
Wagre iſt der Preisunterſchied der größte 
hier angegebene Preis 
Viertel des regulären Werthes. 

f. gewebte Kin— 


+) ze der = Unterhr: 
jen mit Spitenfan= 
ten, Te für Die aro= 
ken Nummern und 
Be für die Mifjes': 
Größen. Meil der 
Preis fo niedrig ift, 
perfaufen mir nur 
an einen Kunden. 


und beiraat Der 


nur eim 


der Sor te 


ein Mieffer mit 4 Rlingen frei 


mit jedem Männer: oder Knaben = Babes 


Anzug. 

45 50° und 75e, in hübfchen 
50 Streifen, gute Größen. Das 

Meſſer iſt nicht gerade eine Dollar-Oua— 

lität, aber es wird die Jungens erfreuen 

und wir rechnen deshalb nicht mehr für 

Anzüge. 


die 


Eiſenbahn⸗ Fahrpläne. 


Rider BDiste, — Die New Hort, Chicago und 
&t. RouidsEifenbahn. 


Grand Gentral Raffegier-Gtation, Fifth Ave. un> 
SHarrifon Straße. Ule Züge täglich. 
Ubfahrt Untun 
Men Dort und Bofton Erpreb.....- 10.58 9.15 
Mein Vork Erprek 2.0 5.3 
New Vort und Bofton Egprek 
Stabt:Tidet-Dffice: 111 Adams Str. und Aubis 


toriumsAnner. Telephone Central 2057. 


Chicago & Rorthwertern: Eifenbahn. 


TidetsDffices, 212 Elarf Str. (XTel. Gentral 721), 
Dotiey Ave. und Wels Str. — 
Ankunft 


Ab fahrt 
KTbe Overland Limited⸗. 
nur für Schlafwagen— 8.00 R29.580 8 
Vaſſagiere 
Des Moines, Omaha, EI 
Bluffs, Denver, Salt 
Yale, San rancisco, 
208 Angeles, Vortland.. | 
Denver, Omaha, Siovur%p. 
&j Bluffs, Omaha, Des 
Moined, Mariballtown, 
Cedar Rapids scan 
Ermug Eity, Fre Sin, 
eirmont, Partersburg, - 
Bi Sanborn t ene11.3h 
——— und —— TR 
Eredar } ı 
\ +9 
Brad Alle und Deadimoob 
St. zent, Minneapolis, } 


Et. Rinneapolis, } 
Eau Gleire, Sudfon un -} 
Etilfwater 

Binora, Lacrsfie, Sparta, Y 
Mantato ' 

Minona, Lacrofie, Manta: 1 
to und meitl. Minnefata | 

dond du Lac. Oipkoib, See: 
nah, Menaſha, Appieton, 
Green Bay 

Oſbloſh. Appleton Junct. 


Breen Bay & Menominee. 


$ 
uſhland, Hurley, Eau, ! 

zoniwood, Rhinelander. f 

Dihlof), Green Bay, Mes ) 

‚nominee, Marquette und > 

Sale Superior ) 8.00 
Green Ban, frlorence, Ery=- 

ſtal Falls "10.30 

Nodiord und fyreeport—Unf. **7.35 2., 38.45 2. 
10.0 B., "74.45 N, K7.05 R., LBS N, 

Rodin rd--Abf. Ildo B., *4.00 B., "9.00 8., 
RR. *6.30 N. 

Beloit, Janespi — Madiſen Abl “3.00 5 "a 
8. 9.00 8. 25 — 0 8. 5 

Janes ville, *6. 30 ., 34 R. 


145 8R. 
Milwautee ⸗Abf. B3.00 V. *4.900 B. "7.00 ®., 
vi. —* WON, 


20 B., *2.00 N., 
Gh. * Ausgenommen Sonntagd. * Sonn 
. © Ausgenommen Montags. “** Ausgenommen 
s. x Tüglih bis Menominee und Mhines 
+ Zäglih bi5 Green Bay. 


Shicage & Yilton. 


Union Bofienger Station, Canal und Adams Str. 
» StadteTideis:Difiee: 101 Adams Etr.. Mbone 


Gentral 1767. 
„Ihe only Wapr. 


Den der Züge. 
V zolte t UÜccomodation. 
* loom'ton. Pesriao, Sp pr’gfield, St. Louis 
Set iet, Divigbt, Arco’d’n (nur Sonntags) 
Iton Limit ver für Sp’jield u. St. Cowis, 
8 Yadiensile, Roodhoufe und Megico, 
N und +3,30 N Yoiier Mccommodationg, 
Iofiet, Bloomington und Beorie, 
ai Accommodation. 
anjcs City Yimited, 
IN Boomingten, Springfield m. Gt. Louis, 
N Koliet Acomodation. 
N Midnight Special, Peoria, — 
t. Louis, Jad ſonville. Kanſas Eity 
Ankunft der Züge: Von Kanſas Cith, Yarfons 
pille, Blsomi ngton, 3.10 8., "1.15. R.; St. — 
Springfield, Pisonington, 15%, "10 8, 
5.04 —88 


N., 78.05 N; „ Springfield, 
"Peoria, Streator, ‚nosigdt, 


"10.00 
*11.30 


"11.30 


* 5.80 
*11.30 


2 
.» 
35 


«Lo }%. “rn 


wo m Mm Hma-ı Do-ı 
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SE BB2SBB BES FSB 38 328 28 


s.8 
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Gu 5% un 


8 
“ 


i rostton ist. 


lonber. 


Zloomingten, .). 15 R.: 
7.125 83. *. a R., “2, 05 R.; un Si 
rien, Mo., Audfondiil Le, SE, 
Aöliet, 3.7.0 R., Dioomingten —— *10.10 0 
Ipliet Loralt, *7.50 8, *°8,50 B., 4,30 %, 
“75 NR, 90N. 

. Käglie. ”* Antgenommen Gonntnoß. 


Belt Shore&tienbahn, 
Bier Liwited —— täglid u 
und &t. Louis nach New Vorf und Bon vie 
Wabafb Eikenbahn und Nidel Biete Bahn. mit eles 
garten Eh: md Buffet» Schlafinagen durd, shne 
Wogenwechſel. 
Büge geben ab 2 ee A 
Abfahrt 1208 2 —* in Nee York... e 
Ankunft in Boften, 
Abfahrt 11.00 Ubends, Ankunft in NemYsrt 19 
u in Beftoen..10.%0 
Bi idei Lage 
Abfahrt 10.35 —— — in Hort LION. 
Updfahrt 10.15 Ubends, U h nr * 33 
nlunft in Re York 7. 
Untunft in Bo * 10.02, 
 Büge geben ab gr. &t. * wie folgt 


» Übfabrt 9.10 Udends, Antanft Eee I 8 VOR. 
tunft in 

»Wbfahrt 8.40 Ubends, ann i Eh 

2 —* Ei ch Sr u —* 

en er Ein 

Bley m. f. im. Ipreht de se ber Ireibt an 


a en x. 
verlangt 


— 5* 


ſchwarzer Lawn Waiſts, 


Jen, einichliehlih Nummern, die bis | 


von 23 bi 5 Narbe. 


Hübſche Waſch-⸗Waiſts zu Bar- 
gain-Preifen. 


Die neneften Facons, gute Farben, gute 
Größen. 
39€ 49c, 59e, für eine Anzahl 
hübfher Dimity und Madras 
Maifts, gut gemacht, einichließlich einer 
Anzahl fhwarzer und weißer und ganz 
mit fein gehä: 
felten Cuffs und Kragen. 


19€ 89c, 98c, $1.19 für feine 

Zephyrs, ebenfalls cream- und 
leinenfarbige Lawn-Waiſts, ſowie die 
hübſchen ſeidenbeſtickten Lawn-Waiſts, in 
blau und roth, werth bis zu 39e, heute 
für weniger wie ein Drittel des früheren 
Preijes. 


Zoulard KRleider-Röcke. 
49€ 75e nur mercerirte bedrudte 

Foulard, mit breiter abnehmen: 
er Frloumce und ertra Staub - NRuffle. 
Der tühffte Rod, den fie fich denfen fün- 
nen, für bedeutend Meniger mie ber 
Preis des Materiale. 


Kühle Aamen-Wrappers und 
Shirt Wailt-Amzüge. 

Es ift nicht möthig, hierüber viel zu ſa— 
gen, fte gehen ab mie warmeSemmel und 
weshalb jollten fie nicht: Glegante Anz 
züge, jeparate Shirtwaift und Rod, aus 
Dimity, Batifte, bedrudtem Foulard, 


Pongee, geſticktem Mull, Fer 3 48 


1.98, 2.25, 2.98 und. 


>9c 75e, 98c für fühle Morgen 
3 Jãdchen, aus hübſchem Lawn, 
Dimity und Schweizer Mull, einſchließ— 
lich das Kimona, das neue Cascade 
Front Facon, in hell und dunkel, Größe 
bis zu 46. 


GEiſenbahn⸗Fahrpläue. 


JIUinois Zeutral-Eiſenbahn. 


Ale durchgehenden Züge fahren ab vom Zentrak 
Behnhof, 12. Str. und Park Row. Die Zage nach 
dem Süden lönnen (mit —— des Rokichnells 
zuges) an der 2. E&tr.-, Hyde Parts 
und 68. Str.-Station beftiegien — Stadt⸗ 
Ticket Office: 99 Adams Str. und Auditorium 
Bm 

Dur üge: 

R. Orleans & ) 24 Special er 

Memphis & New Orleans Lim.. 
Hot Springs, Urk,, 

» und 

Monticello, IU., und Decatur. 

— Springfield, Diamond 


“OA15R 
St. Yoris, Epringfield Daylight 
Special, Decatur *9.20 VB 
Cairo. Decatur, &t. Louis Sotal 358 
Voſt⸗Schnellzug — Rew O Em: 2.50 B 
Bloomingten und Chatswortb.. 
Blosmington und Chat3mworth.. 
Champaign und Gilman Lotal 
Eranspile Grorek 
Eranspifle, Gaire und Gouth... 
Ranlafee und Nantoul 
Omaha, Sat Francisco 
Dubuque, S'x Kity, Sioug Falls 
Omaha Day E 
Omaha und Siour City Woſt⸗ 
ſchnelzug 
Nodford Deijegiergug. 
Nodford und Dubuau +3. 5ER +125 FR 
»Toe lich. 4 Tante ausgenommen Sonntags 


Antunit 
"IHN 


1.208 
1.10 R 


32e 
2 > 
8 
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2 
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0 De 4 c 
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were. 


FESESEREB 83 8 


* 
— 


« 
> 
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Surlington⸗Linie. 
Chicago. Butlinc?on und Quinch Eiſenbahn. Tel.: 
entral 3117. Schlefwagen umd Tidets im 211 
far! Str. und Union Bahnhof, Canal u. Udams. 
düge Abfahrt — 
Diteisa, Gtreatst, SaSake,... ** 8. * 
Rochelle, — Forrefton.. 
Mendste, Galeshurg 
Balesburg, Buflington, Gouns 
cil Bluffs Comade, Sincoln 
Deu), ‚Seren: 28, 8.8. 
na, 4 Portland.. 
Bineis a —— Lolal. 
as Punkte und Merito.. 
&bur Daten Hannibal. 
Eu Utah, eltfornia 
u — eotut 
dd als, Sterling, Modford ** 
geb. B tiatwe, Streator.. ** 4, 
ct 2 , Omeha, Ihtcon * 
ſan ſas t. ſebh, At⸗ 
difon a Leanenivort.. 
&t. Baul, Drinnegpoli 
Dubuade, Larofie, 
Kanſas Cith. Si. 
Quinch aub Hanniba 
St. Paul, Minneapolit i 
Dubuere, LaGraift, Minona. .***]O. 
Denver. Ufab, Galifernie ... *. 
Gil Miufts, Omabe, Ligcolu *L. 
Deadwood, KHot&prings, 6.8. *11. 
— und Fort Mabdifon.. *11.00N 
”. Tielid, anfoensmmmen Senn; 
ws ao , ausgenommen Samfßags 


Shicago & Eric-Eifenbahn. 


—— Ziaet· Offiers 202 S. Clart, Audi⸗ 
> torium Hotel und Dearhorn:Btatiorn 
> (Volt und Dearbsrn Str, el.; 
’ Sarrifon 3974, Ant. 
: —— on Lotal..70 8 63 
N. York & Bohon 3.0 R 5.0 
Yamestoma umb Buffal —* RN EDR 
18 22 
RR 78 
785 


Mocefter. Huntington 
20 
* elid, ausgenommen Sonntags. 
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eitaifen, Zeyeta & Santa Hea@ifenbahn. 

Büge —— Deardorn Station, Volt und Dear⸗ 
bttn Stt.⸗KZidet Office, 100 Adams Str. Ypone 
397 Genirel. 


Etreator, Baledburg, Di.Nab. te 
Etreator, Belin, sumsulb... 
Etteator re Bu en 

kunt en. 


Le 


2402 

Sim, &uliternia, De... 70.0R 
Ron. — — NRord Cal.. 

® Tholik. Tee ſich außgrnommen Sonntags. 


Monon Route Dearborn Station. 
tdet-Offtces: 232 Clark Str. und 1. Kaffe Hotets. 
ubfe Itt. Satantı, 
| engen und Ei .2.58 IHM 
apette und Routsvi +8,308 
Dafapetie und —— 0911.45 
ubianapolid und Kincinnatt..** 8.30 
ndtenapotis und &ineinnati.. *11. 
apette Ucomodbation 
Lafapefte und Souitville....... 


ndianapofi und Einciunaft,. 
. SE und W. une A Pr} 
peings 


8 
R 
RE 
„gu und u. VOR 
Mallch. st 


A 
2. 
—— 
So 


Cicabo 6RRPV MIIRN . 


“The Maple Leaf Route.” 

Grand Gemiral Station. 5. Une. und Sarrifen Str. 
City Office 115 Adam. —Xeleppone 3503 Gentral. 

“ Zäglig; ** Täglih, ausgenommen re 


— — 36 
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Aben vi t Dpoft«, 


(OrisinafsKorrefpondeng der „Wbendpofte.) 
Plauderei aus Guropa. 


Den Auguft Beeditn. 


Ueber alte und neue Feftungen. — Köln foll ents 
feftigt werben. — Die Saalburg. — Rom und bie 
deutfhen Barbaren. — König Epdnarb in Homs 
burg. — Ein tüdifches Erbleiden. — Deutfche 
Feier am 4. Auli. 


Frankfurt, a. Main, 26. uni ’02. 


Vor einiger Zeit erfchien in der fran- 
zöſiſchen Militärzeitung „Avenir mili— 
taire“ ein Aufſatz, in welchem der Ver» 
faſſer auf die bei dem heutigen Stande 
der Kriegskunſt ſinnwidrige Befeſti— 
gung großer Städte hinwies und letz— 
tere geradezu als ein ſchweres Hinder— 
niß bei der Vertheidigung gegen einen 
in das Land eingedrungenen Feind 
und der Ausnutzung und praktiſchen 
Verwendung der Truppen bezeichnete. 

Die betreffende Abhandlung machte 
in militäriſchen Kreiſen umſomehr 
Aufſehen, als ſie von einem hohen fran— 
zöſiſchen Offizier des Ingenieurcorps 
herrührte, der ſich als Militärſchrift— 
ſteller einen Namen gemacht hat. 

Der Verfaſſer wies zunächſt auf den 
Urſprung der Befeſtigungen hin, daß 
dieſelben in den älteſten Zeiten nur 
den einen Zweck gehabt hätten, eine 
bürgerliche Anſiedelung als ſolche zu 
ſchützen, und daß in ſpäteren Zeiten, 
namentlich im kriegeriſchen Mittelalter, 
faſt jeder Ort derartige Befeſtigungen 
aufzuweiſen gehabt habe, auch wieder 
nur zu dem alleinigen Zmed des&elbit- 
ſchutzes gegen den feindlichen Nahbar. 
Grit fpäter habe fich aus diefen Befeftt- 
gungen die heutige moderne Feſtung 
entwicelt, immer im enaiten Anfchluß 
an die fehon vorhandenen alten Stadt= 
befejtigungen, innerhalb deren, außer 
den Befatungstruppen, eine mehr oder 
minder zahlreiche bürgerliche Benölfe- 
rung den Unbilden einer Belagerung 
ausgejebt mar, 

Diefe modernen Feitungen hätten 
feineswegs den Zmed, wie in früheren 
Zeiten, dieBemohner derfelben, alfo die 
Bürgerfchaft, gegen den Feind zu 
Ihügen, fondern fie dienten ausjchließ- 
li als ftrategifhe Stübpunfte, von 
denen aus der porrüdende Feind be— 
unrubigt und aufgehalten werben folle, 
und menn dies nicht gelänge, gezwun— 
gen werde, eine ftarfe Truppenmacht 
abzufondern, um die Teite zu belagern 
und den Rüden de3 poranmarjchiren- 
den Heered zu deden. 

Zur Erfüllung diefer Aufgabe fet 
aber die bürgerliche Benälferung nicht 
nur nicht nöthig, fondern geradezu ein 
Hindernig. Zunächſt erſchwere ſie die 
freie Bewegung der Beſatzungstruppen. 
dann ſei ſie ſelbſt im Verlaufe einer 
Belagerung infolge des verminderten 
Proviants entſetzlicher Noth, Seuchen 
und allem anderen Kriegselend ausge— 
ſetzt und, was, vom militäriſchen 
Standpunkt aus betrachtet, das 
Schlimmſte ſei, würden die Beſatzun— 
gen durch die ſchlimme Lage der Zivil— 
bevölkerung in moraliſcher Hinſicht ſo 
ſehr beeinflußt, daß, wie das Beiſpiel 
von Paris und Metz im Kriege von 
1870/71 zeige, die Vertheidigung ge— 
lahmt und die NMusfälle gegen die Be- 
lagerungs = Armee ohne die rüdjicht3- 
Iofe Energie gemacht würden, tie fie 
in folhen Fallen erforderlich Sei. 

3um Schluß empfiehlt derBerfafler, 
die heutigen Feitungen zu  fchleifen, 
das freimerdende Gelände den Stadt: 
bebörden zu verfaufen, und mit bem 
auf diefe Weife aemonnenen Gelbe 
neue, freigelegene, jtreng nach ftrategi: 
ſchen Grundſätzen anzulegende befe— 
ſtigte Lager oder Forts zu ſchaffen. 
Schreiber dieſer Zeilen hat bereits vor 
zwanzig Jahren einen ganz ähnlichen 
Gedanken in einem Aufſatze ausgeſpro— 
chen, den er dem deutſchen Generalſtab 
einſandte. „Von der bemerkenswerthen 
Anregung einer ſchon öfters ventilir— 
ten Frage,“ wie es in dem Empfangs— 
ſchreiben des betreffenden Abtheilungs⸗ 
Chefs vom Generalſtab hieß, nahm die— 
ſer dankend Kenntniß, mein ſorgfältig 
ausgearbeitetes Memorandum, auf das 
ich mir damals nicht wenig einbildete, 
hatte es doch ein Regiments ⸗-Kom— 
mandeur als „ganz famos und logiſch 
unangreifbar“ bezeichnet, fand dann 
wohl eine Ruheſtätte in einem berſchwie⸗ 
genen “„pigeon hole“, und damit war 
die Sache erledigt. 

Jetzt ſcheint aber doch auch die deut— 

ſche Militärbehörde bezüglich der 
Feſtungen in ihrer heutigen Anlage an— 
dere Anſichten bekommen zu haben 
und dieſer „oft ventilirten Frage“ 
praftifch näher zu treten. Das preußi- 
The Kriegäminijterium foll nämlich die 
Abficht haben, die ganze Feltung 
Koeln zufhleifen und das ges 
fammte militärifche Gelände, die fyort3 
und die älteren Kajernen an die Stabt 
Koeln zum Preife non 98 Millionen 
Mark abzutretien. 3 fanden diefers 
bald fchon Beiprechungen zmifchen dem 
Kriegäminifter und dem OÖberbürger- 
meifter bon Koeln ftatt,und wenn Da8 
Gefhäft zu Stande fommt, fol ein bes 
feftigtes Lager auf der großen Wahner 
Haide unweit Deuß, auf bem rechten 
Rheinufer, errichtet werben, mo fich be= 
reit8 feit Jahren ein großer Artillerie- 
Schießplatz befindet. 
Wenn man mit den anderen 
Feſtungsſtädten ebenſo verfährt, ſo 
würden dieſe einen ungeahnten 
ſchwung nehmen, wie die Hinausſchie⸗ 
bung der Befeſtigungslinien bei Koeln, 
Koblenz, Mainz und anderen Städten 
bereits bewieſen hat. Der Militärfis⸗ 
kus würde dabei durch den Verkauf des 
alten Feſtungsgeländes ſo viel Geld 
erübrigen, daß er neüe, zweddienliche 
und wien modernen Anfprüchen ent= 
fprechenden Werte aufführen könnte 
und zmar auf einem Gelände, ba3 
ftrategifch wichtiger und der Entwide- 
lung der Stäbte nicht Hinberlich wäre. 
Zudem würden durch dieſes Syſtem 
auch Unſummen erſpart werden, welche 
zur Zeit für den Transport der Trup⸗ 
pen zu und von den — — 
verausgabt werben. 
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— — fein, und. mit 
ihm .bie herborragendften Generalftäb- 
fer der neueren Schule,die den Vertre⸗ 
tern der alten Richtung gegenüber, bie 
ſich ungern vom alten preußiſchen Uſus 
trennen, einen ſchweren Stand haben 
mögen. Doch wie der Ameritaner, wenn 
er etwas Gutes findet, e3 zu würdigen 
weiß, fo wird auch fehlieklich Die meit- 
blidende deutfche Heeresleitung, mit 
dem Kaifer voran, mit dem alten Zopf 
brechen und aus den Ruinen der veral- 
teten Feitungen neue3 Leben erblühen 
laſſen. 

Zu vorſtehenden Betrachtungen, wel⸗ 
che wohl auch für Leute einiges In— 
tereſſe haben werden, welche nicht des 
Königs Rock trugen und in ihren mili— 
täriſchen Mußeſtunden das Vergnügen 
hatten, Kommißbrot zu naſchen, wurde 
ich durch einen Beſuch der Saalburg 
bei Homburg vor der Höhe angeregt, 
jene auf Befehl des Kaiſer nach dem 
urſprünglichen Grundriß wieder auf— 
gebaute Grenzfeſtung der Römer, wie 
ſolcher dem Pfahlgraben entlang an der 
Grenze des römiſchen Reiches gegen— 
über dem Gebiet der „germaniſchen 
Barbaren“ noch heute nachzuweiſen iſt. 

Die Saalburg, wie ſie ſpäter in 
chriſtlicher Zeit genannt wurde, wurde 
unter dem römiſchen Kaiſer Antoninus 
Pius als castellum romanum in 
den Jahren 138 -168 nach Chriſtus 
erbaut. Sie bildete ein Viereck mit 
abgerundeten Ecken und vier Thoren, 
von welch' letztern eines, die porta de 
cumana, die angrenzende hohe Mauer 
mit einem Wehrgang, zwei Spitaräben 
und das Prätorium, das Hauptges 
bäude in der Mitte, wieder hergeftellt 
find. Das Kaftell wurde nur von Sol- 
daten bewohnt, aber außerhalb deifel- 
ben hatte fich allerlei Volt angefiedelt, 
ganz wie auf unfern amerikaniſchen 
Forts, die ja ebenfall3 nicht im Bereich 
der Städte, fondern entfernt von den= 
jelben liegen. Der deutfche Kaifer hat 
dDiefes altrömifche Kaftell vor einigen 
Sahren in prunthafter Weile einge- 
meiht und e& auch kürzlich wieder be?» 
fucht, ala er in Wiesbaden meilte.. 

Der Kaifer Antoninus Pius, unter 
deffen Herrfchaft fih Schon die Spuren 
der zerbrödelnden Macht de8 Römer: 
reiches zeigten, war einer ber ebeljten 
Fürften, die die Gefchichte fennt, ein 
Privatmann auf dem Throne, der die 
Kaiferwürde ala ein Amt anfah. „Er 
war,“ mie ein Gefchichtfchreiber jaat, 
„faſt ein fonftitutioneller Herrfcher, die 
Fürſtenkrankheit des Zäſarenwahnes 
war ihm fremd und ſie entflammte ſei— 
nen Geift nicht zu jenenAusbrüchen ber 
perfönlihen Laune und Eitelkeit, bie 
por ihm und nad) ihm die Welt mit 
Entjegen und blutigem Gelächter er- 
füllte.“ 

Auch Antoninus Pius tonnte den 
Verfall des MWeltreichs nicht aufhalten. 
Das eherne Verhängniß ging jeinen 
Meg, und die deutfchen Barbaren jen- 
feit3 des Grenzmwalls fiegten über bie 
Meltherrfchaft des jtolzgen Rom. — 
Das derSaalburg benachbarte elegante 
Modebad Homburg tft befanntlich das 
Lieblingdbad des Königs Eduard von 
England. Er hat dort, manchen Som= 
mer berbradht, mandjes Liebesaben- 
teuer bejtanden und manden Golbfuchs 
gewonnen und noch mehr verfpielt. 
Ganz wie weiland Könia Hteronymus: 
„morgen mieber Iuftit“, hat Eduard, 
ala Prinz von Wales, das Leben in 
bollen Zügen genofjfen und in Hom: 
burg, wo ich von alten Zeiten her be= 
fannt bin, erzählt man ich mandh’ net= 
tes Stüdchen von dem hohen Herrn, 
der bei allem KLeichtfinn “a good 
fellow’ fein fol, und viel freigebiger, 
ala feine in Gott ruhende Mama, bie 
e8 in Noth> und Unglüdsfällen ftet3 
bei einer Beileidsdepeſche bewenden 
ließ, oder, wenn e& hoch fam, eines der 
ihr gefpendeten zahlreichen Umjchlag- 
tücher jchentte. 

Ueber den Gefundheitszuftand des 
jegigen Königs, deflen Krönung nun 
bis Mitte Auguft Hinausgefchoben 
wurde, behaupten meine Freunde in 
Homburg gut unterrichtet zu fein. Er 
fol an derjelben Krankheit leiden, die 
feine Schmefter, die Kaiferin Friedrich, 
deren Gemahl und feinen Bruder, den 
Herzog von Edinburg, ſowie verſchie— 
dene andere ſeiner Verwandten hinweg— 
raffte. Die kürzlich erfolgte Operation 
an dem König hänge mit dieſemKrebs— 
leiden zuſammen, und trotz der üblichen 
amtlichen Ableugnungen betreffs 
gefahrvollen Lage des Königs, 
deſſen Tage gezählt. 

Seit einigen Tagen werden allerorts 
Extrablätter ausgegeben, welche über 
eine Blinddarmoperation an dem Kö— 
nig melden. Dieſe ſoll gut verlaufen 
ſein, die deutſchen Aerzte ſchütteln aber 
die Köpfe, wie ſie es in dem Falle des 
bon dem Engländer McKenzie be- und 
mißhandelten Kaiſers Friedrich geihan 
haben; fie befürchten das Schlimmite 
für König Eduard, deflen tmirfliches 
Leiden dem Bolfe verheimlicht werde. 

In Wiesbaden fellte heute zur Teier 
ber Krönung Ebuarbs ein großes Gar- 
tenfeit in ben Kuranlagen ftattfinden 
und im Anfhluß daran ein Feiteflen 
ber zahlreich dort lebenden Engländer. 
Dieſe Feſtlichkeit fällt nun aus; nicht 
aber wohl eine ähnliche Veranſtallung 
zur Feier der Unabhängigkeitserklä— 
rung der amerikaniſchen Kolonien, am 
4. Auli, die bört jedes Jahr in groß» 
artiger Weiſe ſtattfindet. 


ſeien 


Die Tadelloſe. 


Schon wenn ich ſie anſehe, erſtarre 
ich, mir wird kalt um's Herz; ſie 
braucht nicht einmal zu ſprechen, nicht 
einen ihrer ſtets ſo korrekten Sätze in 
reinſtem, dialektfreiem Deutſch zu ſa⸗ 
gen. Auch ſolche Lebensäußerung iſt 
tadellos, wie Alles an ihr. Selbſt an 
ihrer Kleidung kann man nicht den 
leiſeſten Fehler entdecken, keine Falte, 
feinen Fleck und natürlich erft recht 
feinen Rif. Sie trägt fich nie unmo- 
dern; bie Kleiverfehnitte bleiben bei 
ihr in der richtige Mitte. Sie nimmt 
die Mode an, wenn Alle fie aner- 
Sabellofe nic, Darum if { 
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ben lang torreft 
ben. & bat nicht P 
um einen Schritt vom Wege zu ma⸗ 
auch nicht, um bei Anderen einen 
ſolchen Schritt zu verſtehen und zu 
verzeihen. Fräulein Roſe Winter hat 
im Anfang ihrer Laufbahn ein al- 
tägliches Leben geführt; Tpäter freilich 
trat. ein Ereigniß ein, da8 dem fernen 
Betrachter fogar romantisch erfcheinen 
fönnte. Sie befuchte glei nah) ter 
Schule ein Seminar und wurde Leh- 
rerin an einer höheren Töchterfchure. 
Als ihre Eltern ftarben — ihr Vater 
mar auch Pädagoge gemefen — erbte 
fie ein nicht unbebeutendes Vermögen. 
Jede Andere hätte nun das Leben ge— 
noffen, wäre auf Reifen gegangen oder 
hätte Wehnliches gethan. Fräulein 
Winter aber meinte, der Menfch Tei 
nicht zum Amüfiren auf der Welt, der 
Menih müffe fi einen Wirkung: 
frei3 ermählen. 
Fräulein Minter 
höhere Töchterfchule mit Penfionat. 
Hier hatte fie Gelegenheit, ja, Die 
Pflicht, Iehrhaft zu fein. Und fie lieh 
ihrer Begabung freien Lauf. Nun 
hätte fie eigentlich zufrieden fein und 
andere harmlofe Leute nicht alö Beleh- 
rungsobjeft benuten follen; aber bie 
Kate läßt eben das Maufen nicht. 
Rofe verlebte die Schulferien bei ih- 
ren verheiratheten Nichten, die Reihe 
herum, und da genoffen die jungen 
Eheleute in erfter Linie die Früchte ih: 
re3 Befferwifjend. An zweiter Linie 
wurden die Befannten und Freunde 
der Nichten belehrt, fo daß ein folder 
Befuch immer tiefe Verftimmung hin 
terließ. War die Tante abgeretft, dann 
athmete die Familie auf und begann, 
die Wunden zu verbinden, die Rös— 
chen3 Dornen gerigt hatten. 
Eine von Rofes Tiebiten Behaup- 
tungen mar: „Ih fage immer bie 
Wahrheit.“ Welche Grobheiten fie un- 
ter biefer Firma auätheilte, ift nicht 
zu befchreiben; und fie mar obendrein 
noch fehr ftola darauf. 
Warum lud man aber denn Tante 
Rofe ein, wenn fie jo gefürchtet war? 
Sie hatte eine Stellung in der Welt 
ihre Vortrefflichteit mar von Allen 
anerfannt;mwer fich mit ihr überwarf 
hätte fich in der auten Gefellfchaft ver: 
dahtig gemacht. Und dann: fie mar 
die Erbtante, das Yamilienprunffitüd; 
es ging einfach nicht ander3. Einmal 
im Yahre, öfter fam die Reihe nicht 
herum, mußte e3 ausgehalten werde 
unter die NRöntgen-Strablen von 
Tante Rofes Kritik zu fommen. 
Dak Fräulein Winter Roje hieß, 
mar eine der Schelmereien de3 Schid- 
fal3, oder, wenn man will, eine ver 
QYaktlofigfeiten unporjichtiger Eltern. 
Kinder follen erjt einen Namen befom- 
men, wenn man meiß, imie fie Tich 
entwideln. So lange fünnen fie ja 
Bubi oder Mädi genannt werben, mie 


ab gehe: 
afie genug, 


begründete eine 


es jchon vielfach in Familien Sitte iit 

Traulein Winter verbefferte Die 
Taktlofigfeit ihrer unborfichtigen El— 
tern und nennt fi Rofalie. Das 
macht einen vornehmen@indrud, meint 
fie. Ihre Zöglinge in der Schule Fe- 
zeichnen fie aber, ganz rejpeftlos, «ls 
Mutter Salli. Da das jüdijch Mingt 
— Fräulein Winter mar neben anbe- 
ren Anti au Antifemitin — mirfte 
ed auf fie wie die Muleta, dad rothe 
Zub, auf den Stier. Ws Mutter 
Salt zum eriten Mal ihren Spitnu= 
mem hörte, überfam fie eine ihrer 
gänzlich unmürdige Wuth. Sobald die 
Leidenschaft verraucdht war, rieth ihr 
die Klugheit, die Sache nicht weiter zu 
beachten. Sie folgte dem quten Rath; 
zu ihrem Heil: fie hätte fich fonft un- 
fehlbar lächerlich gemadit. 

Yünaft fragte mi ein nafemweifer 
Badfifh, für den Verloben und Het: 
rathen das A und DO find: „Hat fich 
Mutter Salli eigentlich nie verliebt? 
Sie wäre doch eine quie Partie geiwe- 
fen. Sie befitt ja das jchöne Haus 
und hat ihr reichliches Ausfommen.“ 

Man fieht, felbft Kleine Mädchen 
find heutzutage meltflug. 

Verliebt! Der Gedante mar mir fo 
komiſch, daß ich Tachelte; dann fagte 
ich: „Noch ift mohl der Rechte nicht ae= 
fommen. Sie heirathet vielleicht noch.” 

„No? An diefem Alter? Unmög- 
lich!” 

Fräulein Winter ift vierzig Jahre 
alt, alfo für eine Schulvorfteherin in 
den beften Jahren; aber dem jungen 
Ding erfchien fie mit diefem Lebens 
alter natürlich mie eine Großmutter. 

Dennoch verliebte ji Rofe Winter. 
„Nicht ein Wenig, fait gar nicht,“ 
mie’3 im Leierreim heißt, jondern 
Hals über Kopf, „fonnt’3 gar nicht 
laffen“. Und zwar in ihren jüngjten 
Lehrer, Anton Matton. Wie viel er 
jünger ift ala fie, mollen mir nicht 
unterfuchen ... Und er? 

Herr Matton it praftifch, wie jeht 
alle junge Leute; außerdem fchmeichelt 
eö ihm, daß bie Geltrenge fich zu ihm 
herabläßt. * Ungefähr mie zmijchen 
Danae und Zeug, fo geftaltet fich das 
Verhältniß der Beiden; nur ift der 
Zeu3 hier ein Fräulein, und die Danae 
trägt einen aroßen, blonden Bart. 
Aber die Hingebung ftimmt. Anton 
Matton mar nur Geminarift, fein 
afademifch gebildeter Lehrer. Das er- 
fchwerte den Fall und erhöhte die Ehte 
für den Begnabdeten. 

Sp ging e8 natürlih nidt. Er 
mußte erft würdig gemacht werben, die 
Hehre au umfangen. Herr Matton bes 
fuchte die Univerfität und fteht jeßt 
bor feinem Oberlehrereramen. 

Nur brieflih darf er mit der Ta- 
bellofen verkehren. Wenn er da3 Era 
men bejtanden bat, dann heirathen fie. 

Viele Leute meinen, ed mwürbe nod) 
Etwas dazmwifchen fommen; dafür und 
dagegen wirb gemettet. Wer gewinnen 
wird? .... Vielleicht nicht ber Bräuti- 
gam, der die Tabellofe heimführt. 
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Juli-Räumungs: Verkauf. 


State, Adams und Deachern Str. 


Spezielle Bargains 


++ für +» 


Donnerstag. 
Shirt Waills zu 50r. 


Eine große Partie gut gemachter Waifts— und weshalb wollt Ahr eine andere Sorte 


faufen. An dem offerirten 


Sortiment fintet Yhr 


Hübiche weiße Damen: MWaifts. 


Einfarbige Chambray 
Geſtreifte Gingham Damen-Waiſts, 


Große 
Werthe, 


Damen-Waiſts, 


Corded Pique Damen-Waiſts, 


Mit ſchlichter oder garnirter Front, prächtige 
Reichhaltigkeit zur Auswahl; 
Auswahl f. einen halben Dollar 


trefft Eure 


J0r 


alle Größen; 


Shirrwarfts zu 75c— Wir begreifen nicht, iveshalb Da- 
men darauf beftehen, daß Kleidermaderinnen ihre Shirt: 


waiits anfertigen, 


wenn es möglich ift, prächtig Shirt: 


mwaifts in diejem Laden für weniger als einen Dollar zu 


faufen. 
Meihe und 


Chambray und Gingham Waifts, 

Engliſche Percale Waiſts, 

Waiſts aus 
Ahr habt die Auswahl unter allen populären 


Farben, YFacona mit Knöpfen hinten oder 
ihliht oder garnirt — 


vorne, 


farbige Ların Waifts, 
Ein fpej. 
Bargain 


it 


mercerized Stoffen. 


Ary Goods Raumung, dr. 


Einer unjerer feinen Bargains im Bafement. 


Hunderte von Stüden aller Sorten von Wafdhjitoffen, 
ſämmtlich neue, friſche Stoffe und keine Beſchränkung 
Eingeſchloſſen ſind: 


niget als Wholejale = Preije; 


in Bezug auf Quantität. 


Tomeftics und Sylanellen, zu me: 


Nuby Batifte von feinen Sheer- bedrudten baummoll,. Stoffen, 


Shater Flanell, creamfarbig, weich und fließartig, 
Schürzjen = Ginghan, in Standard-Marten, 
Ungebleihter Muslin, für Familien-Zwecke, 
Seerjuder Gingham, in Staple und fanch Muftern, 
Weiher Muslin, Yard breit, Standard Marken, 
Gingham, feine Mufter und Farben, 


Schuh-Räumung u 2 


Wir beabfihtigen, am Donnerftag mit einer Anzahl hochfeiner —* Ties u. 
zu räumen-der Preis wird es bezwecken; 


Kleider - 


Auswaßl, 
per Yard 


It 
2.15. 


Schuhe 
2.15 ift zwar nicht 


ein niedriger Preis für viele Schuhe, aber ae niedrig, 


fiir die die twir offeriren. 


Damen 


Mir bringen 3. B. zum Berkauf, 


Xdeal Patent Kid Orfords, 


Schwarze Vict Kid Orforbs, 
Patent Leather Orfords, 

Bici Kid hohe Schuhe, 

Hand gedrehte u. welted Sohlen, 


in fämmtl. faihionablen Leiften: m. 
mittleren 
Sohlen; Opera, Militär: 
ban-Abjäße; eine der größten Par- 
tien hochfeiner Damen: Schuhe, wels 
che Ahr je bei einem fpeziellen Wer» 


leichten, 


Fure unbefchräntet 
Auswahl für 


2.15 


Alle Größen, alle 
Breiten. 


und jchweren 


und Eu 


fauf gejehen habt. 


As Kinder:Schuhe, Odds und En 
ſchwarz, lohfarbig, roth, 


ds hochfeiner Partien, 75e 


Vord « Taylor's Strumpfwaaren. 


Dieſer große Verkauf hat jetzt ſeinen Höhepunkt erreicht 


-alle Sortimente ſind vervoll⸗ 


ſtändigt und wir haben es für ſparſame Käufer für morgen noch intereſſanter gemacht. 
Ihr werdet mehrere Paar zu dieſen Preiſen kaufen. 


Feine Partie von Spitzen Lisles und baumwolſene, 
Feines egyptiſches gekämmtes Maco-Garn, 


Seide beſtickte, Spitzen-Effekte, 
Shlihte und fancy farbige Effekte, 


An diejer großen Partie find jchlichte und Openwort Strümpfe, 
pelte Ferien und Zehen, Strümpfe, gemacht, 
Ebenfalls drei andere Rartien zu 35c, 50c und 750. 


fauft zı werden. 


Reifetafhen 


An der ferienzeit gebraudt man 
Wir derforgen Eud) 


” oder einen Koffer. 


Auswahl per Paar, 


25 


vol Fafhioned, dop- 
um MWholejale bis zu $6 das Dub. ber: 


und Boffer. 


oft eine Tafche, Handtafce 


Donnerftag mit Allem 


E zu einer bedeutenden Griparniß. 


Euit Cafes für Männer 
Gummi-Tud, ftarfes Schloß und Catches, 24 
oder ausgeſuchte Pebble Grain Leder 


emaillirtem 
Zoll lang: 


oder Damen, überzogen mit 


Taſchen, ſtarkes Schloß und Catches, mit Leinen 
gefü 263 lang, Donnerftag herabgejegt 


gefüttert, 16 Zoll 


auf 


Square Top Koffer, Canvas überzogen, Hartholz Stats, Enden mit Eijenblech beichla- 


gen, Monitor Schloß, Set:up Tray mit bededtem Hut-Behälter, 32 


Zoll lang, 2.45. 


Canvas überzogene Telejcope Cafes, Leder: Strap, Griff und Ed:Stüde, 16- Zoll lang, 


herabgejegt auf 29ec. 


Spezielle Grocery-Preife. 


Große Klumpen Laundry Stärte, 
feines Tifh-Salz, 10 Pfd.-Sad, 

Feiner Carolina = Reis, das Pfund 
Amportirte deutiche Linfen, das Pfund, 
Feine California Zwetichen, das Pfund 


Malt Cream, 1 Pfd.:fzlafche für 60c. 

Bordens Eagle kondenſirte Milch, 
Büchſe, 120. 

Groß Bros.' deutſche marmorirte Seife, 10 
Stücke für 390. 

Pumicine ScouringStone, 10 Stüde 190. 

Unele Jerry Wheat CEryſtals, das Packet 
für 7e. 


die 


1 Pfd.-& 


chachtel, 
Auswahl 


Je 


Diamond Tzlate Wafch = Pulder, 4 Pfp.: 
Radet für 12c. 
Eornftärke, 1 Pfd.:Padet, Ec. 
man Houfe Tapioca, das Padet für 
c. 


a Rojinen: 1 Pfund = Padet für 
©. 


Fanch Yard Datteln, das Pfd., 70. 


Andere Bargains. 


Outing Damen— Handſchuhe, dauerhaft und 
ut paſſend, ſchwarz, weiß, grau 

Zu anfarbig, 3:finöpfe Facon 15c 
Goldplattirte Secret Medaillons, beſetzt 
mit Zagemacten Perlen, Tur—⸗ 33e 
quoiſe und Opalen 

Hellblaue emaillirte Shirtwa iſt⸗ Sets ſehr 
modern, — » de 
auf 


No. 1 oder —— Satin Sammet Baby 


Band, echter gewebter Rand, volle 
10 Yard Rollen —RX 


Fenſter-⸗Rouleaux, mit garortirten Spring⸗ 


Rollers verſehen, 3 bei 7 Bub, 

alle Farben 19€ 
Fertige Kilien- Bezüge, bei 36, gute 
Qualität Muslin, — de 
Werthe 

Shelf-PBapier, Sancy Spiten⸗ Rand, 10 
Ms. in einem Stüch, alle BEER, '3c 
morgen für . s ü 

Rortemonnaies, Ghatelaine Rays und 
Börfen, viele Sorten, neue 

Waaren 2ic 
Perlenbejegte Taſchen innere Tafche, mit 
Chamois gefüttert, oridirter — 5c 
Rahmen und Kette 

mit Aufrationen, Zubehör, 
mit Anfteultionen, herabgeje 

BE: 850 
Gute diie Männer: ‚Steumpfoänder ‚er- 
befferte Befekiger, alle ze 
Ball Pearl Befas - * Ruöpfe, feine He 


Sonas Broof3’ befter Seide Cord Näh- 


Zwirn, Verfaufspreis, per 
Ren Per. 2 


Velvet Grip Seiten-Strumpfhalter, für 


Damen und Kinder, * 10€ 


Paar 
Beau de Soie in Sand "les für 


Damen, Seide — 39e 


Initialen .. 


Zigarren, La Belle — Mer: 
= & > fi 2 5 Fabrifat, Key Weit 

are, 5 für ©; Auer » m 
von 50 . ER 3:25 
—— * für Buggy= oder 
Sentichen- Pferde, rundes Le 1 2 
der, 5:Bar TFlantenNeb . + 


Chamois Sting, ertra jhöne — 
Stüde für die Toilette, jedes 
Hohlgefäumte Lamn = Ties für — 
mit beftidten Top = — 

ſpe zieller Preis — 12 c 
Shetland yloß, befte BL alle 

Farben, 12 Stränge zum Pf. 85c 
Geftempelte Kiffen = Tops, mit 
Rüdfeite, viele Mufter, zu . . 20e 
Kafir-Taflen, alle Sorten, im Hübfchen 
Verzierungen, —— 

preis 1260 
Triplicate Kafir ⸗ nie, mt 

fancn Rüdjeite, u . . 19 
Rafir » Bürften, gute oꝛenn 
Borften— Nerfaufspreis . 106 





